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VORWORT 

KONFORMITÄT MIT DER NORM EN50131-1 

Die Norm EN50131-1 sieht für die Installation einer Einbruchmeldeanlage vier Sicherheitsstufen vor; diese sind nach 
dem Risikoniveau gestaffelt, das auf Grundlage der Umgebung, des Werts der zu schützenden Güter und des typischen 
voraussichtlichen Einbruchs bestimmt wird. 
 

Stufe 1: Niedriges Risiko 

Es ist vorgesehen, dass die Einbrecher geringe Kenntnisse über Einbruchmeldeanlagen besitzen und nur über eine 
begrenzte Anzahl leicht beschaffbarer Werkzeuge verfügen. 
Für Räumlichkeiten, die Objekte mit niedrigem Wert enthalten. 
Die Anlage ist einfach konzipiert und verfügt über externe und/oder interne akustische Signalgeber, optische Signalgeber 
und eventuell über ein telefonisches Kommunikationsgerät für Sprachmitteilungen an andere Personen. 
 

Stufe 2: Mittleres bis niedriges Risiko 

Es ist vorgesehen, dass die Einbrecher geringe Kenntnisse über Einbruchmeldeanlagen besitzen und eine generische 
Palette tragbarer Werkzeuge und Geräte verwenden (z.B. ein Vielfachmessgerät). 
Dies ist das Mindestniveau, das von Versicherungen anerkannt werden kann. 
Für den größten Teil der Wohn- und Geschäftsräume mit niedrigem Wert geeignet. 
Es kann eine Verbindung zwischen der Anlage und einer Wachgesellschaft hergestellt werden. 
 

Stufe 3: Mittleres bis hohes Risiko 

Es ist vorgesehen, dass sich die Einbrecher mit Einbruchmeldeanlagen auskennen und über eine komplette Palette 
tragbarer elektronischer Geräte und Werkzeuge verfügen. 
Für Geschäfts- und Industrieräume sowie für Wohnraum mit hohem Wert geeignet. 
Normalerweise wird eine Verbindung zwischen der Anlage und einer Wachgesellschaft hergestellt. 
 

Stufe 4: Hohes Risiko 

Sollte zur Anwendung kommen, wenn die Sicherheit Vorrang vor allen anderen Faktoren hat. Es ist vorgesehen, dass 
die Einbrecher die notwendigen Fähigkeiten oder Ressourcen besitzen, um den Einbruch detailliert zu planen und dass 
sie über eine komplette Werkzeugpalette verfügen, einschließlich der Mittel zum Austausch der Komponenten einer 
Einbruchmeldeanlage. 
Für besonders sensible Räumlichkeiten wie z.B. Banken angezeigt. 
 

 
ACHTUNG! Die Stufe einer Einbruchmeldeanlage entspricht der des Komponenten mit der niedrigsten Stufe. 

 

Die Norm EN50131-1 sieht vor, dass die Komponenten einer Einbruchmeldeanlage für die Anwendung in einer der 
folgenden Umweltklassen geeignet sein müssen, wobei die Klasse I den niedrigsten und die Klasse IV den höchsten 
Schutz bietet. 
 

Umweltklasse I - Innenräume 

Umgebungseinflüsse, die normalerweise in einer geschlossenen Umgebung mit gut kontrollierter Temperatur auftreten 
(z.B. in Wohn- oder Geschäftseigentum). 
HINWEIS: Es ist vorgesehen, dass die Temperatur zwischen +5°C und +40°C variiert und die relative Luftfeuchtigkeit im 

Durchschnitt circa 75% beträgt, ohne dass Kondensbildung auftritt. 
 

Umweltklasse II - Innenräume - Allgemein 

Umgebungseinflüsse, die normalerweise in einer geschlossenen Umgebung mit schlecht kontrollierter Temperatur 
auftreten (z.B. in Korridoren, Atrien oder Treppenhäusern, wo sich Kondens auf den Fenstern bilden kann, sowie in 
nichtbeheizten Lagerbereichen oder  Lagern mit intermittierendem Heizungsbetrieb). 
HINWEIS: Es ist vorgesehen, dass die Temperatur zwischen -10°C und +40°C variiert und die relative Luftfeuchtigkeit im 

Durchschnitt circa 75% beträgt, ohne dass Kondensbildung auftritt. 
 

Umweltklasse III - Außenbereiche - Geschützte Außenbereiche oder Innenräume mit extremen Bedingungen 

Umwelteinflüsse, die normalerweise im Freien auftreten, wenn die Komponenten der Einbruchmeldeanlage der 
Witterung nicht vollständig ausgesetzt sind, oder in Innenräumen mit extremen Umgebungsbedingungen. 
HINWEIS: Es ist vorgesehen, dass die Temperatur zwischen -25°C und +50°C variiert und die relative Luftfeuchtigkeit im 

Durchschnitt circa 75% beträgt, ohne dass Kondensbildung auftritt. Für 30 Tage pro Jahr ist vorgesehen, dass die 
relative Luftfeuchtigkeit zwischen 85% und 95% variiert, ohne dass Kondensbildung auftritt. 
 

Umweltklasse IV - Außenbereiche - Allgemein 

Umwelteinflüsse, die normalerweise im Freien auftreten, wenn die Komponenten der Einbruchmeldeanlage der 
Witterung vollständig ausgesetzt sind 
HINWEIS: Es ist vorgesehen, dass die Temperatur zwischen -25°C und +60°C variiert und die relative Luftfeuchtigkeit im 

Durchschnitt circa 75% beträgt, ohne dass Kondensbildung auftritt. Für 30 Tage pro Jahr ist vorgesehen, dass die 
relative Luftfeuchtigkeit zwischen 85% und 95% variiert, ihn dass Kondensbildung auftritt. 
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Die Einbruchmeldeanlagen 1067/024, 1067/032A und 1067/052A wurden in den Labors von IMQ - 
SICHERHEITSSYSTEME gemäß den europäischen Normen EN 50131-1, EN 50131-3 und EN 50131-6 - Stufe 2 oder 3 
- Umweltklasse II ï Innenräume ï Allgemein zertifiziert. 
Die Sicherheitsstufe hängt von der Ausführung und/oder Konfiguration der Anlage ab. 
 
Mit Anschluss eines ATS4-Kommunikators können die Zentralen 1067/032A und 1067/052A, mit dem Kommunikator 
1067/002A, den Meldungsoptionen A und B ï Stufe 3 gerecht werden. 
 
Mit Anschluss einer Telefonleitung können die Zentralen 1067/024, 1067/032A und 1067/052A, mit dem Kommunikator 
1067/002A, den Meldungsoptionen A und B - Stufe 2 gerecht werden. 
 

IMQ 

Die IMQ ist eine Benannte Stelle, d.h. eine von einem Mitgliedsstaat genehmigte und der Europäischen Kommission 
benannte Institution. Aufgabe der Benannten Stellen ist die kompetente, transparente, neutrale und unabhängige 
Beurteilung der Produkt- und Servicekonformität zu den von den Europäischen Richtlinien festgelegten Bedingungen. 
Diese Kontrollen werden auf spezifische Anfrage der Unternehmen durchgeführt und alle Kosten von diesen selbst 
getragen.  
Die IMQ ist die einzige italienische Institution, die Sicherheitssysteme zertifiziert und die Konformität der Geräte und 
Bauteile mit den in den entsprechenden CEI- und EN-Normen enthaltenen Leistungen und Sicherheitskomponenten 
bescheinigt. Zusätzlich führt sie die von anderen Richtlinien für Sicherheitssysteme vorgesehenen Tests durch, wie z.B. 
die Untersuchung von elektromagnetischen Emissionen, von Hochfrequenz und Funkmeldungen. 
 

 
 

AUFBAU DIESES HANDBUCHS  

Dieses Handbuch ist in Kapitel unterteilt und die behandelten Themen werden der Reihenfolge nach behandelt, um die 
Phasen von der Planung bis zur Installation des Systems und seine anschließende Wartung Schritt für Schritt zu 
begleiten. 
 
Kapitel 1 beschreibt die Systeme 1067/024, 1067/032A und 1067/052A, ihren Aufbau und die Geräte, die in die Systeme 
eingebaut werden können. 

Kapitel 2 liefert Grundkenntnisse über Alarmanlagen, ihren Aufbau, ihre Funktionen die Geräte, aus denen sie bestehen 
und deren Funktionsweise. 

Kapitel 3 erläutert, wie eine Alarmanlage unter Anwendung der Zentralen 1067/024, 1067/032A und 1067/052A und mit 
Nutzung all ihrer Möglichkeiten geplant werden kann. 

Kapitel 4 erklärt, wie die Zentralen, die Geräte und das Zubehör montiert und miteinander verbunden werden. 

Kapitel 5 beschreibt die vor der Systemkonfiguration erforderlichen Vorbereitungen für die Inbetriebnahme der Anlage 
(für die Konfiguration wird auf das Programmierhandbuch verwiesen). 

Im Kapitel 6 werden alle Arbeiten für die Inbetriebnahme der Alarmanlage erläutert; diese können beginnen, nachdem 
alle Geräte eingebaut und alle Anschlüsse hergestellt wurden. 

Kapitel 7 erläutert die zum Erhalt der perfekten Effizienz der Alarmanlage erforderlichen Wartungsarbeiten und 
beschreibt, wie die Ursachen eventueller Störungen gefunden werden können. 

Kapitel 8 enthält Tabellen mit den technischen Merkmalen der Zentrale und der verschiedenen Geräte. 
 
Die Beschreibungen für die Programmierung und Konfiguration des Systems sind im Programmierhandbuch enthalten. 
 
Die Beschreibungen für die Bedienung des Systems seitens des Endbenutzers sind im Benutzerhandbuch enthalten. 
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VERWENDETE KONVENTIONEN 

Zur Verdeutlichung werden in diesem Handbuch die folgenden Konventionen verwendet: 

 

 
Dieses Symbol weist auf eine wichtige Warnung hin. 

 
Dieses Symbol weist auf einen Ratschlag hin. 

 

Dieses Symbol steht für die Kompatibilität mit der EN50131-Zertifikation Stufe 3. 
Die Gesamtzertifikation der Anlage entspricht der Minimalzertifikation der installierten Geräte und der 
freigegebenen Funktionen. 

 

Dieses Symbol steht für die Kompatibilität mit der EN50131-Zertifikation Stufe 2. 
Die Gesamtzertifikation der Anlage entspricht der Minimalzertifikation der installierten Geräte und der 
freigegebenen Funktionen. 

 

Dieses Symbol weist darauf hin, dass die Kompatibilität mit der EN50131-Zertifikation von anderen im 
System freigegebenen Funktionen abhängen kann. 

 

Dieses Symbol weist darauf hin, dass die Funktion oder das Gerät nicht gemäß der Norm EN50131 
zertifiziert sind. 

 

 
Dieses Symbol weist darauf hin, dass die Funktion oder das Gerät die Zertifikation EN50131 verfallen 
lassen. 
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GLOSSAR 

AND Logische Funktion: Es müssen alle Betriebsbedingungen zutreffen, damit das Ergebnis wahr ist. 

Offen Ein Eingang wird als offen bezeichnet, wenn er das Signal von einem Melder empfängt, der sich 
nicht mehr im Ruhemodus befindet, z. B. weil ein Einbruchsversuch unternommen wurde. 

ATS Akronym von  Alarm Transmission System, d.h. Alarmübertragungssystem. Je nach Leistung 
werden diese Systeme von ATS 1 bis ATS 6 eingestuft, wobei ATS 1 das einfachste System und 
ATS 6 das System mit den höchsten Leistungen ist. 

Kommunikator Gerät, das Alarmmeldungen und -ereignisse über die Telefonleitung senden und übertragen kann. 

Standardwert Anfänglicher Wert eines Geräts vor dessen Konfiguration oder bei Zurücksetzung auf die 
Werkseinstellungen. 

DTMF Akronym für Dual Tone Multi Frequency (Doppeltonmehrfrequenz), bezeichnet das 
Tonwahlverfahren eines Telefons. 

Eingang Zugangspunkt zu den von der Alarmanlage geschützten Räumen. 

Ereignis Ereignis, das zufällig eintritt oder wenn eine bestimmte Bedingung erfüllt ist, z. B. wenn eine 
bestimmte Zeitspanne verstrichen ist. 

Physische Adresse Methode anhand der die Zentrale Eingänge und Ausgänge identifiziert und adressiert. 

Logische Adresse Vom Anwender frei zuweisbare alternative Methode der Adressierung, mit dem die Zentrale 
Eingänge und Ausgänge anzeigt und in den versandten Alarmen identifiziert. 

Eingang Punkt (Anschlussstift) für den physischen Anschluss eines Melders (normalerweise ein Sensor 
oder ein Kontakt).  
An einen Eingang können auch mehrere Melder angeschlossen werden, die als eine physische 
Einheit behandelt werden. Ein Eingang gilt dann als offen, wenn der Melder anzeigt, das er sich 
nicht mehr im Ruhemodus befindet, z. B. weil ein Einbruchsversuch unternommen wurde. 

OC Open Collector transistor. 

ODER Logische Funktion: Es muss mindestens eine der Betriebsbedingungen zutreffen, damit das 
Ergebnis wahr ist. 

Pfad Gruppe aus einem oder mehreren Eingängen, die vorübergehend die Alarmmeldung der 
angeschlossenen Melder unterbricht, um das Betreten oder Verlassen eines geschützten Bereichs 
zu ermöglichen. Die Dauer der vorübergehenden Aktivierung wird als Eingangs- bzw. 
Ausgangszeit definiert. 

Protokoll Gesamtheit der Regeln des Datenaustausches oder der Datenübertragung zwischen Geräten. 

PSTN Akronym für Public Switched Telephone Network (öffentliches Telefonnetzwerk), mit dem das 
Festnetz bezeichnet wird. 

RM 
 

Speicherrückstellung ist ein Steuersignal (Spannung), das dem Löschen des Speichers eines 
Melders dient und das dessen Betrieb sperren kann, indem dieser beispielsweise in den 
Bereitschaftszustand versetzt wird. 

SELV Akronym von Safety Extra-Low Voltage (Nennspannung max. 25 Vac und 50 Vdc). 

Bereich Gruppe von Eingängen, Ausgängen, Anwender-Codes und Schlüsseln, die einem zu 
kontrollierenden Raum zugewiesen sind. 

Tamper Mikrokontakt für den Geräteschutz. 

Eingangszeit Zeitspanne, die dem Anwender ab dem Öffnen des ersten Eingangs zum Deaktivieren des oder 
der betreffenden Bereiche und Vermeiden der Alarmauslºsung durch die als ĂPfadñ konfigurierten 
Eingänge zur Verfügung steht. 

Verzögerungszeit Zeitspanne, die dem Anwender zwischen dem Öffnen des verzögerten Eingangs bis zum Auslösen 
des Alarms zur Verfügung steht. Diese kann für jeden Eingang individuell programmiert werden. 

Ausgangszeit Zeitspanne, die dem Anwender ab dem Aktivieren des oder der betreffenden Bereiche zum 
Verlassen des gesch¿tzten Bereichs und Vermeiden der Alarmauslºsung durch die als ĂPfadñ 
konfigurierten Eingänge zur Verfügung steht. 

Ausgang Punkt (Anschlussstift) für den physischen Anschluss eines Geräts, der die Interaktion der 
Einbruchmeldeanlage mit der Außenwelt ermöglicht, zum Beispiel, um einen Alarm zu melden 
(über eine Sirene), einen Systemstatus mitzuteilen (über eine Warnleuchte oder ein akustisches 
Signal) oder um elektrische Geräte zu aktivieren. 

Bereich Gruppe aus einem oder mehreren Bereichen. 
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1 DIE SYSTEME 1067/024, 1067/032A UND 1067/052A 

 
In diesem Kapitel werden die Systeme 1067/024, 1067/032A und 1067/052A erläutert. Insbesondere werden folgende 
Aspekte analysiert: 

¶ die Hauptmerkmale des Systems; 

¶ die Systemarchitektur und die maximal erreichbaren Dimensionen; 

¶ die Konnektivität der Systeme nach außen; 

¶ die verschiedenen Geräte und  Zubehörteile, aus denen das System besteht. 
 

1.1 HAUPTMERKMALE  

Bei den verkabelten Einbruchmeldeanlagen 1067/024, 1067/032A und1067/052A handelt es sich um modulare Systeme, 
die sich für kleine bis mittelgroße Anlagen im privaten, industriellen und Dienstleistungsbereich eignet. 
Die Hauptkomponenten und -funktionen des Systems sind gemäß der Norm EN50131 mit Stufe 3 zertifiziert. 

Die Tastaturen, Lesegeräte und Erweiterungen sind durch einen proprietären Feldbus an die Mikroprozessor-Zentralen 
angeschlossen.  
Melder, Sirenen und andere Signalgeber werden dagegen an die Eingänge und Ausgänge der Zentralen und der 
anderen mit dem Bus verbundenen Geräte angeschlossen. 

Alle Eingänge sind sowohl nach Typ als auch nach Spezialisierung komplett konfigurierbar. 

Standortferne Alarmmeldungen können durch Sprachnachrichten, SMS oder numerisches Protokoll (für die Verbindung 
mit Alarmempfangszentralen) übermittelt werden. 

Das System kann lokal oder standortfern über Festnetz, Mobiltelefon, SMS und Internet verwaltet werden. 
 
Außerdem stehen folgende Funktionen zur Verfügung:  

¶ Programmierung über PC mit FastPro-Software (Revision 2.30 oder höher). 

¶ Speicherung der Programmierung auf USB-Key, um die Programmierung zwischen PC und Zentrale zu 

übertragen oder eine Sicherheitskopie abzuspeichern 

¶ Aktualisierung der Firmware Geräte über USB-Schnittstelle mit USB-Key 

¶ Technologische Meldungen, die durch ein anderes Ereignis als einen Einbruch aktiviert werden. Nach einem 

Ereignis dieser Art kann das System auch spezielle Aktionen aktivieren. 

¶ Erweiterte Alarmsprachanrufe, mit denen spezifische Alarmsprachnachrichten für einzelne Bereiche und/oder 

Eingänge gesendet werden können. 

¶ Wiedergabe von Sprachnachrichten, anhand der die Tastatur dem Benutzer Informationen über das 

eingeschaltete oder ausgeschaltete System und die Systemdiagnose durch Benachrichtigung über die 
Freisprechanlage meldet. 

¶ Servicesprachnachricht, d.h. die Möglichkeit für den Benutzer, mit jeder beliebigen Tastatur mit Sprachfunktion 

eine Sprachnotiz hinterlassen zu können, die bei der nächsten Deaktivierung lokal von jeder beliebigen Tastatur mit 
Sprachfunktion reproduziert wird. 

¶ Fernabhörung der Umgebung, die ermöglicht  telefonisch abzuhören, was in der Umgebung passiert, indem über 

Tastaturen mit Sprachfunktion bis zu acht Abhörstellen adressiert werden.  

¶ Sprachunterstützung für Fernverwaltung, mit der das System den Benutzer durch Sprachnachrichten unterstützt. 

¶ Türöffner, mit dem eine Elektroverriegelung durch einen speziellen Ausgang gesteuert und der Zugang zu 

bestimmten Bereichen auf zugelassenes Personal beschränkt werden kann. Datum, Uhrzeit und Benutzer, die das 
Öffnen ausgelöst haben, sind in der Zentrale registriert. 

¶ Telefonische Aktivierung eines Ausgang ohne anfallende Gebühren bei der Beantwortung. Durch Nutzung 

der GSM-Rufnummernerkennung seitens der Zentrale kann ein Steuerbefehl auf einem bestimmten Ausgang 
erzeugt und die Kommunikation nach den ersten 3-4 Klingelzeichen beendet werden, ohne dass Gebühren anfallen. 

¶ Erweiterte Automatisierung. Über eine in die Zentrale integrierte Zeitprogrammierung kann wöchentlich eine 

Reihe von automatischen Wiederholungsbefehlen eingegeben werden. 
 
Außerdem stehen zwei nicht mit den einschlägigen Normen konforme Hilfsfunktionen zur Verfügung, mit denen die vom 
System gewährleistete Sicherheit leicht und kostengünstig erhöht werden kann, wobei diese Funktionen jedoch 
dedizierte Anlagen nicht ersetzen: 

¶ Notfallmeldung, die Servicemeldungen erzeugt, wenn eine spezielle Taste gedrückt oder keine Bewegung in der 

kontrollierten Umgebung festgestellt wird.  

¶ Brandmeldung, die Servicemeldungen seitens der Zentrale erzeugt, wenn Brandmelder installiert wurden, die von 

dieser kontrolliert werden. 
 

 
ACHTUNG! Wenn eine "Notruffunktion" benötigt wird, muss ein mit den einschlägigen Normen konformes 

Ferneinsatzsystem installiert werden. 
Für die Einrichtung eines Systems, das die Voraussetzungen eines Brandmeldesystems in vollem Umfang erfüllt, 
wird auf den Abschnitt Brandschutz im allgemeinen Katalog von Urmet verwiesen. 
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1.2 SYSTEMARCHITEKTUR 

 
1.2.1 Architektur 

Das Diagramm zeigt die Geräte und Anschlüsse, die von den Zentralen 1067/024, 1067/032A und 1067/052A gesteuert 
werden können. Für die maximal mögliche Systemgröße (Gerätekombinationen und ihre Höchstzahl) siehe Abschnitt 
1.2.3 Maximale Systemgröße. 
 

 
 

Abbildung 1 - Architektur der Systeme 1067/024, 1067/032A und 1067/052A 
 

 
1.2.2 Datenbus  

Zentrale, Tastaturen, Lesegeräte, Erweiterungs- und Funkmodule werden mit einem Vierdraht-Datenbus miteinander 
verbunden. 

Die vier Drähte übertragen die Informationen zwischen den verschiedenen Geräten und leiten die 12 Vdc -Versorgung 
von der Zentrale 1067/024, 1067/032A oder 1067/052A an Steuertastaturen, Lesegeräte, Erweiterungs- und 
Funkmodule. 

Durch den Bus wird die Verdrahtung erheblich erleichtert, da zum Beispiel über nur vier Drähte die Informationen einer 
weit von der Zentrale entfernt liegenden Meldergruppe verwaltet werden können, die über ein standortfernes 1067/008A-
Erweiterungsmodul gesammelt. 
 

Hinweis:  

* Zentrale 1067/024= 4 Eingänge,1 SAB-Eingänge, 

      1 Relais-Ausgäng,1 elektrische Ausgäng 

** in der Zentrale 1067/024 nicht vorgesehen             

Funkerweiterung 
Weitere Informationen 
auf der vorbehaltenen 
Anleitung. 
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1.2.3 Maximale Systemgröße 

Tabelle 1 zeigt die maximale Anzahl an Tastaturen, Lesegeräten, Schlüsseln und Erweiterungen, die in die 1067-
Systeme eingebaut werden können. Für jede Vorrichtung werden die Obergrenzen für einzelne Bauteile und 
Kombinationen angegeben, wenn das System ähnliche Geräte umfasst. 
Aus der Tabelle kann zum Beispiel abgeleitet werden, dass höchstens 32 Lesegeräte installiert werden können, egal ob 
nur ein Typus oder ob beide Typen in der gewünschten Kombination eingesetzt werden. 
 

Gerät 

System 1067/024 System 1067/032A System 1067/032A 

Höchstzahl 
pro 

einzelnem 
Typ 

Höchstzahl 
in der 

gemischten 
Kombination 

Höchstzahl 
pro 

einzelnem 
Typ 

Höchstzahl 
in der 

gemischten 
Kombination 

Höchstzahl 
pro 

einzelnem 
Typ 

Höchstzahl 
in der 

gemischten 
Kombination 

Steuertastatur 
1067/022 

4 

4** 

8 

8** 

8 

8** Steuertastatur mit 
Touchfunktion 
1067/026 

4 8 8 

Erweiterungsmodul 
1067/008A 

3 

3(§) 

7 

7(§) 

15 

15(§) 
Funkerweiterung 1 2 2 

Zusätzliches 
Netzgerät mit 
Repeater 1067/092 

- 7 15 

1067/334 - 335-
Lesegerät für 
elektronische Schlüssel  

4 

4 

16 

16 

16 

16 
Transponder-
Lesegerät  
1067/434 - 435 

4 16 16 

Elektronischer 
Schlüssel 1067/332 

16 

16 

32 

32 

64 

64 
Berührungslose 
Schlüssel 1056/032 

16 32 64 

Zugangscodes * 16 - 32 - 64  - 
 

* davon 1 Master, 1 Techniker und 1 Technischer Verantwortlicher 

** Bei Verwendung der Service-Tastatur verringert sich die Höchstanzahl um eine Einheit: mit 1067/024 lautet sie 3, mit 

1067/032A und 1067/052A lautet sie 7. 

§ - ACHTUNG! Die maximale Anzahl der gemischten Kombination hängt von der Anzahl der Funkerweiterungen ab.  

Tabelle 1 - Maximale Größe der Systeme 1067/024 - 1067/032A - 1067/052A 
 

Tabelle 2 zeigt die Höchstzahl der verkabelten Eingänge und Ausgänge, die ein System bei maximaler Erweiterung 
umfassen kann. 
 

Typ 
System 1067/024 System 1067/032A System 1067/052A 

Höchstzahl Höchstzahl Höchstzahl 

Eingänge zur allgemeinen Verwendung 32 64 128  

Sabotage-Eingänge (SAB) 4 8 16 

Relaisausgänge 4 9 17 

Elektrische Ausgänge 7 18 34 

Tabelle 2 - Höchstzahl verkabelter Ein- und Ausgänge 

1.3 KONNEKTIVITÄT DES SYSTEMS 

Die Systeme 1067/024, 1067/032A und 1067/052A können auf verschiedene Arten mit der Außenwelt verbunden 
werden, um Signale zu senden und Befehle zu empfangen.  
 

Es gibt folgende Anschlussmöglichkeiten: 

¶ Telefonisches Festnetz (PSTN). Optionale 1067/002A Erfordert die Schnittstelle.  

¶ Mobilfunknetz (GSM). Optionale 1067/458-Schnittstelle erforderlich. 

¶ USB. Optionale 1067/003-Schnittstelle erforderlich. 

¶ Web Server: Optionale 1067/004-Schnittstelle erforderlich . 
 

Die Sprachfunktion erfordert die optionale Schnittstelle 1067/012A-1067/012B. 
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Die folgende Tabelle zeigt die je nach verwendetem Kommunikationsmittel verfügbaren Funktionen. 
 

 
Beschreibung der 
übertragenen oder 

empfangenen Informationen 

Verwendetes Kommunikationsmittel 

PSTN und GSM 
(Sprachnachricht) 

GSM 

(SMS) 

PSTN 
und GSM 

(DTMF-
Tonsignale) 

Web 
Server 

PSTN 
(modem) 

ATS 
(IDP, ADF, 

C200B, 
C200B P-P) 

V
o

n
 d

e
r 

Z
e
n

tr
a

le
 g

e
s

e
n

d
e

t 

Sabotage-/Einbruchalarmmeldung ƴ ƴ  ƴ ƴ ƴ 

Voralarmmeldung     ƴ ƴ 

Meldung technologischer 
Ereignisse 

ƴ ƴ  ƴ ƴ ƴ 

Meldung von Panikalarm / stillem 
Panikalarm / Notruf / Überfall 

ƴ   ƴ ƴ ƴ 

Meldung der Aktivierung / 
Deaktivierung des Systems 

ƴ ƴ   ƴ ƴ 

Meldung der Aktivierung / 
Deaktivierung von Bereiche 

ƴ ƴ   ƴ ƴ 

Wartungsmeldung      ƴ ƴ 

Meldung von 
Eingangsisolierungen 

    ƴ ƴ 

Störungsmeldungen 
(Stromausfall / Batterieschwäche 
/ Systemdefekt) 

ƴ   ƴ ƴ ƴ 

Meldung bei Ende der Störung ƴ     ƴ 

Meldung eines 

Kommunikationsmitteldefekts (1) 
ƴ     ƴ 

Meldung bei Ende des 
Kommunikationsmitteldefekts  

ƴ     ƴ 

Meldung der Nutzung eines 
falschen Codes 

    ƴ ƴ 

Warnung bei Ablauf der SIM-
Karte 

ƴ ƴ  ƴ   

Sendung von Bildern über 
verschiedene Alarme 

   ƴ   

In
te

ra
k

ti
o

n
e

n
 m

it
 d

e
r 

Z
e

n
tr

a
le

 

Befehl zur Aktivierung / 
Deaktivierung des Systems 

  ƴ ƴ   

Befehl zur Aktivierung / 
Deaktivierung von Bereiche 

  ƴ ƴ   

Befehl zur Aktivierung der 
Videokamera 

   ƴ   

Befehl zur Aktivierung eines 
kontrollierten Ausgangs 

 ƴ ƴ    

Befehl zur Deaktivierung eines 
kontrollierten Ausgangs 

 ƴ ƴ    

Befehl zur Aktivierung  der 
Abhörung der Umgebung 

  ƴ    

Befehl für Eingangsisolierung /-
einschluss 

  ƴ ƴ   

Ereignisprotokoll-Lesebefehl    ƴ   

Systemstatusabfrage   ƴ ƴ   

 

Hinweis(1):  Die eventuelle Meldung wird von den nicht von der Störung betroffenen verfügbaren Kommunikationsmitteln 

übertragen. 
 
 
 
 



DS1067-078B 14 LBT20208 

 

HAFTUNGSAUSSCHLUSS 

 
Die Gesellschaft haftet nicht bei vorübergehender oder dauerhafter Nichtverfügbarkeit des Fest- (PSTN) oder GSM-
Netzes, die das Tätigen von Anrufen und den Versand der programmierten Nachrichten beeinträchtigen könnte. 

 
Bei schwachem oder gestörtem Empfang kann eine Verschlechterung der Leistungen der GSM-Kommunikation 
auftreten. 

 
Im Folgenden werden die verschiedenen vom 1067/024, 1067/032A oder 1067/052A-System kontrollierbaren 
Anschlüsse und die durch diese verfügbaren Funktionen aufgeführt. 
 

 
ACHTUNG! Bestimmte Anschlüsse erfordern möglicherweise die Installation von Schnittstellen oder anderen 

Geräten, die zum Verfall der EN50131-Zertifikation führen. 
 
1.3.1 Anschluss an standortferne Benutzer 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Abbildung 2 - Diagramm für den Anschluss an standortferne Benutzer 
 

 
Von der Zentrale zum standortfernen Benutzer 

Durch ausgehende Anrufe kann die Zentrale: 

¶ Alarme und Sprachnachrichten senden (PSTN- und GSM-Netz) 

¶ Alarme und SMS-Nachrichten senden (GSM-Netz) 
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Vom standortfernen Benutzer zur Zentrale 

Durch an die Zentrale gerichtete Anrufe kann der Benutzer: 

¶ die Fernverwaltung folgender Funktionen mit Sprachunterstützung und Befehlen im DTMF-Wahlverfahren 
durchführen: 
o Abfrage des Systemstatus (aktiviert / deaktiviert, vorliegende Alarme und Störungen);  
o Aktivierung und Deaktivierung der Bereiche; 
o Isolierung und Wiederherstellung von Eingängen; 
o Fernsteuerung von Ausgängen (für Toröffner, Heizung, Bewässerung, etc.); 
o Abhören der Umgebung (über optionale Tastaturen mit Sprachfunktion); 
o Sprechen in der Umgebung (über optionale Tastaturen mit Sprachfunktion). 

¶ per SMS die Fernverwaltung zu Fernbedienung der Ausgänge (für Türöffner, Heizung, Bewässerung, etc.) 
durchführen 

¶ per Caller-ID die "kostenlose" Fernverwaltung zur Fernbedienung der Ausgänge (normalerweise des Türöffners) 
durchführen 

 

Hinweise: 

¶ Bei der Schnittstelle GSM 1067/458 handelt es sich um eine Option, die in den Zentralen als Alternative oder 
zusammen mit dem Kommunikator PSTN 1067/002A verwendet werden kann. 

¶ In der GSM-Schnittstelle ist die Verwendung einer SIM-Karte auf Prepaid- oder Abo-Basis ausreichend; um die 
Meldung für ein fast aufgebrauchtes Guthaben für sich nutzen zu können, muss die von der eigenen 
Telefongesellschaft gebotene Leistung geprüft werden. 

 

Für weitere Informationen siehe 5.12.8 Anschluss Telefonkommunikator . 
 
1.3.2 Anschluss an einen standortfernen PC 

 
 

 
 

 

Abbildung 3 - Diagramm für den Anschluss an einen standortfernen PC 
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Von der Zentrale zum standortfernen Benutzer 

Durch ausgehende Anrufe kann die Zentrale Alarme und Meldungen direkt an den PC senden. 
 

Vom standortfernen Benutzer zur Zentrale 

Durch an die Zentrale gerichtete Anrufe oder in der Zentrale eingehende Anrufe mit Rückruf kann der Benutzer oder 
Installateur: 

¶ die Fernprogrammierung durchführen. 

¶ die Fernverwaltung folgender Funktionen durchführen: 
o Abfrage des Systemstatus (aktiviert / deaktiviert, vorliegende Alarme und Störungen) ; 
o Anzeige des Status der Eingänge; 
o Aktivierung und Deaktivierung der Bereiche; 
o Isolierung und Wiederherstellung von Eingängen; 
o Aktivierung und Deaktivierung von Codes und Schlüsseln; 
o Lesen des Ereignisprotokolls. 

 

Hinweise: 

¶ Bei der Schnittstelle GSM 1067/458 handelt es sich um eine Option, die in den Zentralen als Alternative oder 
zusammen mit dem Kommunikator PSTN 1067/002A verwendet werden kann. 

¶ In der GSM-Schnittstelle ist der Einsatz einer SIM-Karte für Daten/Fax im Eingang + Sprachfunktion erforderlich (das 
System 1067 wurde mit SIM-Karte von TIM getestet). 

¶ Der PC muss mit der FastPro-Software 1067/001 ausgestattet sein. 
 

Für weitere Informationen siehe 5.12.8 Anschluss Telefonkommunikator . 
 
1.3.3 Anschluss an einen lokalen PC 

 

 
 
 

 

 

Abbildung 4 - Diagramm für den Anschluss an einen lokalen PC 
 
 
Mit einer USB-Schnittstelle und Web Server stehen die gleichen Funktionen zur Verfügung, die in Abschnitt 1.3.2 
Anschluss an einen standortfernen PC. 
 
Hinweise: 

¶ Die USB-Schnittstelle wird normalerweise während der Wartung zu Programmierung der Zentrale verwendet. 

¶ Für die Verbindung über USB ist die Schnittstelle 1067/003 zu verwenden. 

¶ Der PC muss mit der FastPro 1067/001-Software ausgestattet sein. 
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1.3.4 Anschluss an ein Alarmempfangszentrum 

 

 
 

 
 

Abbildung 5 - Diagramm für den Anschluss an ein Alarmempfangszentrum 
 
Mit der Schnittstelle für das telefonische Festnetz (PSTN) 1067/002A, kann die Fernüberwachung von einem 
Alarmempfangszentrum durchgeführt werden. 

Die Zentrale sendet die Alarme und Meldungen unter Anwendung der Protokolle IDP, ADF oder C200b an das Zentrum. 
Nur das IDP-Protokoll ist zertifiziert. 
 

Für weitere Informationen siehe al 5.12.8 Anschluss Telefonkommunikator  
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1.4 SYSTEMKOMPONENTEN 

1.4.1 Zentrale 1067/024  

 
 

 
 
Zentrale mit  kontrollierbarem Bus zur Systemsteuerung, die Meldungen über  Einbruch, Sabotage und technologische 
Ereignisse separat steuern kann. 
 

Die Zentrale umfasst: 

¶ 4 Eingänge; 

¶ 1 SAB-abgeglichenen Eingang; 

¶ 2 Eingänge (1 Relais-Ausgang und 1 elektrische Ausgäng); 

¶ 1 Schaltnetzteil zur Stromversorgung der internen Schaltkreise und Geräte; 

¶ interne Batterieaufnahme; 

¶ interne Aufnahme für 4 Erweiterungen. 
Die Zentrale kann bis zu 4 verschiedene Bereiche verwalten. 
 

Weitere Merkmale der Zentrale sind: 

¶ Schutz gegen Öffnen und Entfernen; 

¶ Speicherung der letzten 1000 vorgefallenen Ereignisse; 

¶ Time-Programmer-Verwaltung. 
 

Alle internen Schaltkreise und Geräte werden über ein Schaltnetzteil (230 Vac ï 14,4 Vdc ï 1,5 A) versorgt, in dem eine 
Sicherungsbatterie mit 12V-, 7,2 Ah verwendet werden kann. 
Batterien der Entflammbarkeitsklasse UL 94 HB oder besser einsetzen. 
 

Die Programmierung über Tastatur wird über ein einfaches, in zehn Sprachen verfügbares Baummenü vorgenommen. 

Alternativ kann das System einfachheitshalber auch mit einem lokalen PC programmiert werden, der über die 1067/003-
Schnittstelle an die Zentrale angeschlossen wird und über FastPro 1067/001-Software verfügt (Revision 2.40 oder 
höher).  

Die Programmierung kann auf einen USB-Schlüssel übertragen werden.  
 

Die Einsatzmöglichkeiten und Funktionen der Zentrale 1067/024 können durch optionale Geräte erweitert werden. 
 

EN50131-Zertifikation: Stufe 2 - Klasse II 
 

 
ACHTUNG! Zur Zertifizierung nach EN50131 ist die Anwendung des Kommunikators PSTN 1067/002A 

unerlässlich. 
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1.4.2 Zentrale 1067/032A  

 
 

 
 
Zentrale mit  kontrollierbarem Bus zur Systemsteuerung, die Meldungen über  Einbruch, Sabotage und technologische 
Ereignisse separat steuern kann. 
 

Die Zentrale umfasst: 

¶ 8 Eingänge; 

¶ 1 SAB-abgeglichenen Eingang; 

¶ 6 Eingänge (2 Relais-Ausgang und 4 elektrische Ausgänge); 

¶ 1 Schaltnetzteil zur Stromversorgung der internen Schaltkreise und Geräte 

¶ interne Batterieaufnahme; 

¶ interne Aufnahme für 4 Erweiterungen. 
Die Zentrale kann bis zu 8 verschiedene Bereiche verwalten. 
 

Weitere Merkmale der Zentrale sind: 

¶ Schutz gegen Öffnen und Entfernen; 

¶ Speicherung der letzten 1000 vorgefallenen Ereignisse; 

¶ Entfernbare Klemmen mit Anschlussstift zur einfacheren Verdrahtung; 

¶ Time-Programmer-Verwaltung. 
 

Alle internen Schaltkreise und Geräte werden über ein Schaltnetzteil (230 Vac ï 14,4 Vdc ï 1,5 A) versorgt, in dem eine 
Sicherungsbatterie mit 12V-, 7,2 Ah verwendet werden kann. 
Batterien der Entflammbarkeitsklasse UL 94 HB oder besser einsetzen. 
 

Die Programmierung über Tastatur wird über ein einfaches, in zehn Sprachen verfügbares Baummenü vorgenommen. 
 

Alternativ kann das System einfachheitshalber auch mit einem lokalen PC programmiert werden, der über die 1067/003-
Schnittstelle an die Zentrale angeschlossen wird und über FastPro 1067/001-Software verfügt (Revision 2.30 oder 
höher). Die Programmierung kann auf einen USB-Schlüssel übertragen werden.  
 

Die Einsatzmöglichkeiten und Funktionen der Zentrale 1067/032A können durch optionale Geräte erweitert werden. 
 

EN50131-Zertifikation: Stufe 2 oder Stufe 3 - Klasse II 
 

 
ACHTUNG! Zur Zertifizierung nach EN50131 ist die Anwendung des Kommunikators PSTN 1067/002A 

unerlässlich. 
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1.4.3 Zentrale 1067/052A  
 

 
  

 
Zentrale mit  kontrollierbarem Bus zur Systemsteuerung, die Meldungen über  Einbruch, Sabotage und technologische 
Ereignisse separat steuern kann. 
 

Die Zentrale umfasst: 

¶ 8 Eingänge; 

¶ 1 SAB-abgeglichenen Eingang; 

¶ 6 Eingänge (2 Relais-Ausgang und 4 elektrische Ausgänge); 

¶ 1 1 Schaltnetzteil zur Stromversorgung der internen Schaltkreise und Geräte; 

¶ interne Batterieaufnahme; 

¶ interne Aufnahme für 4 Erweiterungen. 
Die Zentrale kann bis zu 16 verschiedene Bereiche verwalten. 
 

Weitere Merkmale der Zentrale sind: 

¶ Schutz gegen Öffnen und Entfernen; 

¶ Speicherung der letzten 1000 vorgefallenen Ereignisse; 

¶ Entfernbare Klemmen mit Anschlussstift zur einfacheren Verdrahtung; 

¶ Time-Programmer-Verwaltung. 
 

Alle internen Schaltkreise und Geräte werden über ein Schaltnetzteil (230 Vac ï 14,4 Vdc ï 3,4 A) versorgt, in dem eine 
Sicherungsbatterie mit 12 V, 18 Ah verwendet werden kann.    
Batterien der Entflammbarkeitsklasse UL 94 HB oder besser einsetzen. 
 

Die Programmierung über Tastatur wird über ein einfaches, in zehn Sprachen verfügbares Baummenü vorgenommen. 
 

Alternativ kann das System einfachheitshalber auch mit einem lokalen PC programmiert werden, der über die 1067/003-
Schnittstelle an die Zentrale angeschlossen wird und über FastPro 1067/001 -Software verfügt (Revision 2.30 oder 
höher).  
Die Programmierung kann auf einen USB-Schlüssel übertragen werden.  
 

Die Einsatzmöglichkeiten und Funktionen der Zentrale 1067/052A können durch optionale Geräte erweitert werden. 
 

EN50131-Zertifikation: Stufe 2 oder Stufe 3 - Klasse II 
 

 
ACHTUNG! Zur Zertifizierung nach EN50131 ist die Anwendung des Kommunikators PSTN 1067/002A 

unerlässlich. 
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1.4.4 1067/022 Steuertastatur LCD  

 

 
 

 
Tastatur mit LCD-Display für Innenräume Dient zur Steuerung und Programmierung der Systeme 1067/024, 1067/032A 
und 1067/052A.  

Das Tastenfeld umfasst: 

¶ 2x16-Zeichen-LCD mit Hintergrundbeleuchtung und Regulierung von Kontrast und Helligkeit; 

¶ 9 LED zur Systemstatusanzeige; 

¶ 12 alphanumerische Tasten; 

¶ 7 Navigationstasten; 

¶ Summer mit einstellbarer Lautstärke; 

¶ 1 programmierbarer Eingang. Die Verwendung des Tastatureingangs führt zum Verfall der Zertifizierung EN50131; 

¶ Mikrofon für akustische Raumüberwachung (durch Telefon mit PSTN- oder GSM-Schnittstelle). 
 

Die Tastatur wird über den Bus versorgt, mit dem die Zentrale verbunden ist. 
 
EN50131-Zertifikation: Stufe 3 - Klasse II - Typ A 
 
1.4.5 1067/026 Steuertastatur mit Touchfunktion 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Tastatur für Innenräume mit OLED-Display und Softtouch-Tasten. Dient zur Steuerung und Programmierung der 
Systeme 1067/024, 1067/032A und 1067/052A. 

Die Tastatur umfasst: 

¶ Grafikdisplay  mit OLED-Technologie und einstellbarer Helligkeit; 

¶ Systemstatusmeldungen anhand von grafischen Symbolen; 

¶ 7 Navigationstasten; 

¶ 4 Funktionstasten; 

¶ 12 alphanumerische Tasten; 

¶ 4 Melde-LEDs; 

¶ Summer mit einstellbarer Lautstärke; 

¶ Transponder-Lesegerät für berührungslose Schlüssel; 

¶ 1 programmierbarer Hilfseingang; 

¶ Akustische Raumüberwachungsfunktion; 

¶ Näherungssensor. 
 
Das Tastenfeld ist gegen Öffnen und Entfernen geschützt und wird über die Busverbindung zur Zentrale mit Strom 
versorgt. 
 
EN50131-Zertifikation: Stufe 3 - Klasse II - Typ B.  
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1.4.6 1067/008A Erweiterungsmodul - 8 Eingänge 

 
 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Das Erweiterungsmodul umfasst: 

¶ 8 Eingänge; 

¶ 1 SAB-abgeglichenen Eingang;  

¶ 3 Eingänge (1 Relais-Ausgang und 2 elektrische Ausgänge).  
 

 
ACHTUNG: Das Fehlen eines nach Stufe 2 oder 3 zertifizierten Gehäuses führt zum Verlust der Zertifikation 

EN50131. 
 

Das Modul wird über einen Bus an die Zentrale angeschlossen. 
 

EN50131-Zertifikation: Stufe 3 - Klasse II. 
 
Ab Software-Revision 3.00. 
 
 
1.4.7 Gehäuse für Erweiterung 1067/017 

 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Gehäuse zum Einbau des Erweiterungsmodul 1067/008A. 

Das Gehäuse ist mit einem Tamper gegen Öffnen und Entfernen ausgestattet und ermöglicht die Beibehaltung des 
Zertifikats EN50131 der Stufe 3 für das Erweiterungsmodul 1067/008A. 
 
EN50131-Zertifikation: Stufe 3 - Klasse II. 
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1.4.8 1067/334 -335 Lesegerät für elektronische Schlüssel 
 

 

Das Lesegerät für den hochsicheren elektronischen Schlüssel ist unter 1067/334 - elektronischer Schlüsselsatz komplett mit 
3 Schlüsseln und unter 1067/335 - zusätzliches Lesegerät erhältlich. 

Das Gerät ist ausgerüstet mit: 

¶ 4 Melde-LEDs: 3 für den Systemstatus und 1 für den Alarm- und Meldungsspeicher; 

¶ 2 Eingänge. 
 

Das Lesegerät eignet sich für eine Installation auf den Rahmen Bticino Magic sowie mittels des Bticino-Adapters Art.-Nr. 
A5374/1 auf den Rahmen Bticino TT MATIX. Der mitgelieferte Adapter ermöglicht das Installieren des Lesegeräts auf 
den Rahmen Simon Urmet nea. 
 

Darüber hinaus kann das Lesegerät anhand der optionalen Adapterrahmen (Typ. 1056/337) als Schalterdose in das 
Innere der folgenden zivil genutzten Linien eingesetzt werden: Bticino Living International, Bticino Living, Bticino Axolute, 
Gewiss Playbus, Vimar Idea, Vimar Plana, Vimar Eikon.   
 

 
ACHTUNG: Das Fehlen eines nach Stufe 2 oder 3 zertifizierten Tampers führt zum Verlust der EN50131-

Zertifikation. 
 

Das Lesegerät wird über die Busverbindung zur Zentrale mit Strom versorgt und mittels Programmierung konfiguriert. 
 

EN50131-Zertifikation: Stufe 3 - Klasse II 
 

Unter der Artikelnummer 1067/336 auch in mattweiß erhältlich. 
 
1.4.9 1067/332 Zusatzschlüsselsatz  

 
 
Die elektronischen Schlüssel für die vollständige oder teilweise Aktivierung bzw. Deaktivierung des Systems werden mit 
den Lesegeräten 1067/334 ï 335 ï 336 verwendet. Jedem Schlüssel wird werkseitig ein eindeutiger Code mit mehr als 
1099 Milliarden Kombinationsmöglichkeiten zugewiesen. 

Für die Zentrale 1067/024 können bis zu 16 Schlüssel, für die Zentrale1067/032A bis zu 32 Schlüssel und für die 
Zentrale 1067/052A 64 Schlüssel programmiert werden. Außerdem kann jeder Schlüssel individuell aktiviert oder 
deaktiviert und mit einem aussagekräftigen Namen versehen werden.    

Der Satz enthält 3 elektronische Schlüssel, die anhand der mitgelieferten Farblinsen personalisiert werden können.  

Die Personalisierung der Schlüssel kann beispielsweise dann von Nutzen sein, wenn man einem Schlüssel eine 
begrenzte Funktionsfähigkeit zuweisen möchte. 
 
EN50131-Zertifikation: Stufe 3 - Klasse II 
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1.4.10 1067/434 - 435 Lesegerät für berührungslose Schlüssel 

 

 
 

Das Lesegerät für berührungslose Schlüssel ist unter 1067/434 - Transpondersatz komplett mit 3 Schlüsseln und unter 
1067/435 als zusätzliches Lesegerät für berührungslose Schlüssel erhältlich. 

Das Gerät ist ausgerüstet mit: 

¶ 4 Melde-LEDs: 3 für den Systemstatus und 1 für den Alarm- und Meldungsspeicher; 

¶ 2 Eingänge. 
 

Das Lesegerät eignet sich für eine Installation auf den Rahmen Bticino Magic und mittels des Bticino Adapters Art.-Nr. 
A5374/ auf den Rahmen Bticino TT MATIX Der mitgelieferte Adapter ermöglicht das Installieren des Lesegeräts auf den 
Rahmen Simon Urmet nea. 

Darüber hinaus kann das Lesegerät anhand der optionalen Adapterrahmen (Typ. 1056/337) als Schalterdose in das 
Innere der folgenden zivil genutzten Linien eingesetzt werden: Bticino Living International, Bticino Living, Bticino Axolute, 
Gewiss Playbus, Vimar Idea, Vimar Plana, Vimar Eikon.  
 

 
ACHTUNG: Das Fehlen eines nach Stufe 2 oder 3 zertifizierten Tampers führt zum Verlust der EN50131-

Zertifikation. 
 
Das Lesegerät wird über die Busverbindung zur Zentrale mit Strom versorgt und mittels Programmierung konfiguriert. 
 

EN50131-Zertifikation: Stufe 3 - Klasse II. 
 

Unter der Artikelnummer 1067/436 auch in mattweiß erhältlich. 
 
1.4.11 1056/032 Satz berührungsloser Schlüssel 

 
 

Die elektronischen Schlüssel für die vollständige oder teilweise Aktivierung bzw. Deaktivierung des Systems werden mit 
den Lesegeräten 1067/434 ï 435 ï 436 verwendet. Jedem Schlüssel wird werkseitig ein eindeutiger Code mit mehr als 4 
Milliarden Kombinationsmöglichkeiten zugewiesen. 

Für die Zentrale 1067/024 können bis zu 16 Schlüssel, für die Zentrale 1067/032A bis zu 32 Schlüssel und für die 
Zentrale 1067/052A 64 Schlüssel programmiert werden. Außerdem kann jeder Schlüssel individuell aktiviert oder 
deaktiviert und mit einem aussagekräftigen Namen versehen werden.   

Der Satz enthält 3 elektronische Schlüssel, die anhand der mitgelieferten Farblinsen personalisiert werden können.    

Die Personalisierung der Schlüssel kann beispielsweise dann von Nutzen sein, wenn man einem Schlüssel eine 
begrenzte Funktionsfähigkeit zuweisen möchte. 
 

EN50131-Zertifikation: Stufe 3 - Klasse II. 
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1.4.12 Zusätzliches Netzgerät mit Repeater 1067/092 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

 
Das zusätzliche Netzgerät 1067/092 ist ein optionales Gerät für die Zentralen 1067/032A und 1067/052A. 

Es ist mit einer Platine ausgestattet, in die eine direkt an den BUS der Zentrale angeschlossene 1067/008A-Erweiterung 
integriert ist, sowie ein Repeater-Modul zur Erweiterung der Busstrecke der Zentrale und ein zusätzliches Netzgerät  für 
die Stromversorgung der an das System angeschlossenen Geräte. 

 
Die Einheit 1067/092 umfasst: 

¶ 8 Eingänge; 

¶ 1 SAB-abgeglichenen Eingang; 

¶ 3 Eingänge (1 Relais-Ausgang und 2 elektrische Ausgänge). 

¶ 1 Schaltnetzteil; 

¶ interne Batterieaufnahme; 

¶ interne Aufnahme für 2 Erweiterungen. 
 

Dir Stromversorgung erfolgt über ein Schaltnetzteil (230 Vac ï 14,4 Vdc ï 3,4 A), in dem eine Sicherungsbatterie mit 12 V, 
18 Ah verwendet werden kann.    

Batterien der Entflammbarkeitsklasse UL 94 HB oder besser einsetzen. 
 

EN50131-Zertifikation: Stufe 2 - Klasse II. 
 
Ab Software-Revision 02.00. 
 
1.4.13 1067/012A ï 1067/012B Sprachsynthesemodul mit Kopfhörersatz  

 
 

 
 
Sprachsynthesemodul für die Zentralen 1067/024, 1067/032A und 1067/052A, mit aufgezeichneten Nachrichten in 
italienischer, französischer und englischer Sprache und der Möglichkeit, Sprachnachrichten aufzunehmen und 
abzuhören. 
 
Zum Aufzeichnen von Nachrichtungen ist das mitgelieferte Mikrofon mit Kopfhörer zu benutzen. 
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1.4.14 1067/002A - Telefon-Kommunikator PSTN 

 

  
 
Der Kommunikator 1067/002A ermöglicht den Anschluss der Zentrale an das normale öffentliche Fernsprechwählnetz 
PSTN m zur Übertragung von Alarmmeldungen und den Empfang von Fernsteuerungen. Er kann auch in Kombination 
mit dem GSM 1067/458-Modul verwendet werden. 

Der PSTN-Kommunikator ist mit einer Klemmenleiste für den Eingang / Ausgang der Telefonleitung und mit einer gelben 
LED für die besetzte Telefonleitung ausgerüstet. 
 
 
 

1.4.15 GSM 1067/458-Modul  

 

 
 
Schnittstelle zum Anschluss der Zentralen 1067/024, 1067/032A und 1067/052A an das Mobilfunknetz (GSM) für die 
Sendung von Alarmmeldungen und den Empfang von standortfernen Befehlen. 

Die Schnittstelle ist mit einem Dualband-GSM-Sende-/Empfangsgerät (900/1800 MHz) ausgestattet und mit einer 
Antenne für den Einbau in die Zentralen 1067/024 und 1067/032A. 

Die Zentrale 1067/052A erfordert eine 1067/015-Antenne für Metallgehäuse.  

Falls die interne Antenne dem GSM-Modul aufgrund der Position der Zentrale keine angemessene Signalstärke 
garantieren kann, ist die Verwendung der externen Antenne 1067/014 (nicht mitgeliefert) möglich. 
 

 
ACHTUNG! Die Installation des 1067/458 GMS-Moduls führt zum Verlust der EN50131-Zertifizierung. 

 
1.4.16 1067/014 - Standortferne GSM-Antenne  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Optionale externe Antenne zur Anwendung mit dem GSM 1067/458-Modul, wenn die im Lieferumfang enthaltene interne 
Antenne aufgrund der Position der Zentrale keinen angemessenen Empfang für das Modul gewährleistet. 

Die standortferne Antenne wird mit Befestigungsbügel, Dübeln und 5 Meter Koaxialkabel mit SMA-M-Anschluss geliefert. 
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1.4.17 1067/015 - GSM -Antenne für Metallgehäuse  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Mit dem GSM 1067/458-Modul kompatible Antenne mit SMA-M-Anschluss, die verwendet werden kann, wenn das GSM 
1067/458 -Modul im Inneren der Zentrale 1067/52A (im Metallgehäuse) installiert ist. 
 
 

1.4.18 1067/016 Vorbenanntes Kabel für Tastatur 1067/022 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Optionales Kabel zum Anschluss einer 1067/022-Tastatur für Wartungszwecke an die Zentralen 1067/024, 1067/32A 
oder 1067/52A zur Programmierung des Systems. 
 
Das Kabel ist mit einem Anschluss ausgestattet, der mit dem SERVICE-Anschluss der Hauptplatine der Zentralen 
1067/024, 1067/32A und 1067/52A kompatibel ist. 
 
Für den Anschluss siehe Abschnitt 5.12.7 Anschluss des Kabels für KP SERVICE-Tastatur für Wartungszwecke. 
 
1.4.19 1067/003 - USB-Schnittstelle 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Optionale Schnittstelle zum Anschluss eines PC an die Zentralen 1067/024, 1067/32A oder 1067/52A für ihre 
Programmierung und ein USB-Schlüssel (Pen Drive) zur Speicherung und Wiederherstellung der 
Systemprogrammierung und anderer Daten. 
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1.4.20 1067/001 - FastPro-Anwendungssoftware (Rev. 2.40 oder höher) 
 

  
 
 
 

Software für die lokale Programmierung mit PC und Fernsteuerung der Zentralen 1067/024, 1067/32A und 1067/52A. 
 

Mindestanforderungen des PC: 

¶ Intel Pentium IV 1,8 GHz oder  gleichwertiger Prozessor 

¶ 256 MB RAM 

¶ Internet Explorer 5 oder höher 

¶ Betriebssystem Windows 2000/XP Service Pack 2/Vista/ Windows 7/Windows 8/Windows 10; 

¶ CD ROM-Lesegerät 

¶ Freier USB-Port 
 

Die Mindestanforderungen der Hardware hängen auch vom Betriebssystem ab (neuere Betriebssysteme können 
leistungsstärkere Prozessoren oder größere Mengen RAM erfordern). 
 
 

1.4.21 1067/004 - Webserver-Schnittstelle  

 

 
 

Optionale Schnittstelle mit integrierter Webserver-Funktion zum Anschluss der Zentralen 1067/024, 1067/032A und 
1067/052A an das LAN-Netz oder, mit einem ADSL-Router, an das Internet. 
Ermöglicht allen Geräten mit Web-Browser (PC, Tablet, Smartphone) den Zugriff im sicheren Modus (https, VPN) auf 
eine Reihe von Funktionen der Zentrale wie z.B.: Anlagenstatus, Aktivierungen, Ereignisprotokoll, etc. Unterstützt auch 
die IP Elkron Kameras. 
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2 GRUNDLEGENDE INFORMATIONEN 
 

Dieses Kapitel erläutert was eine Einbruchmeldeanlage ist und woraus sie besteht und richtet sich an Personen, die zum 
ersten Mal eine Alarmanlage planen. 
 

Wenn Sie bereits Erfahrung mit der Planung von Alarmanlagen haben, können Sie direkt zu Kapitel 4 übergehen, wo die 
Systeme 1067/024, 1067/032A und 1067/052A, behandelt und anhand von Beispielen die erweiterten oder besonderen 
Funktionen dieser Systeme erläutert werden. 

2.1 WORAUS BESTEHT EINE EINBRUCHMELDEANLAGE 
 

2.1.1 Die einfachste Anlage 

Die elementarste Alarmanlage besteht aus nur 3 Geräten: einem Melder, einer Sirene und einem Steuergerät, einer so 
genannten Zentrale, die Informationen vom Melder erhält, diese verarbeitet und bei Bedarf die Sirene auslöst, um auf die 
Gefahr hinzuweisen.  
Trotzdem des einfachen Systemaufbaus ist eine solche Anlage perfekt dazu geeignet, ihre Funktion zu erfüllen, d.h. 
einen Alarm auszulösen, wenn ein Einbruchversuch erfasst wird. 
 

In Wirklichkeit sind Alarmanlagen komplexer und bestehen aus einer größeren Anzahl und Vielfalt von Geräten, 
einerseits weil die Schutzbedürfnisse höher sind, andererseits weil immer das am besten geeignete Gerät für eine 
bestimmte Aufgabe verwendet werden muss, sowohl um die Bedienung der Anlage seitens der Benutzer zu erleichtern 
als auch um erweiterte Funktionen zu ermöglichen, die sich nicht nur auf die Auslösung eines Alarms beschränken. 
Wichtig zu wissen ist, dass es in jeder Anlage, unabhängig von ihrer Komplexität und Größe immer nur eine Zentrale 
gibt, die das "Gehirn" des gesamten Systems darstellt. 
 
2.1.2 Kabel, Funk und Bus 

Eine erste wichtige Unterscheidung der Anlagen beruht auf der Technik für den Anschluss der verschiedenen Geräte 
untereinander und an die Zentrale; dieser kann per Kabel oder Funk erfolgen. Der Funkanschluss wird auch "wireless" genannt. 
 

Beide Anschlussmodelle haben ihre Stärken und andererseits Aspekte, die sie weniger für eine Anwendung geeignet 
machen. Die Tabelle zeigt die Stärken und Schwächen der beiden Lösungen. 
 

KABEL FUNK 

Pro 

¶ Das System wird nicht durch die Funkabschirmung 
beeinträchtigt und die Zentrale kann unter 
Einhaltung der angegebenen Höchstabstände in der 
vorteilhaftesten Position installiert werden. 

¶ Es ist im Wesentlichen immun gegenüber normalen 
elektromagnetischen Störungen; Geräte mit 
Funkfrequenzemissionen und Stromleitungen 
erzeugen keine Kommunikationsprobleme. 

 

Kontra 

¶ Alle Melder und Signalgeber müssen über Kabel an 
die Zentrale angeschlossen werden. 

¶ Die Lage der Geräte ist praktisch unveränderbar, da 
ihre Versetzung eine neue Verkabelung erfordern 
würde, was entsprechende Schwierigkeiten bereitet. 

¶ Die Installationszeiten sind lang, da alle Kabel 
verlegt werden müssen. Wenn die Wohnung oder 
das Büro keine unter Putz liegenden Leitungen 
besitzt, verlängern sich die Zeiten nochmals, da die 
Kabel unter Fußbodenleisten und Türverkleidungen 
verlegt werden müssen, um sie zu verbergen, sowie 
Durchgänge in Wänden und Decken geöffnet 
werden müssen, usw. 

¶ Die langen Installationszeiten können zu 
Unannehmlichkeiten führen, wenn die Räume 
bewohnt sind. 

Pro 

¶ Eine Verkabelung ist nicht erforderlich; alle 
Übertragungen erfolgen über Funk und die 
Komponenten können an den günstigsten Stellen 
installiert werden. 

¶ Die Geräte können bei Bedarf leicht versetzt 
werden, z.B. wenn die Anordnung der 
Einrichtungsgegenstände in einem von 
volumetrischen Meldern geschützten Raum 
verändert wird. 

¶ Es können auch Anlagen installiert werden, bei 
denen alle Systemkomponenten durch Batterien mit 
langer Laufzeit versorgt werden, wodurch der 
Anschluss an das Stromnetz überflüssig wird *. 

¶ Schnelle Installation: es genügt die Komponenten 
an den gewünschten Orten zu befestigen, ohne 
dass eine Verkabelung erforderlich ist. 

¶ Die Installationszeiten sind besonders kurz, so dass 
keine Unannehmlichkeiten entstehen, wenn die 
Räume bewohnt sind. 

 

Kontra 

¶ Beeinträchtigungen durch Abschirmung von 
Funkwellen; besondere Materialien können die 
Funkwellen abschwächen und die Kommunikation 
zwischen den verschiedenen Geräten erschweren. 

¶ Empfindlicher gegenüber Quellen elektromagnetischer 
Störung (z.B. Elektrozähler, Elektromotoren, 
Waschmaschinen, Kühlschränke, usw.), die 
Übertragungen zwischen den verschiedenen Geräten 
erschweren können. 

¶ Mindestens ein Funkkanal muss frei sein (d.h. er 
darf nicht von anderen Systemen verwendet 
werden). 

 

* Nicht alle Hersteller verfügen über Funkalarmanlagen, die völlig ohne Netzspannung funktionieren können. 

Tabelle 3 - Vergleich der Kabel- und Funktechnik 
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Die Kabeltechnik ist in folgenden Fällen besonders geeignet: 

¶ in Neubauten oder renovierungsbedürftigen Gebäuden, wo alle Kabel unter Putz verlegt werden können; 

¶ in Situationen, wo Funkwellenabschirmungen oder bedeutende elektromagnetische Störquellen vorhanden sind. 
 

Die Funktechnik ist in folgenden Fällen besonders geeignet: 

¶ in bereits bewohnten Gebäuden oder Räumen, wo keine Eingriffe am Mauerwerk vorgenommen werden können; 

¶ wenn eine Verkabelung besonders teuer und aufwändig sein kann; 

¶ für vorübergehende Alarmanlageninstallationen. 
 

Wie man aus diesen Erläuterungen ableiten kann, ergänzen sich die beiden Techniken auf gewisse Weise. Wo eine 
Technik kritisch ist, hat die andere ihre Stärken. Aus diesem Grund gibt es auf dem Markt Lösungen für Hybridanlagen, 
in denen beide Techniken zum Einsatz kommen können, um aus jeder das Beste zu beziehen. 
 
2.1.2.1 Funkgeräte 

In der Alarmanlage kommen zwei Arten von Funkgeräten zum Einsatz: Geräte, anhand derer die Anlage mit der 
Außenwelt in Verbindung treten kann, wie z.B. Funkmodule für das Mobilfunknetz, und Geräte, die systeminterne 
Wireless-Kommunikationen ermöglichen, in erster Linie zwischen den Funkgeräten und der Zentrale.  
Es ist wichtig zu überprüfen, ob die Funkgeräte der Alarmanlage die spezifischen, von der Gesetzgebung vorgesehenen 
Frequenzbandbreiten verwenden und ob sie in der Lage sind, mehrere Funkkanäle zu benutzen. 
 

Jemand könnte sich fragen: Können diese Funkgeräte andere Geräte stören? Sind all diese elektromagnetischen Wellen 
schädlich? 
Die Antwort auf die erste Frage ist sehr einfach: die Konformität mit den Normen schließt diese Art von Problemen 
praktisch aus. 
Die gleiche Antwort gilt auch für die zweite Frage, aber in diesem Fall sollte das Thema etwas vertieft werden. Erstens 
erfolgt die Übertragung der Funkgeräte mit sehr niedriger Leistung, zweitens befinden sie sich überwiegend im 
Empfangsstatus; Übertragungen finden nur bei Bedarf statt und dauern in der Regel wenige Sekunden. In anderen 
Worten: sie übertragen fast nie und strahlen daher keine elektromagnetischen Wellen aus; und wenn sie es tun, dann 
nur für wenige Augenblicke und mit sehr geringer Leistung. 
 
2.1.2.2 Der bus 

Eine besondere Anschlussmöglichkeit ist der Bus, die sowohl über Kabel als auch über Funk hergestellt werden kann. 
Es handelt sich im Wesentlichen um einen Kommunikationskanal, der Daten und Informationen zwischen den 
verschiedenen Geräten des Systems überträgt und so ihre Interaktion gewährleistet.  
Die verkabelten Busse können äußerlich einem normalen "elektrischen" Anschluss ähneln, aber im Unterschied zu 
diesem übertragen sie große Daten- und Informationsmengen in digitalem Format unter Anwendung eines spezifischen 
Protokolls. Ein einziger Bus kann mehrere Geräte untereinander verbinden und vereinfacht daher die 
Verkabelungsarbeiten. 

2.2 KOMMUNIKATION MIT DER AUSSENWELT 

Wenn die Alarmanlage entsprechend ausgestattet ist, kann sie nicht nur lokal, sondern auch aus der Ferne mit der 
Außenwelt interagieren. Alarme, Meldungen, Bilder und Töne können auch aus einem Abstand von Tausenden 
Kilometern wiedergegeben werden. Gleichermaßen können zugelassene Benutzer dem System auch aus der Ferne 
Befehle erteilen, seine Funktionen aktivieren oder es sogar steuern. 

Was empfangen oder getan werden kann, hängt von den Funktionen des Systems, dem verwendeten 
Kommunikationsmittel und dem standortfernen Gerät ab. 
Die wichtigsten von der Einbruchalarmanlage verwendeten Kommunikationsmittel sind: 

¶ Telefonisches Festnetz 

¶ Mobilfunknetz (GSM) 

¶ Internet 

¶ LAN 
 

Empfänger der Meldungen können neben den Eigentümern und anderen von diesem bestimmten Personen auch 
Ordnungskräfte, Wachgesellschaften und Alarmempfangszentralen sein. 
 

 
ACHTUNG! Die Alarmmeldungen an die Polizei müssen ausdrücklich beantragt und von dieser genehmigt 

werden. Nähere Informationen können bei örtlichen Polizeistationen eingeholt werden. Wachgesellschaften und 
Alarmempfangszentralen stellen kostenpflichtige Dienste zur Verfügung. 

 

Auch die Gesellschaft, die das System installiert hat, kann zur Fernkontrolle der Anlage befugt werden. Auf diese Weise 
kann die Anlage leichter diagnostiziert und gewartet werden, da sich der Techniker nicht unbedingt an den Standort 
begeben muss, sondern auch aus der Ferne mit einem PC arbeiten kann. 

In den besten Systemen wird die Sicherheit gegen unautorisierten Zugang dadurch garantiert, dass jede Fernverbindung 
seitens des Installateurs zuvor vom System des Eigentümers genehmigt werden muss.  
Wartungsarbeiten dieser Art können kostenpflichtig sein. 
 
In der Alarmanlage vorhandene Kommunikationsmittel und ihre Typologie können die Zertifikation der Anlage 
beeinflussen. 
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2.3 KOMPONENTEN EINER ALARMANLAGE 

Eine Einbruchmeldeanlage umfasst im Wesentlichen vier Arten von Komponenten: 

¶ Zentrale 

¶ Melder 

¶ Signalgeber 

¶ Zusatzgeräte 
 

Normalerweise liegen diese Komponenten separat vor, aber in einigen Fällen kann ein Gerät mehrere gleichzeitig 
umfassen. 
Im Folgenden werden diese Komponenten, ihre Bezeichnung, ihre Beschaffenheit und ihre Funktion beschrieben. 
 

2.3.1 Die Zentrale  

Die Zentrale ist das ĂGehirnñ des Systems und hat verschiedene Funktionen: 

¶ Sie interpretiert die verschiedenen Signale, die von den Meldern eingehen und leitet demzufolge geeignete 
Maßnahmen ein; z.B. ignoriert sie die Öffnung eines Fensters, wenn das System ausgeschaltet ist und aktiviert die 
Meldegeräte, wenn das Fenster bei eingeschalteter Anlage geöffnet wird. 

¶ Sie stellt sicher, dass alle Geräte der Anlage immer funktionstüchtig sind. 

¶ Sie meldet eventuelle Störungen, die eine Bedrohung für die Sicherheit und Funktionsfähigkeit des Systems 
darstellen könnten. 

¶ Sie speichert alle wichtigen Ereignisse. 

In jeder Einbruchmeldeanlage gibt es nur eine Zentrale. 
 

2.3.2 Die Melder 

Melder sind Geräte, die gewollt oder ungewollt erzeugte Veränderungen an Elementen oder physischen Eigenschaften 
der Umgebung, in der sie sich befinden, signalisieren. Ein Melder ist mit einem oder mehreren Sensoren ausgestattet, 
die diese Veränderungen wahrnehmen. 
Melder müssen so konzipiert und installiert werden, dass sie ihre Wahrnehmungsfähigkeit maximiert und die Gefahr von 
Falschalarmen auf ein Minimum beschränkt wird. 
Für die Alarmanlage sind die Melder das, was für uns unsere Sinne sind. 
 

Die Melder können nach folgenden Kriterien unterschieden werden: 

¶ Funktionsprinzip 

¶ Art der Veränderung, die sie melden sollen 

¶ Ort ihrer Installation und Gegenstand ihrer Kontrolle 

¶ physische Merkmale der zu überwachenden Umgebung. 
 

2.3.2.1 Taste 

Die Taste ist der am absolut einfachsten anzuwendende Melder. Es gibt viele verschiedene Ausführungen zur 
Betätigung mit der Hand, einer Zugstange oder dem Fuß. Manchmal ist sie auch Teil eines komplexeren Melders. 
 

2.3.2.2 Magnetkontakt (Reed) 

Wird zur Kontrolle der Öffnung von Fenstern und Türen verwendet. Der Öffnungssensor besteht aus zwei Teilen, einem 
Magneten und einem Lamellenkontakt oder ähnlichem. Wenn die beiden Komponenten in einem Abstand von wenigen 
Millimetern nebeneinander liegen, ist der Magnet in der Lage, den einen elektrischen Schaltkreis schließenden 
Lamellenkontakt in Position zu halten. Werden die beiden Teile voneinander entfernt, verringert sich die Kraft des 
Magnetfelds und die Lamelle bleibt nicht mehr in Position; dadurch wird der Schaltkreis unterbrochen und erzeugt eine 
Öffnungsmeldung. Der Magnet wird an der Tür bzw. am Flügel angebracht und der Magnetkontakt am Rahmen, so weit 
wie möglich von den Scharnieren entfernt, damit es genügt, die Tür oder das Fenster einfach anzulehnen, um den 
Schaltkreis zu unterbrechen. Es gibt verschiedene Modelle, um den unterschiedlichen ästhetischen und technischen 
Bedürfnissen gerecht zu werden (Rahmen aus Holz, gepanzerte Türen, versenkte Kontakte, usw.). Diese Art von Melder 
wird vor allem für den Perimeterschutz eingesetzt. 
 

2.3.2.3 Schnurkontakt für Rollläden  

Der Melder wird im Rollladenkasten angebracht. Bei dem Sensor handelt es sich um einen Impulskontakt, der mit einem 
automatischen Schnurwickler. Ein Ende der dünnen Schnur wird mit dem unteren Teil des Rollladens verbunden; jedes 
Mal wenn dieser heraufgezogen oder heruntergelassen wird, dreht sich der Schnurwickler und erzeugt Impulse, die vom 
Zähler erfasst werden. Je nach Anzahl der in einem bestimmten Zeitraum erzeugten Impulse kann der Melder einen 
Einbruchsversuch signalisieren. Mit dieser Art von Melder können die Fenster zum Lüften offen gelassen und die 
Rollläden bis auf einen Spalt gesenkt werden, wobei dennoch der Perimeterschutz gewährleistet bleibt 
 

2.3.2.4 Glasbruchmelder  

Dieser Melder kann mit unterschiedlichen Techniken und Nutzung verschiedener physikalischer Prinzipien verwirklicht 
werden. Zum Beispiel kann er die vom Zerbrechen oder Zerschneiden des Glases erzeugten Schwingungen 
wahrnehmen, wenn er direkt auf dem zu schützenden Glas oder Kristall angebracht wird, oder er kann die typischen 
beim Zerbrechen von Glas entstehenden Schallwellen erfassen, indem er in unmittelbarer Nähe positioniert wird. Der 
Melder wird eingesetzt, um das Zerbrechen von Vitrinen, Fenstern und Leuchten zu signalisieren und einen 
Perimeterschutz zu gewährleisten, aber auch um das Zerbrechen von Schaukästen und Vitrinen innerhalb der Räume 
wahrzunehmen. 
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2.3.2.5 Schwingungsmelder 

Die auch als seismischer Melder bezeichnete Vorrichtung erfasst über einen Sensor die Schwingungen der Fläche, auf 
der sie aufgeklebt oder angeschraubt ist und filtert diese, um Falschalarme zu vermeiden. Wenn der Melder an einer Tür 
oder einem Fenster installiert ist, kann er im Unterschied zum Magnetkontakt einen Einbruchsversuch signalisieren, 
bevor Tür oder Fenster tatsächlich geöffnet werden; denn beim Versuch der Öffnung werden Schwingungen erzeugt und 
die Meldung eines Einbruchsversuchs verursacht. 
 
2.3.2.6 Passiver Infrarotmelder (IR-Melder) 

Dieser Melder ist mit einem oder mehreren IR-Sensoren ausgestattet, die schnelle Veränderungen der Infrarotspur der 
kontrollierten Umgebung messen, und signalisierte die Anwesenheit von Menschen, Tieren oder "warmen" Objekten, die 
sich bewegen. Eine Veränderung dieser Art erzeugt ein Signal des Melders. Die Wirksamkeit des Melders und der 
abgedeckte Bereich beeinflussen seine Empfindlichkeit, da sie eine Veränderung der Fresnel-Linsen bewirken, die den 
kontrollierten Bereich auf dem Sensor fokalisieren oder den Sensor entsprechend maskieren. Einige Melder ermöglichen 
die Abdeckung einer "Vorhang"-Zone, d.h. eines vertikal sehr langen, aber schmalen Bereichs wie er oft parallel zu und 
in der Nähe von Fenster- oder Türgruppen zu finden ist (daher der Name). In Einbruchmeldeanlagen dienen diese 
Melder dazu, große Räume und obligatorische Durchgänge zu überwachen, und werden auch als volumetrische 
Sensoren bezeichnet. 
 
2.3.2.7 Aktiver Infrarotmelder  

Dieser IR-Melder besteht aus zwei auf gleicher Höhe gegenüberliegenden Elementen, und bilden eine Infrarotschranke. 
Wenn sich ein Objekt den vom Melder kontrollierten Weg durchquert, wird der Lichtstrahl unterbrochen und der IR-
Sensor erzeugt ein Signal. Technisch kann der Melder auf zwei verschiedene Arten erstellt werden. Die erste Methode 
besteht aus zwei Elementen, von denen eines die Sensoren und das andere die Lichtquellen des Infrarotstrahls enthält. 
Bei der anderen Methode enthält ein Element den Sensor und die Infrarotlichtquelle und das andere besteht aus einem 
Spiegel, der das IR-Licht zum Sensor reflektiert. 
 
2.3.2.8 Mikrowellensensor (MW-Sensor) 

Dieser Melder funktioniert wie ein Radargerät. Er sendet ein Funksignal und empfängt und analysiert dann das 
Rücksignal (reflektierte Wellen). Wenn das Rücksignal eine Änderung aufweist, weil sich etwas in dem vom Melder 
kontrollierten Bereich bewegt hat, erzeugt der Melder ein Warnsignal.  Im Unterschied zum passiven IR-Melder werden 
Bewegungen auch erfasst, wenn das sich bewegende Objekt keine Wärme ausstrahlt oder diese abschirmt. In 
Einbruchmeldeanlagen dienen diese Melder dazu, große Räume und obligatorische Durchgänge zu überwachen, und 
werden auch als volumetrische Sensoren bezeichnet. 
 
2.3.2.9 Passiver IR- und Mikrowellen-Kombinationsmelder  

Diese Art von Melder kombiniert die beiden Techniken. Die von den Sensoren erzeugten Signale können mit OR- oder 
AND-Logik verglichen werden. Im ersten Fall genügt es, dass ein einziger Sensor eine Anomalie wahrnimmt damit der 
Melder ein Warnsignal erzeugt, im zweiten Fall müssen beide Sensoren eine Anomalie wahrnehmen, damit dies 
geschieht. Die beiden Einstellungen haben einen gegenseitigen Spiegeleffekt. Mit OR steigt die Wahrscheinlichkeit, 
Einbruchversuche zu entdecken (was ein Sensor wahrnimmt, könnte dem anderen entgehen), aber auch die der 
Falschalarme. Mit AND verringert sich die Wahrscheinlichkeit von Falschalarmen (die Sensoren müssen sich im Grunde 
genommen gegenseitig bestätigen), aber andererseits sinkt auch die Sensibilität der Erfassung von Einbruchversuchen. 
 
2.3.2.10 Melder für Außenbereiche 

Melder für Außenbereiche sind im Wesentlichen spezialisierte Modelle von einigen der zuvor erläuterten Melderarten.  
Sie haben ein widerstandsfähigeres Schutzgehäuse, um besser gegen Witterungseinflüsse und Sabotageversuche 
gerüstet zu sein. Auch die verwendeten Sensoren können leistungsstärker sein, aber ihr Funktionsprinzip bleibt gleich. 
 
2.3.3 Signalgeber  

Diese Kategorie umfasst alle Geräte, die Personen oder andere Systeme und Geräte vor einer Gefahrensituation für 
Menschen oder Güter, die sich im Schutzbereich der Einbruchmeldeanlage befinden, warnen. 
 
2.3.3.1 Sirene 

Eine Sirene sendet ein lautes akustisches, aus der Ferne leicht hörbares Signal, um vor dem Einbruchversuch zu 
warnen. Sirenen für Außenbereiche müssen eine Lautstärke von mindestens 100 dB haben, während die für Innenräume 
in 1 Meter Entfernung mindestens eine Lautstärke von 80 dB haben müssen; bei geringerer Lautstärke ist das Gerät ein 
einfacher akustischer Melder. Es handelt sich um ein obligatorisches Element. Die Mindest- und Höchstdauer des 
akustischen Signals wird von nationalen Gesetzen und Normen oder lokalen Bestimmungen festgelegt. Neben der 
Sirene für Außenbereiche müssen die Anlagen auch über einen internen akustischen Melder verfügen. Der Melder muss 
nicht unbedingt ein unabhängiges Gerät sein, sondern die Funktion kann auch in einem anderen Gerät wie z.B. der 
Zentrale integriert sein. 
 
2.3.3.2 Blinker 

Der Blinker ist ein normalerweise mit einer externen Sirene kombinierter optischer Melder, der Signale in Form von 
codierten und aus großer Entfernung sichtbaren Blinksequenzen sendet. Neben der Meldung eines Einbruchversuchs 
kann der Blinker je nach Möglichkeiten der Zentrale auch andere Informationen übermitteln, wie z.B. die visuelle 
Bestätigung der Ein- oder Ausschaltung des Systems von außen, das Vorliegen gespeicherter Alarme, usw. 
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2.3.3.3 Kommunikator 

Der Kommunikator ist eine Schnittstelle, die manchmal auch Telefonvermittler genannt wird und dem System ermöglicht, 
Alarm- oder andere Meldungen aus der Ferne zu senden sowie, wenn vorgesehen, Steuerbefehle aus der Ferne zu 
empfangen. Es gibt zwei Gerätetypen: ein Gerät zur Verbindung mit dem Festnetz (PSTN) und eines zur Verbindung mit 
dem Mobilfunknetz (GSM und spätere). Die beiden Schnittstellen können nebeneinander im gleichen System genutzt 
werden, wobei jedes als Sicherung des anderen dient. Diese Schnittstellen sind normalerweise in der Zentrale integriert, 
können aber auch ein separates, unabhängiges Gerät darstellen. 
Bei den von einem Kommunikator gesendeten Meldungen kann es sich um Sprachnachrichten oder (an 
Telefonnummern gesendete) SMS oder numerische Nachrichten (für eine Alarmempfangszentrale) handeln. Die 
Steuerbefehle können von der Zentrale in Form von DTMF- oder SMS-Signalen oder in numerischem Format 
empfangen werden. Die möglichen Anwendungen eines Kommunikators richten sich nach dem verwendeten Netz, dem 
Kommunikationskanal sowie den Funktionen der Zentrale. 
Das Detailniveau der empfangenen Meldungen kann stark variieren und hängt von der Zentrale, dem verwendeten 
Kommunikationskanal und dem Vermittler selbst ab. Es kann von einer einfachen Sprachnachricht der Art 
"Einbruchalarm in der Straße ..." bis zu einer Meldung mit Angabe des Melders, der den Alarm gesendet hat, der Uhrzeit 
des Alarms, usw. reichen. 
 
2.3.4 Zusatzgeräte  

Die Zusatzgeräte ergänzen die Alarmanlage, indem sie Funktionen hinzufügen oder die Anwendung vereinfachen. Die 
wichtigsten Geräte dieser Art sind: 
 
2.3.4.1 Tastatur 

Die Tastatur ist ein Gerät mit verschiedenen Funktionen, darunter: 

¶ die Identität der Nutzer auf mehreren Ebenen bestätigen 

¶ die Alarmanlage ganz oder teilweise ein- und ausschalten 

¶ gespeicherte Alarme und eventuelle Funktionsstörungen melden 

¶ Alarme aktivieren 

¶ die Alarmanlage programmieren 

¶ Funktionen aktivieren und deaktivieren 

Die Tastatur hat gegenüber anderen zum Ein- und Ausschalten der Anlage verwendeten Systemen den Vorteil, dass sie 
das ausführende physische Objekt (die Tastatur) von der Ausführungsberechtigung des Vorgangs (vom Benutzer 
gespeicherter Bestätigungscode) trennt und so das Sicherheitsniveau erhöht. Bestimmte Tastaturen bieten weitere 
Funktionen wie z.B. die Möglichkeit, die Umgebung abzuhören oder eine Sprachnachricht aus der Ferne zu übermitteln. 
Nicht alle Tastaturen liegen als separates Objekt vor. In einigen Fällen ist die Tastatur ein Bestandteil der Zentrale. 
 
2.3.4.2 Lesegerät 

Mit einem Lesegerät kann die Alarmanlage ganz oder teilweise ein- und ausgeschaltet werden. Normalerweise werden 
sie außerhalb des geschützten Bereichs der Anlage installiert. Das Lesegerät ist mit LED zur Meldung des Systemstatus 
(ein-/ausgeschaltet) und eventuellen Alarmen oder Anomalien ausgestattet. Die gebräuchlichsten Lesegeräte sind 
elektronische Schlüssel und Transponder. Mit dem ersten wird ein schlüsselähnliches Gerät (daher der Name) mit 
Oberflächenkontakten in das Lesegerät eingeführt Mit dem zweiten wird dem Lesegerät ein berührungsloser Schlüssel 
genähert. In beiden Fällen liest das Gerät einen Code ab, der die Änderung des Systemstatus befugt, wenn er erkannt 
wird. 
Diese Geräte sind einfacher anzuwenden als eine Tastatur, aber der elektronische und der berührungslose Schlüssel 
müssen sehr sorgfältig und zur Sicherheit von den anderen Schlüsseln getrennt aufbewahrt werden (dieselbe 
Vorsichtsmaßnahme wie bei einer Bankkarte und der dazu gehörigen PIN) 
 
2.3.4.3 Fernbedienung 

Die Fernbedienung ist ein Funkgerät, mit dem die Alarmanlage aus der Ferne ein- und ausgeschaltet werden kann.  Die 
fortschrittlichsten Modelle ermöglichen eine individuelle Belegung einiger Tasten, z.B. zum Ein- oder Ausschalten eines 
ferngesteuerten Ausgangs. Auch für diese Art von Geräten gelten die für die Lesegeräte angegebenen Warnhinweise. 
 
2.3.4.4 Netzteil 

Das Netzteil dient zur Stromversorgung der Geräte des Systems; der Strom aus dem Netz wird zu diesem Zweck in 
Niederspannung verwandelt. 
Zusatznetzteile werden verwendet, wenn die eventuell bereits vorhandenen, z.B. Netzteil der Zentrale, nicht in der Lage 
sind, die gesamte Stromversorgung zu gewährleisten, oder wenn ein standortfernes Gerät aufgrund langer Kabel nicht 
mit der richtigen Spannung gespeist werden kann. 
Die Netzteil jüngerer Generation ermöglichen auch den Anschluss einer lokalen Sicherungsbatterie. 
Nähere Informationen über die Stromversorgung einer Alarmanlage finden Sie in Die Stromversorgung einer 
Alarmanlage  
 
2.3.4.5 Erweiterung 

Mit dem allgemeinen Begriff ĂErweiterungñ wird eine Reihe von Gerªten bezeichnet, mit denen die Dimensionen des 
Systems vergrößert oder diesem neue Funktionen und Möglichkeiten hinzugefügt werden können. 
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2.4 ANDERE GERÄTE, DIE IN EINE ALARMANLAGE EINGEBAUT WERDEN KÖNNEN  

In eine Alarmanlage können Geräte mit anderen Funktionen als der der Einbruchmeldung eingebaut werden.  

Für die Integration dieser Geräte ist die Zentrale zuständig; daher muss sie über eine Schnittstelle zu ihrer Kontrolle 
verfügen. Nicht alle Zentralen bieten diese Möglichkeit. Wenn ein solches Zusatzgerät bei der Systemplanung oder als 
spätere Verbesserung integriert werden soll, muss eine Zentrale erworben werden, die sich zu diesem Zweck eignet. 
 
Ohne Anspruch auf Vollständigkeit werden im Folgenden einige Beispiele für integrationsfähige Geräte aufgeführt: 

¶ Melder mit allgemeinen Sicherheitsfunktionen wie der Signalisierung von Überschwemmungen, Gasaustritt, Rauch, 
usw. 
In diesem Fall können die vorhandenen Meldeanlagen genutzt werden (Sirenen, Kommunikatoren), um den Alarm 
zu geben. 

¶ Automatische Funktionen wie Türöffner 

¶ Medaillons, Tasten oder ªhnliches zur Erzeugung einer ĂNotrufmeldungñ 

¶ Thermostat mit Zeitschaltuhr und Geräte zur Gebäudeautomatisierung (es kann eine Schnittstelle erforderlich sein)  

¶ Videoüberwachungsanlage Wenn die Kamera oder ihre Steuervorrichtung eventuelle Bewegungen im überwachten 
Bereich automatisch erkennt, können die erzeugten Meldungen in diesem Fall als Hinweis auf einen 
Einbruchversuch, der von der Alarmanlage zu steuern ist, verwendet werden. 

 

 
ACHTUNG! Viele dieser Geräte erweitern die Funktionen der Alarmanlage, sind aber keine wirtschaftlich günstige 

Alternative zu dedizierten und mit den einschlägigen Normen konformen Systemen. Wenn eine zertifizierte 
Lösung benötigt wird, z.B. für Telenotruf oder Brandmeldung, könnte die Nutzung der Möglichkeiten der 
Einbruchmeldeanlage nicht die richtige Entscheidung sein. 
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3 PLANUNG: EINSTELLUNG DER ALARMANLAGE 

 
Dieses Kapitel erläutert, wie eine Alarmanlage mit den Zentralen 1067/024, 1067/032A und 1067/052A geplant werden 
kann. 
 
Wir empfehlen Ihnen, dieses Kapitel zu lesen, auch wenn Sie Erfahrung mit der Planung von Alarmanlagen haben, denn 
es enthält wichtige Informationen über die bestmögliche Nutzung der verwendeten Geräte und die Einhaltung der 
einschlägigen Normen. 

3.1 IDENTIFIKATION DER SCHUTZART  

Bei der Wahl der Schutzart in der Planungsphase der Armanlage müssen folgende Aspekte berücksichtigt werden: 

¶ die Beschaffenheit der Umgebung 

¶ der Wert der zu schützenden Güter 

¶ das Einbruchrisiko 

¶ die möglichen Bedrohungen für die Personen 

¶ alle anderen Elemente, die ein Risiko für Personen oder Sachen darstellen können 
 

Nachdem die erforderliche Schutzart bestimmt wurde, muss der Installateur die Einbruchmeldeanlage mit der richtigen 
Schutzart verwirklichen. Weitere Informationen sind im Abschnitt ĂKonformität mit der Norm EN50131-1ñ enthalten. 

3.2 DIE STROMVERSORGUNG EINER ALARMANLAGE  

Eine Alarmanlage braucht Strom, um funktionieren zu können. Dieser kann vom Stromnetz, einer Batterie oder einem 
anderen Gerät, das Strom erzeugen oder liefern kann, bezogen werden. 
 

Es gibt drei Konfigurationsarten für die Versorgung mit dem nötigen elektrischen Strom: 
1. eine primäre Energiequelle, z.B. das Stromnetz, und eine sekundäre, vom System selbst aufladbare Stromquelle, 

z.B. eine Akku-Batterie, die automatisch durch einen Systemkomponenten aufgeladen wird. 
2. eine primäre Energiequelle, z.B. das Stromnetz, und eine sekundäre, nicht vom System selbst aufladbare 

Stromquelle, z.B. eine Batterie mit hoher Kapazität und Dauer. 
3. nur eine primäre Quelle mit einer begrenzten, aber lange anhaltenden  Kapazität, z.B. eine Lithium-Batterie. 

Mit dem Begriff Stromversorgung wird generell jede dieser Konfigurationen bezeichnet.  
 
Die sekundäre Stromquelle dient zur Versorgung der gesamten Alarmanlage im Falle einer Störung oder eines 
vorübergehenden Ausfalls der primären Stromversorgung und stellt den Fortbestand des durch die Anlage 
vorgesehenen Schutzes sicher. 
Die Mindestdauer der Stromversorgung, die von der sekundären Stromquelle sichergestellt werden muss, ist in der Norm 
angegeben. In diesem Zeitraum, der in Stunden oder Zehnereinheiten von Stunden bemessen wird, muss der normale 
Betrieb der gesamten Anlage gewährleistet sein, einschließlich der Alarmmeldungen und anderer erforderlicher 
Benachrichtigungen. Die Regel lautet, dass für höhere Schutzarten eine zunehmend höhere Mindestdauer erforderlich 
ist. Wenn die sekundäre Stromquelle nicht wieder aufgeladen werden kann, verdoppelt sich die Mindestdauer. 
 
Natürlich können Anlagen erstellt werden, in denen die Dauer der sekundären Stromversorgung die 
Mindestanforderungen übersteigt, z.B. durch Einsatz von Batterien mit höherer Kapazität. Unter bestimmten 
Voraussetzungen können diese Mindestzeiten jedoch auch reduziert werden. 
Dies kann geschehen, wenn Störungen der primären Stromquelle an eine Alarmempfangszentrale oder ein anderes 
standortfernes Zentrum gemeldet werden, oder wenn eine zusätzliche primäre Stromquelle vorhanden ist, z.B. ein 
elektrogenes Aggregat, das die Hauptquelle bei Bedarf sofort und automatisch ersetzt.   
 
Bei der dritten Art der oben genannten Stromversorgungen muss die primäre Stromquelle selbst den langfristigen 
Betrieb gewährleisten. Die Norm sieht vor, dass die Batterie unter beliebigen Nutzungsbedingungen mindestens ein Jahr 
lang die Stromversorgung gewährleisten kann. Außerdem muss die Stromversorgung ein Störsignal oder eine 
Störungsnachricht generieren, bevor die Spannung unter den für den normalen Betrieb des Systems erforderlichen Wert 
sinkt. 
 
Der Übergang von der primären zur sekundären Stromversorgung erfolgt ohne Veränderung des Status der 
Alarmanlage. Wenn diese Umschaltung stattfindet, können hingegen Nachrichten erzeugt und gesendet werden, 
normalerweise eine zur Meldung der fehlenden Netzspannung, und später, wenn die Stromversorgung zurückkehrt, eine 
bezüglich der Wiederherstellung der Netzspannung.  
 
Die Stromversorgungen können in einem oder mehreren Komponenten der Alarmanlage oder auch in einem separaten 
Gehäuse untergebracht werden. 
Die Leistung der Stromversorgung ist sehr wichtig. Sie muss nicht nur in der Lage sein, die gesamte Anlage bei 
maximaler Stromaufnahme zu versorgen, sondern gleichzeitig auch die Batterie innerhalb einer von der Norm 
festgelegten Höchstzeit auf 80% ihrer Kapazität aufzuladen. Je höher der Sicherheitsgrad der Anlage ist, desto schneller 
muss die Aufladung erfolgen. 
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Wir wollen einige typische Alarmanlagen untersuchen, um zu verstehen, wie ihre Stromversorgung aussieht. Spezielle 
oder komplexe Anlagen können unterschiedliche Konfigurationen haben. 
 

Verkabelte Anlage 

Die Stromversorgung und die Batterie sind in der Zentrale enthalten, von der Mehrpolkabel zum Anschluss der 
verschiedenen Geräte abgehen. In diesen Kabeln dienen zwei Leiter für den Transport des Stroms zu den Geräten. Das 
Stromnetz liefert den Primärstrom an die Zentrale, die wiederum die verschiedenen Geräte versorgt. Wenn der Netzstrom 
unterbrochen wird, tritt die Batterie in Funktion, um alle Geräte der Anlage mit Strom zu versorgen. Sobald der Netzstrom 
zurückkehrt, wird die Stromversorgung über die Batterie abgetrennt und das Netzgerät lädt sie wieder komplett auf. 
 

Eine besondere Funktion hat die Hauptsirene. Sie ist mit Akku- oder anderen Batterien ausgerüstet, die ihr ermöglichen, 
auch bei Fehlen des elektrischen Stroms der Zentrale einen akustischen oder Lichtalarm auszulösen. Geräte dieser Art 
werden auch Ăselbstversorgtñ genannt. Wenn es sich um eine wiederaufladbare Batterie handelt, dient der von der 
Zentrale kommende Strom auch dazu, die Batterie aufgeladen zu halten oder bei Bedarf wieder aufzuladen. 
 

Funkanlage 

In diesem Fall sind alle Geräte mit wiederaufladbaren Batterien ausgestattet. Die Funkzentrale hingegen kann komplett 
batteriebetrieben werden oder mit einem Netzgerät und einer Batterie ausgestattet sein wie eine gewöhnliche verkabelte 
Zentrale. Diese Art von Konfiguration ist obligatorisch, wenn in der Zentrale ein Kommunikator für das Mobilfunknetz 
installiert ist; denn dieses Gerät verbraucht viel Strom und würde innerhalb kurzer Zeit die Batterie der Zentrale entladen 
und das System stilllegen. 

3.3 PLANUNG EINER ALARMANLAGE  

Eine gute Planung erleichtert die Installationsarbeiten und, was noch wichtiger ist, gewährleistet, dass die 
Einbruchmeldeanlage ihren Zweck erfüllt: das Auftreten einer Bedrohung für Personen oder Sachen, die von ihr 
geschützt werden sollen, unverzüglich zu melden. 
 

Schritt für Schritt, ausgehend von den vorliegenden Sicherheitsbedürfnissen, wird im Folgenden erläutert, was zu tun ist, um 
Personen und Sachen zu schützen, wie die zu diesem Zweck erforderlichen Geräte ausgewählt und wirksam in der 
Umgebung positioniert werden können, und schließlich welche Prüfungen bei Verwendung von Funkfrequenzerweiterungen 
durchgeführt werden müssen (Melder und andere Funkgeräte und eine Verbindung mit dem Mobilfunknetz). 
 
3.3.1 Analyse der Orte und Bedürfnisse  

Zuerst sollte klar gestellt werden, was beschützt werden soll und welche Bedürfnisse der Benutzer der Anlage hat. Ein 
Grundriss der Orte, die geschützt werden sollen, ist in den folgenden Phasen der Planung und Installation sehr nützlich.    
Die erste Frage, die man sich stellen sollte, lautet: ĂWen oder was soll ich besch¿tzen und welchen Sicherheitsgrad soll 
ich gewªhrleisten?ñ Es ist nicht gesagt, dass der gesamte Besitz auf die gleiche Art geschützt werden muss. Ein 
Geräteschuppen oder eine Garage müssen nicht unbedingt auf die gleiche Weise geschützt werden. Es kann auch 
vorkommen, dass etwas nicht geschützt wird, weil es sich nicht lohnt, sondern die Ressourcen lieber dort konzentriert 
werden, wo etwas wirklich Wichtiges geschützt werden soll. 
Ebenso wichtig ist es, zu verstehen, wie die aktuellen Bedürfnisse aussehen und wie sie sich in Zukunft entwickeln 
werden. Die Anlage wird auf Grundlage der örtlichen Beschaffenheit und der Bedürfnisse des Benutzers konzipiert. 
Falsche Entscheidungen aufgrund unklarer Vorstellungen über das Endergebnis können spätere Umgestaltungen und 
Mehrkosten bedeuten. 
 
3.3.2 Voraussetzungen für die Zertifikation 

Die Zertifikation eines Systems gemäß den einschlägigen Normen für Einbruchmeldeanlagen ist sehr wichtig. Erstens 
stellt sie sicher, dass die Alarmanlage die gewünschte Schutzart gewährleistet, und zweitens könnte sie eine 
Voraussetzung für Rabatte auf Versicherungspolicen oder für die Möglichkeit der Verbindung mit Ordnungskräften, 
Wachgesellschaften und Alarmempfangszentralen sein. 
 

Nachdem der erforderliche oder gewünschte Sicherheitsgrad festgelegt wurde (siehe Abschnitt Konformität mit der Norm 
EN50131-1), muss sichergestellt werden, dass das gewünschte System die Normvorgaben umsetzt. Für die 
Gewährleistung dieser Tatsache sind zwei Personen zuständig: 

¶ der Hersteller, der seine Produkte fertigt und zertifiziert 

¶ der Installateur, der das System unter Einhaltung der von der Norm vorgegebenen Anweisungen fachgerecht verwirklicht. 
 

 
ACHTUNG! Es ist sehr wichtig zu verstehen, dass das von einem System garantierte Sicherheitsniveau von den 

verwendeten Produkten und der durchgeführten Installation zusammen gewährleistet werden. In anderen Worten, 
wenn nur Produkte mit Zertifikat für einen hohen Sicherheitsgrad verwendet werden, aber die Installation 
mangelhaft ist oder sogar den Normvorgaben widerspricht, kann das System nicht zertifiziert werden oder erhält 
nur eine Zertifikation sehr niedrigen Grades. Gleichermaßen ist eine unter allen technischen Aspekten und den 
Normvorgaben nach perfekte Installation keine Garantie für eine Zertifikation, wenn in der Anlage nichtzertifizierte 
Geräte verbaut wurden. 

 

 
ACHTUNG! Die Zertifikation einer Alarmanlage entspricht nicht der Zertifikation einer elektrischen Anlage. Es kann 

sein, dass eine Alarmanlage die Bestimmungen der Normen für elektrische Anlagen perfekt erfüllt, aber nicht die für 
Einbruchmeldeanlagen. Die vom Installateur ausgestellte Zertifikation muss ausdrücklich erklären, dass alle 
installierten Geräte für einen dem der Anlage entsprechenden oder höheren Sicherheitsgrad zertifiziert sind und 
dass die Installation mit den Normen konform ist, die möglichst auch eindeutig in der Urkunde aufgeführt sein sollten. 
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3.3.3 Schutz von Umgebung und Personen 

Der Zweck einer Einbruchmeldeanlage ist, zu vermeiden, dass Einbrecher in die geschützte Umgebung eindringen 
können, ohne dass ihre Anwesenheit gemeldet wird. Demzufolge müssen Öffnungen und Durchgänge überwacht 
werden, was zwei verschiedene Techniken impliziert:  

¶ Perimeterschutz, in dem Melder an allen nach außen gerichteten Öffnungen (Eingangstüren, Fenster, Oberlichter 

und Verglasungen) der zu schützenden Umgebung installiert werden. Die Melder müssen den gesamten Perimeter 
abdecken; auch eine einzige, kleine und unbedeutende nicht überwachte Öffnung stellt eine Lücke im Schutz und 
eine Zugangsmöglichkeit für Einbrecher dar. Der Vorteil dieser Lösung ist, dass der Alarm sofort ausgelöst wird, 
wenn jemand versucht sich Zugang zu verschaffen, und dass die Anlage auch eingeschaltet werden kann, wenn 
sich Personen in den Räumlichkeiten befinden. Der Nachteil besteht darin, dass der Einbrecher, wenn er sich von 
der Alarmanlage unentdeckt Zutritt verschaffen konnte, nicht mehr entdeckt werden und ungehindert vorgehen 
kann. 

¶ ĂFallenartigerñ Schutz, bei dem die wichtigsten Zimmer und Durchgänge wie Korridore, Treppen, usw. überwacht 

werden. Der Vorteil dieser Lösung ist, dass sich die Einbrecher nicht ungestört bewegen können, da ihre 
Anwesenheit früher oder später gemeldet wird; Nachteil ist, dass der Einbrecher schon eingedrungen ist, wenn 
seine Anwesenheit gemeldet wird, und dass die Alarmanlage nicht eingeschaltet werden kann, wenn sich Personen 
in den Räumlichkeiten befinden. 

 

 
 

Abbildung 6 - ĂFallenartigerñ und Perimeterschutz 
 
Den besten Schutz und die höchste Flexibilität erhält man natürlich durch Nutzung beider Techniken. Abschnitt Die 
Aufteilung in zeigt wie das gemacht werden kann. Der Schutz einer Umgebung mit verschiedenen Arten von Meldern ist 
eine gute Idee, wenn dies technisch und wirtschaftlich machbar ist, da die Wahrscheinlichkeit der Entdeckung steigt. 
 
In besonderen Situationen - man denke an ein von Garten umgebenes Haus - kann auch ein Ăerweiterterñ Schutz 
konzipiert werden, d.h. es wird eine Schutzgrenze vor und in Abstand von der tatsächlich zu schützenden Umgebung 
hergestellt, um Eindringlinge so früh wie möglich zu entdecken. Ein typisches Beispiel sind Melder, die entlang von 
Toren oder Außenmauern eines Gartens oder eines Außenhofs platziert werden, oder es könnten auch seismische 
Melder an einer Straße innerhalb des Besitzes angebracht werden. 
 

Perimeter Falle 
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3.3.4 Die Aufteilung in Bereiche 

In einigen Fällen muss die Alarmanlage nicht überall eingeschaltet werden oder, um das Problem aus einem anderen 
Blickwinkel zu betrachten, es kann Gelegenheiten geben, bei denen man sich in bestimmten Umgebungen frei bewegen 
möchte, während andere geschützt bleiben sollen. In anderen Worten, das vorhandene System sollte aufteilbar sein, 
ohne dass zwei unabhängige Anlagen installiert werden müssen. Ziel ist natürlich, das System sowohl sicher als auch 
praktisch zu gestalten. 
 

Dieses Ergebnis kann erreicht werden, indem man das System in Bereiche. Bereiche sind logische, nicht physische 

Gruppierungen von Meldern, Sirenen, Lesegeräten, usw., bei denen jedes Element mit mehreren bereiche kombiniert 
werden kann. Man sollte beim Einschalten der Anlage daran denken, dass die Melder nicht aktiviert werden, sondern die 
Zentrale einfach nur angewiesen wird, die von den Meldern gesendeten Informationen bei der Verarbeitung als 
Einbruchversuche zu betrachten, wenn diese bestimmte Merkmale aufweisen. 
Ein einfaches Beispiel soll den Vorgang erläutern. Der magnetische Melder sendet jedes Mal, wenn die Tür geöffnet 
wird, ein Signal an die Zentrale. Warum wird also der Alarm nicht ausgelöst, wenn das System ausgeschaltet ist? Dies 
geschieht, weil die Zentrale bei der Verarbeitung der Informationen auch weiß, dass die Anlage ausgeschaltet ist und sie 
daher das empfangene Signal ignorieren kann. Die Zentrale kann sich noch intelligenter verhalten. Wenn bei der 
Systemkonfiguration f¿r einen besonderen Melder die Funktion ĂGlockeñ aktiviert wurde (der von der Zentralen 
verwendete Name kann anders lauten, zum Beispiel benutzen 1067 die Bezeichnung ĂGongñ, aber das Wichtige ist die 
Funktion), löst die Zentrale jedes Mal ein akustisches Signal aus, wenn dieser Melder bei ausgeschaltetem System 
durch Öffnen oder Vorbeigehen an der Tür aktiviert wird. Das Signal des magnetischen Kontakts ist physisch immer 
dasselbe, wird aber von der Zentrale unterschiedlich und mit anderen Ergebnissen interpretiert. 
 

Sehen wir, wie und wo die Bereiche vorteilhaft eingesetzt werden können. 
Eine erste Möglichkeit wurde in Schutz von Umgebung und Personen erläutert. In diesem Fall sollten mindestens zwei 
Bereiche vorhanden sein, einer für den Perimeterschutz und der andere f¿r den Ăfallenartigenñ Schutz. Auf diese Weise 
kann man sich nachts frei im Haus bewegen und ist gleichzeitig beim Schlafen vor Einbruchversuchen geschützt. Wenn 
niemand zu Hause ist, können beide Bereiche eingeschaltet und das Sicherheitsniveau erhöht werden. 
Andere Beispiele für eine Aufteilung des Systems in Bereiche sind: 

¶ Haus mit separater Garage. In diesem Fall können drei Bereiche konfiguriert werden: Perimeter, Ăfallenartigerñ 
Schutz und Garage 

¶ Wohnung und Büro oder Geschäft im gleichen Gebäude, aber voneinander getrennt. In diesem Fall können drei 
Bereiche ausgemacht werden: Wohnungsperimeter, Ăfallenartigerñ Wohnungsschutz und ĂFallen-ñ und 
Perimeterschutz für Büro/Geschäft. 

¶ Büros und Lager: In diesem Fall können mehrere Bereiche sowohl für die Büros als auch für die Lager geschaffen 
werden, um eine maximale Flexibilität der Schutzfunktion zu erhalten, ohne die Arbeitstätigkeit zu stören. 

 

Generell gilt, dass lieber ein Bereich zu viel als einer zu wenig geschaffen werden soll. 
 

 
 

Abbildung 7 - Abbildung Bereiche 
 

Im oben erläuterten Beispiel stellt die Wohnung einen einzigen Bereich dar, während die anders genutzten Räume des 
Erdgeschosses verschiedenen Bereiche angehören. Auf diese Weise können Lager und Büro von der Alarmanlage 
geschützt werden, auch wenn das Geschäft geöffnet ist. 
 

 
ACHTUNG! Seien Sie vorsichtig, wenn Sie eine bestimmte Umgebung mit Meldern schützen, die zu 

verschiedenen Bereiche gehören, denn es besteht das Risiko von Falschalarmen durch Melder, die eingeschaltet 
bleiben, obwohl man dachte, dass alle Melder ausgeschaltet wurden.  
Die Koexistenz eines beliebigen Bereich mit dem Bereich des Perimeterschutzes birgt aufgrund der Natur seiner 
Nutzung nur ein niedriges Risiko. 

Lager Büro 

Wohnung 

Geschäft 

BEREICH 1 BEREICH 2 BEREICH 4 BEREICH 5 BEREICH 6 BEREICH 3 
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3.3.5 Die Wahl der Geräte  

Bei der Wahl der Geräte für die Alarmanlage sollte man genau wissen, wozu sie dienen und wie sie funktionieren. Wenn 
Fragen offen sind, kann es hilfreich sein, den Abschnitt Komponenten einer Alarmanlage. 

 
3.3.5.1 Die Melder  

¶ Für die Türen werden magnetische Kontakte verwendet. Für Panzertüren und andere Metallelemente werden 
magnetische Kontakte mit einem stärkeren Magneten benutzt. Glastüren, Türen ohne Panzerglas oder 
Vergitterungen sind in Bezug auf die verwendbaren Melder mit Fenstern vergleichbar. 

¶ Fensterschutz ist eine recht komplizierte Angelegenheit. Zum Glück stehen verschiedene Arten von Meldern zur 
Verfügung; daher kann für jede Situation die richtige Lösung gefunden werden. Wenn ein Rollladen am Fenster 
angebracht ist, kann ein Schnurmelder für Rollläden verwendet werden. Sind Fensterläden vorhanden, kann ein 
magnetischer Kontakt verwendet werden. Ein einfaches Glasfenster, das weder angemessen verstärkt noch von 
Fenster- oder Rollläden geschützt ist, kann die gleichzeitige Anwendung eines Glasbruchmelders und eines 
magnetischen Kontakts erfordern. Für Vitrinen und verglaste Oberlichter werden Glasbruchmelder eingesetzt. 
Fenster können auch durch IR-Barrieremelder oder ĂVorhangzonenñ-Melder geschützt werden; in beiden Fällen wird 
nicht der Versuch das geschlossene Fenster zu öffnen gemeldet, sondern der Versuch durch die entsprechende 
Öffnung zu steigen. 

¶ In einer geschlossenen Umgebung werden volumetrische Melder eingesetzt. Die Wahl zwischen einem IR- und einem 
Mikrowellenmelder kann von den Umständen beeinflusst werden. Wenn die zu schützende Umgebung starken und 
wiederholten Temperaturschwankungen ausgesetzt ist, könnten IR-Melder eine höhere Anzahl von Falschmeldungen 
verursachen. Ein anderer Aspekt, der bei der Wahl zwischen den verschiedenen Modellen, berücksichtigt werden 
sollte, ist der Schutzbereich und seine Form. Wenn es sich um eine sehr große Umgebung handelt, könnte ein einziger 
volumetrischer Melder nicht ausreichend sein. In diesem Fall sollte man wissen, dass mehrere Mikrowellenmelder in 
einem Raum gegenseitige Interferenzprobleme verursachen können. Diese Probleme treten bei passiven IR-Meldern 
oder bei Koexistenz eines passiven IR-Melders und eines Mikrowellenmelders nicht auf. 

¶ Nach der Wahl der Melder, muss überprüft werden, ob ihre Anzahl und Beschaffenheit mit dem System, das 
verwirklicht werden soll, kompatibel sind. Dazu genügt es, sich einige einfache Fragen zu stellen: Ist beim 
Perimeterschutz mindestens ein Schutzsensor für jede Tür und jedes Fenster vorhanden? Steht bei einem 
Ăfallenartigenñ Schutz in jedem Zimmer mindestens ein volumetrischer Melder zu seinem Schutz zur Verf¿gung? 
Werden alle obligatorischen Durchgänge wie Korridore und Treppen von mindestens einem geeigneten Melder 
geschützt? 

 
3.3.5.2 Sirenen 

¶ Es muss mindestens eine selbstversorgte Sirene mit Blinklicht für draußen und eine Sirene für drinnen eingeplant 
werden. 

¶ Wenn der Komplex, der geschützt werden soll, aus mehreren separaten Gebäuden besteht oder sehr groß ist, oder 
wenn keine im Vergleich zu anderen besser sichtbare oder sichtexponierte Fassade vorhanden ist, sollte die 
Installation mehrerer Sirenen in Betracht gezogen werden. 

 
3.3.5.3 Tastaturen, Lesegeräte und Fernbedienungen 

¶ Unabhängig vom Ein- und Ausschaltsystem der verwendete Anlage sollte mindestens eine Tastatur vorgesehen 
werden. 

¶ Bei Vorhandensein einer Tastatur kann man die Wohnung oder das Büro auch betreten, wenn man den 
elektronischen Schlüssel oder die Fernbedienung verliert (denken Sie daran, dass die Hausschlüssel und der 
elektronische Schlüssel bzw. die Fernbedienung aus Sicherheitsgründen separat aufbewahrt werden sollen) oder 
dem Service-Personal und Angestellten nur die Eingangsschlüssel geben. Darüber hinaus ermöglicht eine Tastatur 
natürlich die Programmierung des Systems und die Anzeige der Systemnachrichten. 

¶ In der Nähe jeder Stelle, die den Zugang von außen ermöglicht, sollte eine Tastatur oder ein Lesegerät installiert 
werden. Auf diese Weise wird die bequeme Nutzung der Alarmanlage erleichtert. 

¶ Das gleiche gilt, wenn in einem größeren Gebäude Innenbereiche ausgemacht werden können, die von anderen 
physisch getrennt sind, und von der Alarmanlage als ein Sektor erkannt und immer unter Kontrolle gehalten werden 
können. Auch in diesem Fall sollten eine Tastatur und ein Lesegerät in der Nähe angebracht werden. 

 
3.3.5.4 Die Kommunikation nach außen 

¶ Die Art der Außenkommunikation (Festnetz, Mobiltelefon, SMS, usw.) kann den zertifizierten Sicherheitsgrad 
beeinflussen. Im Zweifelsfall sollten immer die Lösung oder das Gerät gewählt werden, die die beste Zertifikation 
gewährleisten. 

¶ Aufgrund technischer oder wirtschaftlicher Gründe kann jedoch nicht immer die beste Lösung verwirklicht werden. In 
diesem Fall ist eine beschränktere Lösung immer noch besser als gar keine. 

¶ Wenn die Wahl getroffen wird, sollte nicht nur berücksichtigt werden, wie die Zentrale nach außen kommunizieren 
kann, sondern auch wie man von außen mit der Zentrale kommunizieren kann, d.h. wie man mit der Alarmanlage 
aus der Ferne interagieren kann. Die Möglichkeit, aus der Ferne über die Zentrale mit dem System interagieren zu 
können, kann eine Verringerung der Kosten und die Verfügbarkeit eines immer effizienten Systems bedeuten. 

¶ Nicht immer muss obligatorisch eine Wahl getroffen werden. Wenn das Budget und die technischen Eigenschaften 
es erlauben, können verschiedene Kommunikationssysteme koexistieren, wobei jedes als Sicherung des anderen 
dient. Die Redundanz ist ein Vorteil, da sie die Sicherheit für den Empfang der Alarmmeldungen erhöht. 
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3.3.6 Positionierung der Zentrale 

Sofern sie nicht ausdrücklich für die Außeninstallation konzipiert wurden, wie z.B. Außensirenen, müssen alle Geräte in 
Innenräumen, vor Witterungseinflüssen und Vandalismus geschützt, platziert werden. 
 

3.3.6.1 Positionierung der Zentrale 

Die Zentrale muss wie folgt installiert werden: 

¶ An einer trockenen und ebenen Wand. Eine feuchte Wand könnte auf Wasserinfiltrationen hinweisen, die das Innere 
der Zentrale befeuchten und dadurch schädigen könnten. Auf einer unebenen oder uneinheitlichen Fläche kann die 
Zentrale möglicherweise nicht richtig befestigt werden. 

¶ In einem Innenbereich, der nicht als Durchgang dient, der angemessen belüftet ist und durch die 
Einbruchmeldeanlage geschützt wird. Die Anlage sollte nicht für alle sichtbar sein und für Eindringlinge nicht 
erreichbar sein, ohne dass sie durch eine von Meldern geschützte Umgebung gehen müssen. 

¶ Entfernt von starken elektromagnetischen Feldern. 

¶ Auf Augenhöhe, um die Installations- und Wartungsvorgänge zu erleichtern. 
Wenn sofort oder in Zukunft Funkgeräte verwendet werden oder Verbindungen über das Mobilfunknetz hergestellt 
werden sollen, empfiehlt es sich, die Abschnitte 3.3.7 Hinweise für Funkgeräte e 3.3.8 Hinweise für das Mobilfunknetz 
(GSM) zu lesen. 
 

 
ACHTUNG! Die Installation der Funkerweiterung führt zum Verfall der EN50131-Zertifikation. 

 

3.3.6.2 Positionierung der Tastaturen 

Tastaturen müssen wie folgt positioniert werden: 

¶ An einer trockenen und ebenen Wand. Eine feuchte Wand könnte auf Wasserinfiltrationen hinweisen, die das Innere 
der Zentrale befeuchten und dadurch schädigen könnten. Auf einer unebenen oder uneinheitlichen Fläche kann die 
Zentrale möglicherweise nicht richtig befestigt werden. 

¶ In der Nähe der Zugänge zum Bereich, der geschützt werden soll. Mit Zugängen sind in diesem Fall nicht nur die 
äußeren, sondern auch die internen Zugänge gemeint, die den Zutritt zu einem normalerweise vor Einbruch 
geschützten Bereich ermöglichen, zum Beispiel zu einem Lager. 

¶ In einem Innenbereich, der durch die Einbruchmeldeanlage geschützt wird. Bei eingeschalteter Anlage darf die 
Tastatur für einen Eindringling nicht erreichbar sein, ohne dass er durch eine von Meldern geschützte Umgebung geht. 

¶ Auf einer Höhe von 160 cm bei normalen Installationen und 120 cm bei behindertengerechten Installationen. 

¶ Tastaturen mit Sprachfunktion sollten je nach beabsichtigtem Gebrauch installiert werden. Wenn die Umgebung 
abgehört werden soll, empfiehlt es sich, die Tastatur mit den anderen Bedürfnissen vereinbar an dem zu 
überwachenden Ort zu platzieren; wenn sie hingegen für Sprachnachrichten über die Freisprechanlage benutzt 
werden soll, empfiehlt es sich, besonders lärmintensive Orte zu vermeiden. 

 

3.3.6.3 Positionierung der Lesegeräte 

Lesegeräte sollten wie folgt positioniert werden: 

¶ An einem trockenem Ort. Wenn die Lesegeräte draußen platziert werden und Regen oder anderen 
Witterungseinflüssen ausgesetzt sein können, empfiehlt es sich, diese in wasserdichten Gehäusen an der Wand 
anzubringen oder die versenkten Gehäuse durch wasserdichte Abdeckungen zu schützen. 

¶ In der Nähe der Zugänge zum Bereich, der geschützt werden soll. Mit Zugängen sind in diesem Fall nicht nur die 
äußeren, sondern auch die internen Zugänge gemeint, die den Zutritt zu einem normalerweise vor Einbruch 
geschützten Bereich ermöglichen, zum Beispiel zu einem Lager. 

¶ In versenkten oder Wandgehäusen, unter Anwendung von Adapterrahmen für die verschiedenen Zivillinien, mit 
Sabotageschutzvorrichtungen (Tamper). 

 

3.3.6.4 Positionierung der Erweiterungen 

Wenn die Erweiterungen außerhalb der Zentrale verwendet werden, müssen sie wie folgt positioniert werden: 

¶ An einem trockenem Ort. 

¶ In Verteilerkästen oder ähnlichen Gehäusen, die angemessen vor Sabotage (Tamper) geschützt sind. Der Einsatz 
eines ungeeigneten Gehäuses kann zum Verfall der Zertifikation des Sicherheitsgrades der Anlage führen. 

¶ In einem Innenbereich, der nicht als Durchgang dient und durch die Einbruchmeldeanlage geschützt wird. Bei 
eingeschalteter Anlage darf die Erweiterung für einen Eindringling nicht erreichbar sein, ohne dass er durch eine von 
Meldern geschützte Umgebung geht. 

¶ Entfernt von starken elektromagnetischen Feldern. 
 

3.3.6.5 Positionierung der Sirenen und der Blinklichter 

Die Außensirenen mit oder ohne Blinklicht müssen wie folgt positioniert werden: 

¶ An einem schwer zugänglichen Ort (z. B. nur über eine Leiter erreichbar). 

¶ Das unabhängige oder Sirenenblinklicht muss von der Straße oder anderen Durchgangsorten aus gut zu sehen 
sein. Es darf ebenfalls nicht leicht zu erreichen oder zu verbergen sein.  

¶ Stellen Sie sicher, dass das Blinklicht nach der Installation nicht verborgen werden kann.  Zum Beispiel könnte ein 
im Winter installiertes Blinklicht gut sichtbar sein, aber im Sommer von Blättern oder einer Sonnenmarkise 
abgedeckt werden. Denken Sie daran, dass der akustische Alarm die Aufmerksamkeit weckt, das Blinklicht aber 
hilft, den Ort zu erkennen, an dem etwas passiert. 

 

Die internen Sirenen müssen wie folgt positioniert werden: 

¶ In einer schwer zugänglichen Position. 

¶ An einem Ort, wo sie von allen Innenräumen aus gut gehört werden können. 
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3.3.6.6 Positionierung von zusätzlichen Netzteilen 

Eventuelle zusätzliche Netzteile müssen wie folgt positioniert werden: 

¶ So nahe wie möglich an den mit Strom zu versorgenden Geräten, um den Spannungsabfall aufgrund der 
Leitungslänge auf ein Minimum zu beschränken. 

¶ In Verteilerkästen oder ähnlichen Gehäusen, die angemessen vor Sabotage (Tamper) geschützt sind. Der Einsatz 
eines ungeeigneten Gehäuses kann zum Verfall der Zertifikation des Sicherheitsgrades der Anlage führen. 

 
3.3.7 Hinweise für Funkgeräte 

Der maximale Abstand des Anschlusses zwischen zwei Funkgeräten hängt von der Stärke des Signals ab, das beim 
Empfangsgerät ankommt. Diese Intensität oder Stärke wird von folgenden Faktoren bestimmt: der Leistung des 
Übertragungsgeräts, der Empfangsantenne und den Verlusten auf dem Übertragungsweg, die unter anderem vom 
Abstand zwischen den Geräten abhängen. Man darf nicht vergessen, dass die Leistung des Funksignals auf freiem Feld, 
d.h. ohne Hindernisse, in jedem Fall mit dem Quadrat des Abstand von der Quelle abnimmt. In anderen Worten, bei 
doppelter Entfernung sinkt die Leistung auf ein Viertel, usw. 
Nach Ausschluss von Leistung, Antenne und Abstand sind die Faktoren, die sich am meisten auf die Signalstärke 
auswirken, Absorptionserscheinungen und die Reflexion der Funkwellen. Die Aufnahme ist mit einem Verlust der 
Signalleistung verbunden, wenn sie bestimmte Materialien durchdringen muss. In diesem Fall ist der Brechungsindex 
umso höher, desto größer die verursachte Aufnahme ist. In der folgenden Tabelle wurden einige der häufigsten 
Materialien nach ihrem Brechungsindex gegliedert. 
 

Niedriger Brechungsindex          Mittlerer Brechungsindex         Hoher Brechungsindex 

   
Holz (z. B. Schränke, Möbel), Kunststoff, 
Synthetikmaterialien (z. B. Plexiglas), Glas, 

gelochte Mauersteine (z. B. Trennwände). 

Wasser (z. B. Aquarien), Vollziegel, Marmor. Stahlbeton, Panzerglas, Metallstrukturen 
(Schreibtische, Betonstrukturen, 
Elektrogeräte, Rohrleitungen, Gittertore) 

 

Reflexionen wirken sich auf zwei Arten auf das Signal aus. Eine Wirkung betrifft die Direktivität, die dem Signal von 
Ăreflektierenden" Flªchen wie Metall oder Spiegeln verliehen wird, die sich in der Nähe des Funkgeräts befinden und 
einen großen Teil der auf sie treffenden Funkwellen reflektieren. Die zweite Wirkung betrifft die Phasenverschiebung der 
Funksignale, die am Empfänger eintreffen, nachdem sie andere Wege als den Ăoptischenñ zur¿ckgelegt haben.  Die 
Summe der phasenverschobenen Signale kann zu einem Leistungsverlust des empfangenen Funksignals führen. 
In einigen Fällen kann das Signal praktisch annulliert werden. Ein völlig aus Metall bestehender Schrank schirmt zum 
Beispiel alle Funksignale ab, da diese weder in ihn eindringen noch aus ihm herauskommen können.  
 

Eine weitere Erscheinung kann die Funkkommunikation verhindern, und zwar elektromagnetische Störungen. In diesem 
Fall kann das Signal der Funkgeräte, auch wenn es stark genug ist, überlagert und unverständlich gemacht und die 
Kommunikation auf diese Weise verhindert werden. Das Phänomen ähnelt dem, was geschieht, wenn man versucht, 
normal in einer sehr lauten Umgebung zu sprechen: ab und zu versteht man ein Wort, aber der Sinn der Unterhaltung 
geht verloren. 
Verschiedene elektrische und elektronische Geräte können elektromagnetische Störungen verursachen, wenn sie nicht 
ausreichend abgeschirmt werden: z.B. Elektromotoren, Schaltschränke, Computer, Neonlampen, usw. 
Da auch die Störung im Quadrat zum Abstand abnimmt, kann es oft genügen, sich von der Störquelle zu entfernen, um 
das Problem zu lösen.  
 

Ergreifen Sie für eine korrekte Installation der Funkgeräte folgende Vorsichtsmaßnahmen: 

¶ Positionieren Sie die Zentrale gegenüber den anderen Funkgeräten in möglichst baryzentrischer Position. 

¶ Platzieren Sie die Geräte fern von elektromagnetischen Störquellen. 

¶ Installieren Sie die Geräte nicht auf Metallflächen oder in der Nähe von großen Metallgegenständen bzw. im Inneren 
von Metallstrukturen. 
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3.3.8 Hinweise für das Mobilfunknetz (GSM) 
Die Hinweise des Abschnitts 3.3.7 Hinweise für Funkgeräte gelten auch für das Signal des Mobilfunknetzes. 
Der wichtigste Unterschied besteht darin, dass anstelle der integrierten Antenne der GSM-Schnittstelle eine externe, an 
der für den Signalempfang günstigsten Stelle angebrachte Antenne verwendet werden kann. 
 
Bei der Vorort-Begehung zur Ermittlung der besten Stelle für die Installation der Zentrale oder der Antenne kann die 
Güte des Mobilfunksignals empirisch überprüft werden, indem man auf einem Telefon die Anzahl der Signalstärkebalken 
beobachtet. Für diesen Test muss unbedingt eine SIM-Karte des Telefonbetreibers, der in Zukunft genutzt werden soll, 
verwendet werden, um keine falschen Ergebnisse zu erhalten. 
 

3.4 ERWEITERTE FUNKTIONEN  

 
3.4.1 Bereiche und Sektoren  

Ein Bereiche ist ein virtueller Raum, dem bei der Programmierung bestimmte Eigenschaften zugeordnet werden können. 
Diese Eigenschaften werden von den verschiedenen Geräten erworben, die bei der Programmierung frei mit diesem 
verknüpft wurden wie z.B. Ein- und Ausgänge, Tastaturen, Lesegeräte, usw. Ein bestimmtes Gerät kann gleichzeitig 
mehreren Bereiche angehören. 
 
Ein Sektor ist eine Gruppe von Bereiche, und ermºglicht eine ĂAufteilungñ der Zentralen in kleine autonome virtuelle 
Zentralen, die jede einem anderen Benutzer zu Diensten stehen. 
Für die Nutzung der Sektoren gelten folgende Regeln: 

¶ Ein System muss aus mindestens 2 (maximal 4) Sektoren bestehen. 

¶ Einem Sektor können bis zu 15 Bereiche zugeordnet werden. 

¶ Ein Bereich kann nur einem Sektor, zugeordnet werden, während die Geräte (Eingänge, Ausgänge, Tastaturen, 
usw.) zu mehreren Bereiche gehören können. Das bedeutet, dass ein bestimmtes Gerät, z.B. eine Sirene oder ein 
Melder, zu mehreren Sektoren, gehören kann, aber nur wenn es zu verschiedenen Bereiche gehört, die jeweils 
einem anderen Sektor zugewiesen sind. 

¶ Ein Benutzer-Code, ein elektronischer Schlüssel oder ein Transponder können verschiedenen Sektoren zugeordnet 
werden, um Sektoren zu erschaffen, die gemeinsam von verschiedenen Benutzern verwaltet werden. 

¶ Die Verwendung von Sektoren ist nicht obligatorisch; wenn diese jedoch genutzt werden, kann es Bereiche geben, 
die keinem Sektor angehören. 

 
3.4.1.1 Hinweise zur Verwendung von Sektoren 

Zum besseren Verständnis der Anwendungsmöglichkeiten von Sektoren dienen die folgenden Beispiele. 
 
Zweifamilienhaus  

Ein Ehepaar und ihr Sohn mit seiner Familie teilen sich ein Zweifamilienhaus. Statt zwei separate Alarmanlagen zu 
installieren, nutzen sie gemeinsam eine 1067-Zentrale und konfigurieren diese mit zwei Sektoren. Da jede Familie nur 
die zu ihr gehörigen Teile (Bereiche, Melder, Tastaturen, Telefonnummern für Alarmanrufe, dedizierter Ereignisspeicher, 
usw.) bedienen und verwalten und ausschließlich die eigenen Informationen anzeigen kann (Systemstatus, Ereignisse, 
Alarme, usw.), funktioniert das System praktisch fast wie zwei getrennte Alarmanlagen. 
 
Gemeinsame Lagerhalle  

Eine große Lagerhalle wird zur Vermietung in 4 verschiedene Lager aufgeteilt. Der Eigentümer installiert eine einzige 1067-
Zentrale und konfiguriert das System mit 4 Bereichen, einem pro Lager. Für jedes Lager ist, neben den anderen 
erforderlichen Geräten, eine eigene Tastatur und eine eigene Sirene mit Blinklicht vorhanden. Die eigene Sirene dient dazu, 
sofort das Lager erkennen zu können, in dem ein Einbruchversuch vorgenommen wird. Auf diese Weise hat der Eigentümer 
4 verschiedene (virtuelle) Alarmanlagen eingerichtet, obwohl er nur eine Zentrale und eine Telefonleitung nutzt. 
 
3.4.2 Ein- und Ausgang: Verzögerung für die Alarmauslösung wählen 

Wenn sich die Tastatur innerhalb des von der Alarmanlage geschützten Raumes befindet, entsteht das Problem, wie 
man die Anlage einschalten und den Raum verlassen kann, oder wie man den Raum betreten und die Anlage 
ausschalten kann, bevor der Alarm ausgelöst wird. Zur Lösung des Problems wird eine Verzögerung für die 
Alarmauslösung programmiert, die das System blockiert und den Zutritt bzw. Ausgang ermöglicht. 
Die 1067-Zentralen sind werksseitig mit einer der Norm EN50131 entsprechenden Verzögerungszeit programmiert. 
 

Zunächst dürfen wir nicht vergessen, dass ein Melder mehreren Bereiche zugeordnet werden kann. In den folgenden 
Erlªuterungen wird mit ĂAktivierung des Meldersñ jede Aktion bezeichnet, die den Ruhezustand des Melders verªndert, 
z.B. das Öffnen einer Tür oder eines Fensters, das Vorbeigehen an einem IR-Melder, die gewaltsame Öffnung eines 
Rollladens, usw. 
 

 
ACHTUNG! Verwenden Sie in ein und demselben Bereich keine als ĂVerzºgertñ konfigurierten Eingªnge, und 

keine als ĂErster Eingangñ, ĂLetzter Ausgangñ, ĂErster Eingang/Letzter Ausgangñ oder ĂWegñ konfigurierten 
Eingänge. 

 

Im Abschnitt 3.4.2.5 Beispiele f¿r die Konfigurationen ĂErster Eingangñ, ĂLetzter Ausgangñ und ĂWegñ, der sich immer auf 
das gleiche Haus bezieht und jeweils eine andere Konfiguration der verschiedenen Melder vorsieht, wird verständlich, 
was in den einzelnen Fällen geschieht. 
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3.4.2.1 Einbruch ï Erster Eingang 

Die Aktivierung des Melders lºst die lªngste ĂZutrittsverzºgerungszeitò der dem Melder zugeordneten Bereiche aus. 
Während dieses Zeitraums wird die Aktivierung der als ñWegò konfigurierten Melder ignoriert, die mindestens einen 
Bereich gemeinsam haben. Bei Ablauf der ĂZutrittsverzºgerungszeitò wird der Einbruchalarm ausgelºst. 
Die ĂZutrittsverzºgerungszeitò und demzufolge die Alarmauslºsung kann unterbrochen werden: 

¶ durch Deaktivierung aller Bereiche mit ODER-Zuordnung, zu denen der Melder gehört, oder 

¶ durch Deaktivierung eines der Bereiche mit UND-Zuordnung, zu denen der Melder gehört. 
 
Wenn bereits eine ĂZutrittsverzºgerungszeitò lªuft, wird die Aktivierung aller als ñErster Eingangò konfigurierten Melder 
ignoriert, die zu den dem Melder zugeordneten Bereiche gehören, dessen Aktivierung die Verzögerungszeit ausgelöst 
hat. 
Die Aktivierungen der als ĂErster Eingangò konfigurierten Melder, die zu anderen Bereiche gehören, werden hingegen 
unabhªngig, mit ihrer jeweiligen ĂZutrittszeitò gehandhabt. 
 
3.4.2.2 Einbruch ï Weg 

Die Aktivierung des Melders lºst einen Einbruchalarm aus, es sei denn es lªuft gerade die ĂZutritts-ñ oder ĂAusgangszeit" 
von: 

¶ allen Bereiche mit UND-Zuordnung, zu denen der Melder gehört, oder 

¶ mindestens eines Bereiche mit ODER-Zuordnung, zu denen der Melder gehört. 
Sollte keine ĂZutrittszeitñ laufen, lºst die Aktivierung des Melders sofortigen Einbruchalarm aus. 
 
3.4.2.3 Einbruch ï Letzter Ausgang 

Wenn der Melder in den Ruhezustand zurückkehrt (Magnetkontakt geschlossen, keine Bewegung am IR-Melder, usw.), 
unterbricht er alle eventuell aktiven ĂAusgangszeitenñ der ihm zugeordneten Bereiche (er stellt sie auf ĂNullñ). Diese 
Unterbrechung erfolgt im Vergleich zum tatsächlichen Ruhezustand des Melders mit circa 5 Sekunden Verzögerung, um 
das versehentliche Auslösen von Alarmen beim Hinausgehen zu vermeiden. Das Öffnen eines zu einem aktivierten 
Bereich gehºrigen, als ĂLetzter Ausgangò konfigurierten Einbrucheingangs nach Ablauf der ĂAusgangszeitñ lºst einen 
Einbruchalarm aus. 
 
3.4.2.4 Einbruch ï Erster Eingang ï Letzter Ausgang 

Kombiniert die Vorgehensweise von ĂErster Eingangò und ĂLetzter Ausgangò, um die Verwendung derselben T¿r sowohl 
als Ausgang als auch als Eingang zu gestatten. 
Die Zeitspanne der ĂZutritts-ñ und ĂAusgangszeitñ kann durch das akustische Signal der Tastatursummer begleitet 
werden. 
 
3.4.2.5 Beispiele f¿r die Konfigurationen ĂErster Eingangñ, ĂLetzter Ausgangñ und ĂWegñ 

 

 

Abbildung 8 - Beispiele f¿r die Konfigurationen ĂErster Eingangñ, ĂLetzter Ausgangñ und ĂWegñ 
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3.4.3 Zusatzfunktionen (Gong, Hintergrundbeleuchtung, Türöffner, Fehlende Bewegung) 

Den Eingängen können Zusatzfunktionen zugeordnet werden, die bei ausgeschaltetem System verwendet werden 
können. Jeder Eingang kann nur mit einer Zusatzfunktion kombiniert werden. 
 

 
ACHTUNG! Die ausgewählte Zusatzfunktion kann nur ausgeführt werden, wenn alle dem Eingang zugeordneten 

Bereiche deaktiviert sind. Wenn mindestens ein Bereich aktiviert ist, wird das vom Eingang erzeugte Signal wie 
ein Einbruchversuch interpretiert und die Zentrale reagiert dementsprechend. 

 
Folgende Funktionen stehen zur Verfügung: 

¶ Fehlende Bewegung: Wenn die Alarmanlage ausgeschaltet ist, kontrolliert die Zentrale ständig die Eingänge, an 

denen diese Funktion aktiviert wurde. Wenn die Eingänge während der vorgegebenen Zeit (12 Stunden, nicht 
veränderlich) keine Statusänderung registrieren, wird eine Notfallmeldung erzeugt. Der Timer, der die Zeit misst, 
wird nach jedem Öffnen des Eingangs zurückgesetzt.  
Zur Aktivierung der Funktion müssen nach der Programmierung die zu den Eingängen, an denen die Zusatzfunktion 
aktiviert wurde, gehörigen Bereiche aktiviert und deaktiviert werden. 
 

Diese Funktion kann bei der Kontrolle älterer Menschen, die alleine leben, helfen. Wenn die Melder, an denen die 
Funktion ĂFehlende Bewegungñ aktiviert ist, gut ausgewªhlt wurden (zum Beispiel die IR-Melder im Korridor und im 
Schlafzimmer), kann man annehmen, dass nicht mehr als 12 Stunden verstreichen, bevor die Person in der 
Wohnung unwillkürlich den Melder aktiviert.  
Wenn dies nicht geschieht, ist anzunehmen, dass die Person bewusstlos oder aus anderen Gründen nicht in der 
Lage ist sich zu bewegen und daher Hilfe benötigt. Man sollte sich jedoch vor Augen halten, dass 12 Stunden für 
eine Person, die sich in ernsthaften Schwierigkeiten befindet, eine zu lange Wartezeit sein können.  
 

Wenn das System über Tastaturen mit Sprachfunktion verfügt, kann bei der Programmierung nur für eine von 
diesen die Funktion ĂNotfallabhºrungñ aktiviert werden. In diesem Fall aktiviert sich die Tastatur automatisch nach 
Sendung der aufgezeichneten Notfallnachricht und man kann hören, was in der Umgebung geschieht, in der sie sich 
befindet. 

 

 
ACHTUNG! Diese Funktion kann absolut nicht ein zertifiziertes Notrufsystem ersetzen. Wenn eine Person 

kontinuierlich und sicher überwacht werden soll, muss die Einbruchmeldeanlage mit einem dedizierten 
Notrufsystem kombiniert werden. 

 

¶ Gong: Wenn alle dem Eingang zugeordneten Bereiche deaktiviert sind, erzeugt die Öffnung des Eingangs ein 

Gong-Ereignis. In der typischen Anwendung meldet dieses akustische Signal, dass jemand eine bestimmte Bereich 
betritt oder durchquert.   
In einem Geschäft könnte zum Beispiel der magnetische Kontakt der Eingangstür als Gong konfiguriert werden. 
Das Gong-Ereignis hat ein Summersignal der Tastatur zur Folge und aktiviert die als Gong konfigurierten Ausgänge.  

¶ Hintergrundbeleuchtung: Die Öffnung des Eingangs erzeugt sowohl bei deaktiviertem als auch bei System das 

Ereignis der Hintergrundbeleuchtung. Es werden 3 Minuten lang die den Eingangsbereichen zugeordneten 
Hintergrundbeleuchtungsausgänge aktiviert. Diese Funktion kann zum Beispiel verwendet werden, um das Licht in 
einem Raum oder auf einem Zugangsweg automatisch einzuschalten.  

¶ Türöffner: Wenn alle dem Eingang zugeordneten Bereiche deaktiviert sind, aktiviert die Öffnung des Eingangs die 

denselben Bereiche zugeordneten Türöffnerausgänge. Die Öffnungszeit der Türöffnerausgänge dauert einige 
Sekunden. 

 
3.4.4 Eigenschaften der Einbrucheingänge (Freigabetyp, UND-/ODER-Bereiche, UND-Eingänge) 

Die Funktionsweise der Einbrucheingänge kann durch Einstellung der Eigenschaften zusätzlich angepasst werden: 

¶ Der Freigabetyp bestimmt, wann ein Alarmsignal generiert wird. Dabei können Sie unter folgenden Optionen 

wählen: 
o Einzelfreigabe: Der Alarm wird ausgelöst, sobald ein Eingang geöffnet wird. 
o Doppelte Freigabe: Der Alarm wird am Ende des zweiten Ereignisses nur dann ausgelöst, wenn dieses 

innerhalb von 120 Sekunden nach dem ersten erfolgt. 

¶ Gemeinsamer Eingang bedeutet, dass der Eingang zu mehreren Bereich gehört. Dabei können Sie unter 

folgenden Optionen wählen: 
o UND-Bereiche: Die logische Verknüpfung der Bereiche, zu denen der Eingang gehört. Der Alarm wird nur 

ausgelöst, wenn alle Bereiche aktiv sind. 
o ODER- Bereiche: Die logische Verknüpfung der Bereiche, zu denen der Eingang gehört. Der Alarm wird 

ausgelöst, wenn mindestens ein Bereich aktiv ist. 

¶ UND-Eingänge: Die logische Verknüpfung von zwei Einbrucheingängen mit der gleichen Konfiguration. Der Alarm 

wird nur ausgelöst, wenn beide Eingänge in einem Abstand von maximal 5 Minuten geöffnet werden (der zuerst 
geöffnete Eingang kann in der Zwischenzeit auch geschlossen worden sein). Das Zeitintervall von 5 Minuten kann 
nicht geändert werden. UND-Eingänge können zum Beispiel verwendet werden, um die Möglichkeit falscher Alarme 
von in kritischen Sektoren positionierten Sensoren zu verringern. 

 

Der Freigabetyp mit Ădoppelter Freigabeñ und die UND-Eingänge dienen zur Vermeidung falscher Alarme. Im ersten Fall 
wird praktisch gefordert, dass der Melder seine Meldung innerhalb einer kurzen Zeitspanne bestätigt, während im 
zweiten Fall ein anderer Melder die Meldung innerhalb von 5 Minuten bestätigen muss. 
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La Abbildung 9 - AND und OR , zeigt die Anwendung von UND und ODER mit den Bereiche, wobei jeder Bereich eine 

Umgebung mit dem anderen Bereich gemeinsam hat. Das Symbol    zeigt, wann der Alarm bei einem Einbruch in 
den aktivierten Bereiche ausgelöst wird. 
Man beachte, dass die Alarmmeldungen der gemeinsamen Umgebung (Raum B) stark von der logischen Kombination 
der Sektoren S1 und S2 beeinflusst wird, während die nicht gemeinsamen Sektoren auf klassische Weise reagieren. 
 

 
 

Abbildung 9 - AND und OR Bereiche 
 
 
3.4.5 Die kostenlose Fernaktivierung der steuerbaren Ausgänge 

Wenn die Zentrale mit einem GSM-Modul und einer gültigen SIM-Karte ausgestattet ist und für GSM-Anrufbeantworter 
freigegeben wurde, können ohne Zusatzkosten Fernaktivierungen durchgeführt werden. 
Diese Funktion beruht auf der Anrufer-ID der eingehenden Anrufe, um die programmierten steuerbaren Ausgänge 
schnell zu aktivieren. Bei der Programmierung wird der steuerbare Ausgang mit einer in der Zentrale gespeicherten 
Mobilfunknummer verknüpft (eine der Nummern, die für die Sendung von Alarmen und andere Funktionen verwendet 
werden). 
 

 
ACHTUNG! Mit einer Telefonnummer können mehrere Ausgänge gesteuert werden. Ein Ausgang kann von 

mehreren Nummern gesteuert werden. 
 
Das Verfahren funktioniert wie folgt: 
1. Mit der registrierten Telefonnummer ruft man die GSM-Nummer der Zentrale an. 
2. Nach 3 Klingelzeichen beendet man das Telefonat, damit keine Kosten entstehen.  
3. Alle verknüpften steuerbaren Ausgänge werden aktiviert: die Impulsausgänge für circa eine Sekunde (eine typische 

Anwendung ist der Türöffner), während die schaltbaren oder bistabilen ihren Status verändern und aktiv bleiben, bis 
sie durch Sendung des entsprechenden Steuerbefehls via SMS wieder deaktiviert werden. 

4. Zur Empfangsbestätigung des Steuerbefehls ruft die Zentrale die Nummer, von der der Anruf gekommen ist, einige 
Sekunden lang an. Dieser Anruf darf nicht beantwortet werden, damit keine Kosten auf der SIM-Karte der Zentrale 
entstehen. 

 
3.4.6 Die Abhörung der Umgebung 

Wenn die Anlage über eine Tastatur mit Sprachfunktion verfügt, kann über Telefon abgehört werden, was in der 
Umgebung geschieht, in der sie platziert ist. Sind mehrere Tastaturen mit Sprachfunktion im System vorhanden, kann 
außerdem von Mal zu Mal gewählt werden, welche für die Abhörung der Umgebung benutzt werden soll. 
Die Abhörung der Umgebung bleibt circa eineinhalb Minuten aktiv und wird dann automatisch unterbrochen. Wenn man 
möchte, kann man den Abhörvorgang vorzeitig mit der Taste ñ * ñ unterbrechen. 

 
Außerdem kann man über den Lautsprecher der Tastatur auch seine eigene Stimme hören lassen. Die Kommunikation 
erfolgt monodirektional (man spricht oder hört), aber man kann so oft man möchte durch Drücken der Telefontaste Ă0ñ 
zwischen ĂSprechenñ und ĂHºrenñ umschalten. 
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4 PLANUNG: BERECHNUNGEN UND PRÜFUNGEN 

4.1 BEMESSUNG DER NETZGERÄTE UND BATTERIEN 

Im Folgenden werden alle Prüfungen und Berechnungen erläutert, die durchgeführt werden müssen, um sicherzustellen, 
dass die zu installierenden Netzgeräte und Batterien in der Lage sind, alle Geräte für den von der Norm EN50131 
vorgegebenen Zeitraum mit Strom zu versorgen. 
 
4.1.1 Bemessung der Batterien 

Das System muss so bemessen werden, dass es bei einem Stromausfall die von der Norm EN50131 je nach 
Sicherheitsgrad vorgeschriebene Mindestautonomiezeit gewährleistet. Zur Garantie der Batteriemindestdauer muss das 
direkt von der Zentrale gespeiste System daher folgende Vorgaben erfüllen: 
 

Zentrale 1067/024 mit 7,2-Ah-Batterie 

EN50131 
Verwendeter 

Kommunikator 
Autonomie 

Zulässige Stromaufnahme 

Zentrale 
Alle von der 

Zentrale 
gespeisten Geräte 

Gesamt 

Stufe 2 ATS2 12 Stunden 75 mA 375 mA 450 mA 

 

Zentrale 1067/032A mit 7,2-Ah-Batterie 

EN50131 
Verwendeter 

Kommunikator 
Autonomie 

Zulässige Stromaufnahme 

Zentrale 
Alle von der 

Zentrale 
gespeisten Geräte 

Gesamt 

Stufe 3 ATS4 60 Stunden Nicht umsetzbare Konfiguration 

Stufe 3 ATS4 30 Stunden * 85 mA 135 mA 220 mA 

Stufe 2 ATS2 12 Stunden 85 mA 365 mA 450 mA 

 

Zentrale 1067/052A mit 18-Ah-Batterie 

EN50131 
Verwendeter 

Kommunikator 
Autonomie 

Zulässige Stromaufnahme 

Zentrale 
Alle von der 

Zentrale 
gespeisten Geräte 

Gesamt 

Stufe 3 ATS4 60 Stunden 85 mA 175 mA 260 mA 

Stufe 3 ATS4 30 Stunden * 85 mA 435 mA 520 mA 

Stufe 2 ATS2 12 Stunden 85 mA 1065 mA 1150 mA 
 

(*) Die Autonomiezeit kann auf 30 Stunden halbiert werden, wenn das System bei einem Stromausfall unter 
Einsatzgarantie fernunterstützt wird. 
 

Tabelle 4 - Autonomie der Batterie der Zentrale 
 

 
ACHTUNG! Batterien mit Brennbarkeitsklasse UL 94 HB oder besser verwenden. 
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4.1.2 Berechnung der Gesamtstromaufnahme des Systems 

Vor der Installation muss die Gesamtstromaufnahme des Systems berechnet werden, um dann die Bemessungskontrolle 
der Netzgeräte und Batterien durchführen zu können. 
 

Zur Berechnung wendet man folgendes Verfahren an: 

¶ Alle nötigen Geräte mit ihrer Menge und maximalen Einheitsstromaufnahme im Ruhezustand auflisten (aus dem 
technischen Datenblatt ersichtlich), dann Menge und Stromaufnahme multiplizieren, um den Gesamtwert jedes 
einzelnen Geräts zu erhalten. 

¶ Alle Teilwerte addieren, um die Zwischensumme zu berechnen. 

¶ Der Zwischensumme 10% für eventuelle zukünftige Erweiterungen hinzufügen. 

¶ Gesamtwert berechnen. 
 
Die folgende Tabelle dient als Beispiel für die Berechnung der Gesamtstromaufnahme: 
 

Gerät Menge  Maximale Stromaufnahme  Gesamt 

Zentrale 1 X 85 mA = 85 mA 

Tastaturen ... é X é mA = é mA 

Lesegeräte  é X é mA = é mA 

Erweiterungen  é X é mA = é mA 

Zusätzliches Netzgerät  
(Erweiterung) 

é x 55 mA = é mA 

IR-Melder é x é mA = é mA 

ZWISCHENSUMME     é mA 

+ 10% für zukünftige Erweiterungen     é mA 

GESAMTSUMME     é mA 
 

Hinweis: ǐ Die magnetischen Kontakte nehmen keinen Strom auf. 

 ǐ Wenn die selbstversorgte Sirene ertönt, bezieht sie den Strom aus ihrer Batterie. 
 

 
ACHTUNG! Verwenden Sie selbstversorgte Sirenen und akustische Melder (mit eigener Batterie), um die Batterie 

der Zentrale nicht zu belasten, wenn der Netzstrom ausfällt. 
 

 
ACHTUNG! Stellen Sie sicher, dass die Summe die aufgezeigten Werte im Tabelle 4 nicht überschreitet, sodass 

die erforderliche Autonomie gewährleistet ist. 
 
4.1.3 Verwendung von zusätzlichen Netzgeräten 
 

Wenn die Zentrale weniger Strom liefern kann als die Anlage zu ihrer Versorgung benötigt (siehe Tabelle 5), muss die 
Anlage aufgeteilt und ein oder mehrere zusätzliche 1067/092-Netzteile verwendet werden. 
 

 
ACHTUNG! Das zusätzliche Netzgerät 1067/092 kann nur mit den Systemen 1067/032A e 1067/052A. 
ACHTUNG! Jedes zusätzliche 1067/092 Netzteil belastet die Stromaufnahme der Zentrale, was seine 

Erweiterungssektion (max. 55 mA) anbelangt. Es sollten auch eventuelle Melder und Aktoren berücksichtigt 
werden, die durch ihre Ausgänge +V1 und +V2 gespeist werden. 

 

Für weitere Informationen zu zusätzlichen Netzgeräten siehe Abschnitt 5.11 Einbau des zusätzlichen Netzgeräts 
1067/092. 

4.2 BEMESSUNG DER KABEL 

Im Folgenden werden die Formeln zur Bemessung der Verbindungs-, Audio- und Stromkabel beschrieben Außerdem 
werden die Kriterien für die Gestaltung der Busse und den Anschluss der Netzteile/Repeater erläutert. 
 
4.2.1 Kabel, Anschluss der Schirmungen und Verlegung 

Benutzen Sie abgeschirmte Kabel mit 4 oder mehr Leitern für Einbruchmeldeanlagen. Die Leiter zur Verbindung der 
Eingänge und der Signale der Datenbusse +D und D müssen einen Mindestquerschnitt von 0,22 mm2 haben. 
 

Die Schirmungen können zusammen an den Minuspol des Netzteils der Zentrale angeschlossen werden. 
Wenn zusätzliche 1067/092, Netzgeräte verwendet werden, können die Schirmungen der Sekundärbusse zusammen an 
den Minuspol des Netzteils der zusätzlichen 1067/092-Einheit angeschlossen werden. 
 

 
ACHTUNG! Schließen Sie die Schirmungen der Kabel nie an die Erdung an. 

 

Benutzen Sie für den Audiobus ein normales Telefonkabel (Doppelkabel). 
 

 
ACHTUNG! Bei der Kabelverlegung die Kabel der Einbruchmeldeanlage von den Kabeln der elektrischen Anlage 

der Wohnung oder des Büros getrennt halten (getrennte Kanäle). 
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4.2.2 Bemessung der Stromkabel 

Der Querschnitt der Leitungen muss so gewählt werden, dass die Versorgungsspannung zu den verschiedenen Geräten 
korrekt ist und so Stabilität, ein guter Wirkungsgrad und Störfestigkeit erzielt werden. 
Der Leitungsquerschnitt muss basierend auf den kritischsten Bedingungen der Systemversorgung berechnet werden, 
wie etwa einem Stromausfall bei Sicherungsbatterie mit Mindestladung (10,5 Vdc). Unter diesen Bedingungen, bei voller 
Ladung, müssen an allen Enden sämtlicher Geräte der Systeme 1067/024, 1067/032A und 1067/052A mindestens 9 Vdc 
anliegen. 
 

 
ACHTUNG! Überprüfen Sie, ob in jedem Fall die Mindestbetriebsspannung der anderen Geräte wie z.B. IR-

Melder, Aktoren, Sirenen, usw. gewährleistet ist. Einige dieser Geräte benötigen womöglich eine höhere 
Spannung als 9 Vdc (die Daten der Stromversorgung und der zulässigen Toleranzen sind in den technischen 
Daten der verschiedenen Geräte angegeben). 

 
Daher beträgt, 
 

der maximal zulässige Spannungsabfall auf den Kabeln: 1,5 Vdc 

 
bzw. 0,75 V auf dem Draht des Pluspols und 0,75 V auf dem Draht des Minuspols. 
 
Die Berechnungsformel lautet: 
 

VZENTRALE = 2 x Länge x RKABEL x IGERÄTE 

 
dabei ist  
 
VZENTRALE  der Spannungsabfall in Volt 
Länge  die Länge des (einadrigen) Kabels in Metern 
RKABEL  der Kabelwiderstand in Ohm/m 
IGERÄTE         der von den Geräten maximal aufgenommene Strom in Ampere (aus den Datenblättern der Geräte zu 

entnehmen) 
 

Die Widerstandswerte von Kupferkabeln betragen: 
 

Querschnitt in mm2 (*) 0,22 0,50 0,75 1,00 1,50 

Widerstand in Ohm/m 0,0795 0,0350 0,0233 0,0175 0,0117 
 

(*) Die Bestimmungen sehen vor, dass der Kabelquerschnitt nicht unter 0,1 mm2 betragen darf. 

Tabelle 5 - Widerstand von Kupferdrähten 
 

Im Fall eines komplexen Stromversorgungsnetzes mit mehreren Verzweigungen, muss die Berechnung für jedes 
einzelne Segment erfolgen. 
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4.2.3 Bemessung des Stromversorgungs- und Datenbusses 

Der Bus verbindet die verschiedenen Geräte und gewährleistet ihre Stromversorgung und die Datenübertragung. Die 
Gesamtbuslänge sollte so kurz wie möglich sein und in jedem Fall sollte die Summe aller Busstrecken nicht mehr als 
400 Meter betragen. 
 

Um dies zu erreichen und die Verkabelung zu erleichtern, kann bei der Systemauslegung eine der im Anschluss 
gezeigten Topologien frei gewählt werden 
 

 
 

Abbildung 10 - Busverbindungstopologien 
 

 
ACHTUNG! Um Funktionsstörungen zu vermeiden, keine geschlossenen Busringe erstellen. 

 

 

Abbildung 11 - Busringe 
 

Eine Terminierung der Buslinien oder ihrer einzelnen Strecken ist nicht erforderlich (wie es hingegen normalerweise mit 
dem Bus RS485 der Fall ist). 
 

Im Bus wird die Bemessung der Kabel nur berechnet, um den Querschnitt der Ă+ò und Ăï" Stromdrähte zu bestimmen 

 
4.2.4 Buserweiterung mit Repeater 
 

Die 400-Meter-Längenbegrenzung des Busses kann durch Anwendung der zusätzlichen 1067/092 -Netzgeräte 
überwunden werden. Die 1067/092-Netzgeräte dienen nicht nur als zusätzliche Netzteile, sondern stellen auch die 
Repeater-Funktion zur Verfügung. 
 

 
ACHTUNG! Das zusätzliche Netzgerät 1067/092 mit Repeater kann nur mit den Systemen 1067/032A und 

1067/052A angewendet werden.  
 

Bei Anwendung der Repeater mit den Zentralen 1067/032A und 1067/052A sind drei einfache Regeln zu beachten: 

¶ Die maximal zulässige Anzahl der Repeater beträgt 15. 

¶ Die Streckenlänge jedes Sekundärbusses darf 400 Meter nicht überschreiten. 

¶ Es können nicht zwei oder mehr Repeater in Serie angeschlossen werden. 
 

Die folgenden Beispiele erläutern die Anwendung der Repeater.  
In den Beispielen ist der Primärbus der Bus, der direkt von der Zentrale abgeht, während der Sekundärbus von den 
Repeatern abzweigt. 

WASSERFALL 

STERN 

GEMISCHT 

ZENTRALE 

ZENTRALE 

ZENTRALE 

ZENTRALE ZENTRALE 
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4.2.4.1 System mit 1 zusätzlichen Netzteil-Repeater 
 

 

Abbildung 12 - Schema mit 1 zusätzlichen Netzteil-Repeater 
 

Summe der Strecken von jedem BUS (Primärbus = Sekundärbus) = 400 m 
Abstand BUS Punkt/Punkt = (Primärbus + Sekundärbus) =   800 m 
Summe der Strecken aller BUSSE =     800 m 
 

4.2.4.2 System mit 2 zusätzlichen Netzteil-Repeatern 
 

 

Abbildung 13 - Schema mit 2 zusätzlichen Netzteil-Repeatern 
 

Summe der Strecken von jedem BUS (Primärbus = Sekundärbus) = 400 m 
Abstand BUS Punkt/Punkt = (Primärbus + Sekundärbus) =   1200 m 
Summe der Strecken aller BUSSE =     1200 m 
 

4.2.4.3 System mit mehreren zusätzlichen Netzteilen 
 

 

Abbildung 14 - Schema mit 15 zusätzlichen Netzteil-Repeatern 
 

Summe der Strecken von jedem BUS (Primärbus = Sekundärbus) =   400 m 
Abstand BUS Punkt/Punkt = (Primärbus + Sekundärbus) =      1200 m 
Summe der Strecken aller BUSSE =        6400 m 

Primärbus Sekundärbus 

Streckensumme MAX 400 m Streckensumme MAX 400 m 
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4.2.5 Bemessung des Audiobusses 

Bei der Verwendung von Tastaturen mit Sprachfunktion müssen diese an die 1067/012A - 1067/012B -
Sprachsynthesekarte angeschlossen werden, die in die Zentralen 1067/024, 1067/032A und 1067/052A integriert 
werden muss. Für den Audiobusanschluss kann von der Zentrale ausgehend auch nur eine Reihenschaltung verwendet 
werden. 
Die Gesamtlänge des Audiobusses darf nicht über 300 Metern liegen. 
 

 
Die Nutzung der Sprachplatine führt zum Verfall der EN50131-Zertifikation. 

 
4.2.6 Bemessung der Anschlüsse für Ein- und Ausgänge 

Die Länge der Kabelverbindung zwischen dem Melder oder Aktor und dem Eingang, mit dem er verbunden ist, darf nicht 
mehr als 500 Meter betragen. 
Wenn das Gerät an einen für schnelle Impulse konfigurierten Eingang (Rollläden, Inertialsystem, usw.) 
angeschlossen ist, darf die Länge der Kabelverbindung nicht mehr als 100 Meter betragen. 

4.3 KONTROLLKRITERIEN DER NETZSPANNUNG  

Die Systeme 1067/024, 1067/032A und 1067/052A kontrollieren ständig, ob in der Zentrale Netzspannung vorhanden ist; 
diese wird durch das Vorhandensein der Spannung des Netzgeräts erfasst. 
Der Ausfall und die Rückkehr der Netzspannung erzeugen folgende Reaktionen. 
 
4.3.1 Durch kurzen Stromausfall ausgelöster Alarm 

Wenn ein Ausfall der Netzspannung erfasst wird: 

¶ wird die Alarmanlage durch die Batterie versorgt 

¶ blinken die grünen LED für die Stromversorgung der Tastaturen, um das Problem zu signalisieren 

¶ Das Ereignis wird im Ereignisspeicher des Systems verzeichnet. 

¶ Das System löst nicht sofort einen Alarm aus, sondern startet die Zählung der Dauer des Netzstromausfalls (1 
Stunde). Dieser Parameter kann bei der Programmierung verändert werden. Bei jeder Wiederkehr der 
Netzspannung wird der Zªhler der ĂNetzausfallzeitñ zur¿ckgesetzt. 

 

Die von der Netzausfallzeit bewirkte Verzögerung dient zur Verhinderung von Alarmen aufgrund kurzer Unterbrechungen 
der Netzspannung. Dies ist besonders an Orten, wo häufig vorübergehende Ausfälle des Stromnetzes auftreten, nützlich. 
Auf diese Weise werden Telefonanrufe zur Meldung kurzer Stromausfälle und die darauf folgenden Anrufe bei der 
Wiederherstellung der Netzspannung vermieden. 
 
4.3.2 Durch dauerhaft fehlendes Netz ausgelöster Alarm 

Wenn der Stromausfall bis zum Ablauf der eingestellten Netzausfallzeit andauert, geschieht Folgendes: 

¶ Das System erzeugt einen Ădurch dauerhaft fehlendes Netz ausgelºsten Alarmñ. 

¶ Die f¿r Netzausfªlle konfigurierten Ausgªnge werden aktiviert (ĂFEHLENDES NETZñ)  

¶ Dann wird telefonisch eine besondere Alarmmeldung übermittelt. 

¶ Der Alarm wird im Ereignisspeicher gespeichert. 
 

 
ACHTUNG! Wenn die Batteriespannung unter die Schwelle von 12,5 V sinkt, wird der Ădurch dauerhaft fehlendes 

Netz ausgelºste Alarmñ sofort erzeugt, auch wenn die Netzausfallzeit noch nicht abgelaufen ist. 
 
4.3.3 Rückkehr der Netzspannung 

Nach der Rückkehr der Netzspannung hören die grünen LED für die Stromversorgung der Tastaturen auf zu blinken und 
leuchten wieder ununterbrochen; das System startet eine Zeitmessung. Nach 5 Minuten geschieht Folgendes, wenn die 
Spannung ununterbrochen vorhanden war: 

¶ Per Telefon wird eine Benachrichtigung über die Rückkehr der Netzspannung gesendet. 

¶ Die erfolgte Rückkehr der Netzspannung wird im Ereignisspeicher verbucht. 
 

Eventuelle kurze Unterbrechungen der Netzspannung während der Zeitmessung verursachen eine Rücksetzung dieser 
Zeit. 

4.4 BATTERIEPRÜFUNGSKRITERIEN 

Das System ist in der Lage, alle möglichen Bedingungen der Sicherungsbatterie zu erkennen und entsprechend 
automatisch zu verwalten. Die Erkennung basiert auf der an den Batterieklemmen +BT und ïBT anliegenden Spannung. 

 
4.4.1 Kontrolle der Batterie bei vorhandener Netzspannung 

Wenn die Netzspannung vorhanden ist, kontrollieren die Systeme 1067 kontinuierlich das Vorhandensein der Batterie. 
Wird die Batterie nicht wahrgenommen oder ist diese vºllig entladen, zeigt das System den Status ĂBatterie fehltñ an. 
Unter diesen Bedingungen ist der Batterieladekreis ausgeschaltet. Ist die Batterie also nicht an die Enden der 
Verbindungskabel (rote und schwarze Flachsteckhülse) angeschlossen, liegt keine Spannung an. Sobald eine Batterie 
angeschlossen wird, aktiviert sich der Ladekreis wieder und sorgt mit einem begrenzten Höchststrom dafür, dass die 
Batterieladung erhalten bleibt.   
 

Hinweis: Wenn die Batteriespannung aufgrund von Abweichungen während des Ladevorgangs 14 V erreicht, wird der 

Ladekreis automatisch deaktiviert, um Schäden an der Batterie vorzubeugen. 
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4.4.2 Kontrolle der Batterie bei Netzstromausfall 

Auch bei Ausfall der Netzspannung wird die Batterie kontinuierlich geprüft. 
Fällt die Spannung an den Batterie-Enden unter 11,5 V, wird das Ereignis ĂBatterie niedrigñ generiert. 
Wenn die Spannung an den Batterie-Enden noch weiter fällt und 10,5 V erreicht, trennt die Zentrale die Batterie ab, um 
sie vor einem Schaden durch Tiefenentladung zu bewahren (nur in den Systemen 1067/032A und 1067/052A verfügbare 
Funktion). 
Der Status ĂBatterie niedrigñ wird erst nach der Wiederkehr der Netzspannung und einem Batterietest mit positivem Ausgang 
zurückgesetzt. 
 
4.4.3 Batterietest 

Zur Überprüfung der Batterie-Effizienz wird regelmäßig ein Batterietest durchgeführt. Dieser Test erfolgt: 

¶ 30 Sekunden nach der erfolgten Versorgung der Zentrale oder der Wiederkehr der Stromversorgung 

¶ Alle 24 Stunden (automatischer Test) 

¶ Nach einem ĂBatterietestñ-Befehl aus dem Installateur- oder Master-Menü (manueller Test) 
 

Der Batterietest dauert 30 Sekunden, während der die Batterie geladen wird. Wird die Batterie für nicht effizient befunden, wird 
der Test unterbrochen und das Ereignis ĂBatterie niedrigñ erzeugt, das sofort einen ĂAlarm Batterie niedrigñ zur Folge hat. Der 
Status ĂBatterie niedrigñ dauert bis zum nªchsten mit positivem Ergebnis abgeschlossenem Batterietest an. 
Bei Netzstromausfall wird der Batterietest nicht durchgeführt. 
 

4.5 SELBSTDIAGNOSE 

Das System führt kontinuierlich und selbstständig Kontrollen durch, um sicherzustellen, dass es ordnungsgemäß und absolut 
effizient funktioniert.   

Neben den zuvor erläuterten Tests zur Kontrolle der Netzstromversorgung und der Batterie werden folgende Tests 
durchgeführt:  

¶ Kontrolle der Stromspannung des Systems 

¶ Kontrolle der Effizienz des Batterieladeschaltkreises 

¶ Kontrolle der ordnungsgemäßen Kommunikation zwischen den Geräten 

¶ Kontrolle des ordnungsgemäßen Betriebs der Sekundärbusse mit automatischer Trennung im Falle von Sabotage 
oder Störungen 

¶ Kontrolle des ordnungsgemäßen CPU-Betriebs der Zentrale 

¶ Kontrolle der Festnetzleitung (PSTN) 

¶ Kontrolle der SIM-Karte und des Anschlusses an das GSM-Mobilfunknetz 
 

Wenn das System eine kritische Bedingung feststellt, wird ein besonderes Signal ausgelöst. Beginn und Ende der 
Störung werden im Ereignisspeicher des Systems verzeichnet. Einige Störungen können auch dedizierte Ausgänge 
aktivieren. Wenn eine Störung des Netzteils mit einem Ausgangsspannungsanstieg von über 15 V auftritt (zum Beispiel 
bei einem Blitzanschlag in das Stromnetz), trennen die Zentralen 1067/032A und 1067/052A automatisch alle Ausgänge 
der Stromversorgung ab, um die angeschlossenen Geräte vor einer Schädigung durch Überspannung zu bewahren. 
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5 INSTALLATION 

In diesem Kapitel werden alle Verfahren zur Installation des gesamten Systems erläutert, angefangen von der Verlegung 
der Kabel bis hin zur Montage der Geräte, von der Installation der verschiedenen optionellen Geräte und Schnittstellen in 
der Zentrale bis hin zu den Bus-Verbindungen und dem Anschluss der Melder und Ausgangsgeräte. 
 
Es wird erklärt, wie man die Zentrale öffnet und wie man die verschiedenen Teile der Zentrale, ihrer Erweiterungen und 
der Geräte des Systems erkennt. 
 
Im folgenden Kapitel wird beschrieben, wie die verschiedenen Geräte erfasst werden können und wie das System in 
Betrieb genommen wird. 
 

5.1 INSTALLATIONSVORGANG 

Die beste Arbeitsfolge, um möglichst schnell und gleichzeitig mit optimalen Resultaten eine Alarmanlage mit den 
Zentralen 1067/024, 1067/032A und 1067/052A zu installieren sieht folgende Schritte vor: 
 
1. Verlegen der Kabel. 
2. Montage der Zentrale an der Wand. 
3. Montage der Erweiterungen, Optionen und Zubehörteile in der Zentrale. 
4. Verdrahtung in der Zentrale 
5. Installation und Verdrahtung von Erweiterungen, Tastaturen und Lesegeräten. 
6. Installation und Verdrahtung von Meldern und Alarm-/Meldegeräten. 
7. Stromversorgung und Erfassung der Geräte. 
8. Systemkonfiguration und Abnahmeprüfung (die Verfahren werden im Programmierhandbuch beschrieben). 
 
Natürlich kann auch ein anderes Verfahren angewandt werden. Zum Beispiel kann man Schritt 3 vorziehen, indem man 
die Erweiterungen und Schnittstellen in der Werkstatt in die Zentrale einbaut. 

Auch die Schritte 7 und 8 können früher, in der Werkstatt, durch eine provisorische Verkabelung ausgeführt werden; zu 
diesem Zweck müssen die verschiedenen Geräte sorgfältig mit Etiketten gekennzeichnet werden, um ihre 
ordnungsgemäße Montage vor Ort zu gewährleisten. 

Stattdessen kann das gesamte System auch auf einem PC mit FastPro-Software programmiert und die Programmierung 
später vor Ort direkt vom PC oder einem USB-Schlüssel, auf dem sie zuvor gespeichert wurde, heruntergeladen werden. 
 

5.2 VERLEGEN DER KABEL 

Alle erforderlichen Verbindungskabel auslegen: Bus, Melder, Alarm- und Meldegeräte, Stromversorgung, eventueller 
Telefonanschluss und gegebenenfalls Audiobus. Vor dem Verlegen der Kabel ihre Bemessung überprüfen. 
 

 
ACHTUNG! Bei der Kabelverlegung die Kabel der Einbruchmeldeanlage von den Kabeln der elektrischen Anlage 

der Wohnung oder des Büros getrennt halten (getrennte Kanäle). 
 

 
ACHTUNG! In Übereinstimmung mit den elektrischen Sicherheitsnormen müssen die Kabel sorgfältig verlegt und 

in der Nähe der Klemmenleisten befestigt werden, um zu vermeiden, das die Leiter mit sehr niedriger 
Sicherheitsspannung (SELV) mit gefährlichen Spannungspunkten (230V-Klemmen) in Berührung kommen 
können. 
Die Kabel mit Schellen an den Verankerungspunkten ñFò befestigen (siehe die Abbildungen 16 ï 26 - 53). 
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5.3 VORBEREITUNG DER ZENTRALE 1067/024 - 1067/032A  
 

 
ACHTUNG! Bei den Vorgängen zum Einbau der Zentrale höchste Vorsicht walten lassen, um die Hauptplatine 

nicht versehentlich zu beschädigen. 
 
5.3.1 Öffnen des Deckels 

Zum Öffnen der Abdeckung der Zentrale 1067/024 oder 1067/032A den entsprechend mitgelieferten 
Innensechskantschlüssel verwenden, um die 2 Schrauben (Genia®-System) zu lösen, siehe Abbildung 15. 
 

 

Abbildung 15 - Öffnen der Zentrale 1067/024 - 1067/032A 
 

5.3.2 Kabeldurchführungen 

In der nachstehenden Abbildung sind alle Öffnungen für den Durchgang der Kabel (Stromversorgung, Bus, Melder und 
Meldegeräte, eventuelle Telefonleitung) der Zentralen 1067/024 oder 1067/032A zu sehen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Abbildung 16 - Öffnungen für die Kabeldurchführung 
 

Für die Kabeldurchführung stehen folgende Öffnungen zur Verfügung: 

A - für versenkte Wellrohre; 
B - für rechteckige Kabelkanäle an der Wand; 
C - für rechteckige Kabelkanäle oder feste Rohre an der Wand; 
D - für Wellrohre für die 230-Vac-Netzversorgung; 
F ï Stellen zur Kabelverankerung mit Schellen. 

F 
 

F 
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5.3.3 Wandmontage 

Die Abbildung zeigt die Öffnungen für die Wandmontage mit Dübeln (nicht im Lieferumfang enthalten). Für eine gute 
Befestigung müssen mindestens 4 Bohrungen verwendet werden. Die Bohrungen A und B sind durch Lösen und Drehen 

der Hauptplatine aus ihren Halterungen zugänglich (Abbildung 18 - Lösen der Hauptplatine) 
 

 

 
 

Abbildung 17 - Befestigungsbohrungen 1067/024 - 1067/032A 
 

 
 

Abbildung 18 - Lösen der Hauptplatine  
 
Um den Schutz gegen die Demontage der Zentrale 1067/024 -1067/032A zu garantieren, muss auch die 
Befestigungsbohrung F verwendet werden. Der Demontageschutz ist für die Konformität mit der Zertifikation EN50131 3. 

Grades unbedingt erforderlich. 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

Abbildung 19 - Demontageschutz 1067/024 - 1067/032A 
 

F 
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5.3.4 Batterieaufnahme und Befestigungspunkte für die optionellen Geräte der Zentrale 1067/024 - 1067/032A 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Abbildung 20 - Befestigungspunkte für die optionellen Geräte in der Zentrale 1067/024 - 1067/032A 
 

Referenz Erweiterung 

A Befestigungspunkte für die Erweiterung 1067/008A oder Web server 1067/004 

B Befestigungspunkte für die Erweiterung 1067/008A (ohne 1067/458-GSM Modul) 

C Befestigungspunkte für die Erweiterung 1067/008A 

D Befestigungspunkte für die Erweiterung 1067/008A  

E Aufnahme für interne GSM-Antenne 

F Batterieaufnahme 

G Vorgefertigte Bohrungen für die Batterieverankerung mit der Schelle 

 

 
ACHTUNG! Zur Gewährleistung der Konformität mit der Norm EN50131-3 muss die Batterie mit der im 

Lieferumfang enthaltenen Schelle verankert werden, wie in der Abbildung weiter unten gezeigt. 
 

 
 

Abbildung 21 - Batterieverankerung in der Zentrale 1067/024 - 1067/032A mittels Schelle 
 

G 
 



DS1067-078B 57 LBT20208 

5.3.5 Montage der Erweiterungen in der Zentrale 1067/024 -1067/032A 

 

 
ACHTUNG! Das Anschließen und Trennen von Optionen und Zubehör muss stets bei ausgeschalteter Zentrale 

erfolgen (Hauptnetz und Batterie getrennt). 
 

 

Abbildung 22 - Verfügbare Positionen für Erweiterungen in der Zentrale 1067/024 -1067/032A 
 
In die 1067/024 - 1067/032A-Zentrale können vier 1067/008A-Erweiterungen (Positionen A, B, C und D) oder drei 

1067/008A -Erweiterungen und eine Funkerweiterung eingebaut werden. 

In der Position D muss die Karte in erhobener und um 90° gedrehten Position eingebaut werden, indem die Karte in den 

rechten Steckplatz eingesetzt und mit zwei gewindeschneidenden Schrauben an den beiden Haltern links angebracht 
wird. Die Programmiertaste (PROG) muss sich, sollte eine 1067/008A, installiert werden, zwischen den linken Haltern 
befinden, oder unten rechts bei der Installation einer Funkerweiterung. 

Die Erweiterungen werden mit den mitgelieferten gewindeschneidenden Schrauben befestigt. 
 

Die Positionen A und B durch Lösen und Drehen der Hauptplatine zugänglich (Abbildung 18 - Lösen der Hauptplatine). 
Wenn das GSM 1067/458-Modul benutzt wird, kann die Position B nicht verwendet werden. 

Position A ist für die Schnittstelle 1067/004 vorgesehen, aber stattdessen kann eine 1067/008A-Platinen installiert 

werden. 
 
 
 
 

EW 
oder 

1067/008A 
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5.4 VORBEREITUNG DER ZENTRALE 1067/052A 

 

 
ACHTUNG! Bei den Vorgängen zum Einbau der Zentrale höchste Vorsicht walten lassen, um die Hauptplatine 

nicht versehentlich zu beschädigen. 
 
5.4.1 Öffnen des Deckels 

Die Zentrale 1067/052A kann auf zwei Arten geöffnet werden: durch Entfernen des Deckels oder Kippöffnung. 
 
1) Entfernen des Deckels. 

¶ Deckelschraube lösen (1), den Deckel nach oben gleiten lassen (2) und anheben (3) 
 
2) Kippöffnung des Deckels 

¶ Deckelschraube lösen (1) und den Deckel nach unten kippen (2) 
 
 

 
 

Abbildung 23 - Öffnen der Zentrale durch komplettes Entfernen des Deckels 1067/052A 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Abbildung 24 - Öffnen der Zentrale ohne komplettes Entfernen des Deckels 1067/052A 
 
 

1 
 

2 
 3 

 

2 
 

1 
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5.4.2 Kabeldurchführungen 
Die folgende Abbildung zeigt die Bohrung für die optionelle GSM-Antenne (A) und alle Öffnungen (B) für die 

Durchführung der Strom-, Bus-, Melder-, Signalgeber- und eventuelle Telefonleitungskabel, usw. der Zentrale 
1067/052A. 
 
 
 

 
 

Abbildung 25 - Öffnungen für den Kabeldurchgang und die Befestigung der GSM-Antenne 1067/052A 
 
5.4.3 Wandmontage 

Die Abbildung zeigt die Bohrungen für die Wandmontage. Je nach Wandbeschaffenheit passende Dübel mit einem 
Durchmesser von 8 mm verwenden (wenden Sie sich für diese Arbeiten an qualifiziertes Personal). 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Abbildung 26 - Befestigungsbohrungen 1067/052A 
 
Für die Kabeldurchführung stehen folgende Öffnungen zur Verfügung: 

A - für versenkte Wellrohre; 
F ï Stellen zur Kabelverankerung mit Schellen. 

 
 
 
 

F 
 



DS1067-078B 60 LBT20208 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Abbildung 27 - Lösen der Hauptplatine 1067/052A 
 
 
Zur Garantie des Öffnungs- und Demontageschutzes der Zentrale 1067/052A muss der Tamper (Mikroschalter) montiert 
werden. 
 

Tamper in Position A oder S anbringen, je nach Art der gewünschten Anwendung. 

¶ In Position A wird nur der Öffnungsschutz gewährleistet, nicht auch gegen Demontage (die Installation entspricht 

nicht der Norm EN50131 Grad 3). 

¶ In Position S für Öffnungs- und Demontageschutz, unter Anwendung der mitgelieferten Schrauben und Dübel, wie 

die Abbildung zeigt. Der Demontageschutz ist für die Konformität mit der Zertifikation EN50131 3. Grades 
(werksseitig vorbereitet) unbedingt erforderlich. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Abbildung 28 - Tamper-Einbau Zentrale 1067/052A 
 
In beiden Fällen muss die Tamper-Anschlussklemme mit der Hauptplatine verbunden werden (siehe Abbildung 33 ï 
Anschlüsse und Hauptkomponenten der Zentrale 1067/32A ï 1067/52A - Position P). 
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5.4.4 Batterieaufnahme und Befestigungspunkte für die optionellen Geräte der Zentrale 1067/052A 

 
 

 

Abbildung 29 - Befestigungspunkte für die optionellen Geräte in der Zentrale 1067/052A 
 

 Erweiterung 

A Befestigungspunkte für die Erweiterung oder Web server 1067/004 

B Befestigungspunkte für die Erweiterung 1067/008A 

C Befestigungspunkte für die Erweiterung 1067/008A 

D Befestigungspunkte für die Erweiterung 1067/008A 

E Aufnahme für Antenne 1067/015 

F Gehäuse für Sicherungsbatterie 

 

5.4.5 Montage der Erweiterungen in der Zentrale 1067/052A 
 

 
ACHTUNG! Das Anschließen und Trennen von Optionen und Zubehör muss stets bei ausgeschalteter Zentrale 

erfolgen (Hauptnetz und Batterie getrennt). 
 

 

Abbildung 30 - Verfügbare Positionen für Erweiterungen 1067/052A 
 

In die 1067/052A-Zentrale können vier 1067/008A-Erweiterungen (Positionen A, B, C und D) eingebaut werden. Die 

Erweiterungen werden mit den mitgelieferten gewindeschneidenden Schrauben befestigt. 
Die Positionen A und B sind durch Lösen und Drehen der Hauptplatine zugänglich). Wenn der GSM-Modul benutzt wird, 
kann die Position B nicht verwendet werden. 
Position A ist für die Schnittstelle Web server 1067/004 vorgesehen, aber stattdessen kann eine 1067/008A-Platinen 

installiert werden. 
 

 
ACHTUNG! Es wird empfohlen, die Funkerweiterung NICHT im Inneren der Zentrale 1067/052A zu installieren, 

da das Metallgehäuse der Zentrale den Empfang der Funksignale und damit die Steuerung der mit dieser 
verbundenen Funkgeräte beeinträchtigt. 

A B 
C D 



DS1067-078B 62 LBT20208 

5.5 INSTALLATION DER ZENTRALEN 1067/024 ï 1067/032A ï 1067/052A 
 

5.5.1 Beschreibung der Hauptkomponenten der Zentrale 1067/024 

 
 

Abbildung 31 - Anschlüsse und Hauptkomponenten der Zentrale 1067/024 
 

Gruppe 
Anschlussstift 
/Detail 

Beschreibung 

A 
+PS Stromversorgungseingang +14,4 V (an den Pluspol des Netzteils) 

-PS Stromversorgungseingang (an den Minuspol des Netzteils) 

B 
+BT An den Pluspol der Sicherungsbatterie 

-BT An den Minuspol der Sicherungsbatterie 

C 

+ 
BUS Stromversorgung (13,8 Vdc begrenzt auf 1,1 A  für die über Bus angeschlossenen Geräte) 

- 

+D 
BUS Übertragung / Datenempfang 

  D 

D 

+V1 Stromversorgung der an die Zentrale angeschlossenen Melder (13,8 Vdc begrenzt auf 750 mA) 
Auf der Hauptplatine befinden sich zwei Paar Anschlussstifte für die Stromversorgung -V1 

IN1 Alarmeingang 1 

IN2 Alarmeingang 2 

IN3 Alarmeingang 3 

IN4 Alarmeingang 4 

SAB 24-Stunden-Eingang (zum Selbstschutz des Systems). Er muss immer AUSGEGLICHEN und 
geschlossen sein und einen Ausgleichswiderstand von 2,7 kÝ haben. 

E 

NC1 Relaisausgang 1 ï Öffner  

NO1 Relaisausgang 1 ï Schließer 

C1 Relaisausgang 1 ï gemeinsam (max. 1 A - 24 Vdc) 

U2 Elektrischer Ausgang 2 (mit Kurzschlussschutz, max. 100 mA) 

F J6 Steckverbinder für Kommunikator PSTN 1067/002A 

G RUN Grüne LED zur Anzeige des Zentralenbetriebs (siehe Abschnitt 6.1.1) 

H POWER Grüne LED zur Anzeige des vorhandenen 230V-Netzstroms 

I J11 Anschlussklemme für Webserver und USB-Schnittstellen 

M DIP SWITCH 
Kodierschalter für Parameter-Reset ï siehe Kodierschalter-Funktionen (Tabelle 6) 
(sind normalerweise auf OFF zu lassen) 

N J4 Anschlussklemme (J4) für Sprachsynthesekarte 

P TAMPER Anschlussklemme des Tampers der Zentrale 

Q JP2 Konfigurationsbrücke Ausgang U2 

R SERVICE Anschlussklemme der Tastatur für Wartungszwecke 

S 
J7 Anschlussklemme für GSM GSM 1067/458 -Modul (mit Einsatz auf der Hinterseite der 

Hauptplatine) 
 

I 
 

N 
 

S 
 F 

 

G 
 

M 
 

B 
 

R 
 

P 
 

H 
 

A 
 

C 
 

E 
 

D 
 

Q 
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Der elektrische Ausgang U2 kann über die Polbrücke des Jumpers JP2 als ĂPositive Referenzñ oder ĂNegative Referenzñ 
konfiguriert werden Die werksseitige Konfiguration erfolgt als Ă Negative Referenzò. 

Die elektrischen Ausgänge können in Relais-Ausgänge umgewandelt werden ï siehe Abschnitt 5.12.6.2.   
 

Die Abbildung zeigt ein Beispiel der Positionierung der Polbrücke des Jumpers JP2. 
 

 
 

 

Abbildung 32 - Hardware-Konfiguration der elektrischen Ausgänge 
 
 
Kodierschalter-Funktionen  

Um die Reset-Funktionen über Kodierschalter zu aktivieren, wie unter Abschnitt 7.9.4 Hardware-Reset des Installateur-
Codes und des Codes des Techn. Verantw. und 7.9.5 Hardware-Reset der werksseitigen Parameter. 
 

KODIERSCHALTER POSITION FUNKTION 

1 
OFF Normaler Betrieb 

ON * Reset Hardware werksseitige Parameter 

2 
OFF Normaler Betrieb 

ON * Rücksetzung des Installateur-Codes 

*= Bei Einstellung auf ON vor ĂPOWER ONñ 

 
Tabelle 6 - Kodierschalter-Funktionen der Hauptplatine 

 
 

 

5.5.2 Beschreibung der Hauptkomponenten der Zentralen 1067/032A - 1067/052A 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Abbildung 33 ï Anschlüsse und Hauptkomponenten der Zentrale 1067/32A ï 1067/52A 
 
Zur Vereinfachung der Vorgänge können die Anschlussstifte auf der Hauptplatine umgesteckt werden. 
 

A 
 

B 
 

D 
 

C 
 

E 
 

F 
 

G 
 

I 
 

L 
 

M 
 

N 
 

P 
 

R 
 

Q 
 

S 
 

H 
 

(Werkseinstellung) 

NEGATIVER 
     Bezug 

POSITIVER 
     Bezug 
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Gruppe 
Anschlussstift 
/Detail 

Beschreibung 

A 
+PS Stromversorgungseingang +14,4 V (an den Pluspol des Netzteils) 

-PS Stromversorgungseingang (an den Minuspol des Netzteils) 

B 
+BT An den Pluspol der Sicherungsbatterie 

-BT An den Minuspol der Sicherungsbatterie 

C 

+ 
BUS - Stromversorgung (13,8 Vdc begrenzt auf 1,1 A) für die über Bus angeschlossenen Geräte 

- 

+D 
BUS - Übertragung / Datenempfang 

  D 

D 

+V2 Stromversorgung der an die Zentrale angeschlossenen Melder (13,8 Vdc begrenzt auf 750 mA) 
Auf der Hauptplatine befinden sich zwei Paar Anschlussstifte für die Stromversorgung.  -V2 

IN1 Alarmeingang 1 

IN2 Alarmeingang 2 

IN3 Alarmeingang 3 

IN4 Alarmeingang 4 

IN5 Alarmeingang 5 

IN6 Alarmeingang 6 

IN7 Alarmeingang 7 

IN8 Alarmeingang 8 

SAB 24-Stunden-Eingang (zum Selbstschutz des Systems). Er muss immer AUSGEGLICHEN und 
geschlossen sein und einen Ausgleichswiderstand von 2,7kÝ haben. 

E 

+SR Stromversorgung (14,4 Vdc begrenzt auf 200 mA) - zum Wiederaufladen der Batterien 
selbstversorgter Geräte (z.B. Sirenen). Es können bis zu 2 selbstversorgte Sirenen 
angeschlossen werden. 
 
ACHTUNG! Bei Stromausfall liefert +SR keine Spannung und darf daher nur für den Anschluss 

von Geräten mit eigener Stromquelle verwendet werden. Die selbstversorgten Geräte müssen 
serienmäßig mit eine Rückleitungsschutzdiode am Pluspol ausgerüstet sein (alle 
selbstversorgtenUrmet -Aktoren verfügen darüber). 

+V1 
Stromversorgung für Ausgangsaktoren (13,8 Vdc begrenzt auf 750 mA) 

-V1 

NC1 Relaisausgang 1 ï Öffner  

NO1 Relaisausgang 1 ï Schließer 

C1 Relaisausgang 1 ï gemeinsam (max. 1 A - 24 Vdc) 

NC2 Relaisausgang 2 ï Öffner  

NO2 Relaisausgang 2 ï Schließer 

C2 Relaisausgang 2 ï gemeinsam (max. 1 A - 24 Vdc) 

U3 Elektrischer Ausgang 3 (mit Kurzschlussschutz, max. 100 mA) 

U4 Elektrischer Ausgang 4 (mit Kurzschlussschutz, max. 10 mA) 

U5 Elektrischer Ausgang 5 (mit Kurzschlussschutz, max. 10 mA) 

U6 Elektrischer Ausgang 6 (mit Kurzschlussschutz, max. 10 mA) 

F J6 Anschlussklemme für PSTN-Kommunikator 1067/002A 

G RUN Grüne LED zur Anzeige des Zentralenbetriebs (siehe Abschnitt 6.1.1) 

H POWER Grüne LED zur Anzeige des vorhandenen 230 V-Netzstroms 

I J11 Anschlussklemme für Webserver und USB-Schnittstellen 

L J5  

M DIP SWITCH 
Kodierschalter für Parameter-Reset ï siehe Kodierschalter-Funktionen (Tabelle 7) 

(sind normalerweise auf OFF zu lassen) 

N J4 Anschlussklemme (J4) für Sprachsynthesekarte 

P 
TAMPER Anschlussklemme des Tampers der Zentrale 

JP7 
Brücke zum Ausschließen des Tampers der Zentrale  
(Brücke eingesteckt = Tamper ausgeschlossen) 

Q 

JP3 Konfigurationsbrücke U3 

JP4 Konfigurationsbrücke Ausgang U4 

JP5 Konfigurationsbrücke Ausgang U5 

JP6 Konfigurationsbrücke Ausgang U6 

R SERVICE Anschlussklemme der Tastatur für Wartungszwecke 

S J7 Anschlussklemme für GSM 1067/458-Modul (mit Einsatz auf der Hinterseite der Hauptplatine) 
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Die elektrischen Ausgänge U3, U4, U5 und U6 können über die Konfigurationsbrücken JP3, JP4, JP5 und JP6 einzeln 
als ĂPositive Referenzò oder ĂNegative Referenzò konfiguriert werden. Die werksseitige Konfiguration der Ausgänge 
erfolgt als Ă Negative Referenzò. 

Die elektrischen Ausgänge können in Relais-Ausgänge umgewandelt werden ï siehe Abschnitt 5.12.6.2. 
 

Die Abbildung zeigt ein Beispiel der Positionierung der Jumper-Brücke JP3. 
 

 
 
 

Abbildung 34 - Hardware-Konfiguration der elektrischen Ausgänge 
 
Kodierschalter-Funktionen  
Um die Reset-Funktionen über Kodierschalter zu aktivieren, wie unter Abschnitt 7.9.4 Hardware-Reset des Installateur-
Codes und des Codes des Techn. Verantw. und 7.9.5 Hardware-Reset der werksseitigen Parameter. 

 

KODIERSCHALTER POSITION FUNKTION 

1 
OFF Normaler Betrieb 

ON * Hardware-Reset auf die werksseitigen Parameter 

2 
OFF Normaler Betrieb 

ON * Rücksetzung des Techniker-Codes 

*= Bei Einstellung auf ON vor ĂPOWER ONñ 
 

Tabelle 7 - Kodierschalter-Funktionen der Hauptplatine 
 
5.5.3 Montage des Kommunikators PSTN 1067/002A 

 
               
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Abbildung 35 - Montage der Platine des PSTN-Kommunikators 
 

A Bohrung für Befestigungsschrauben 

B 

LINE   Eingang PSTN-Telefonleitung (Festnetz) 

PHONE  Eingang PSTN-Telefonleitung (Festnetz) 

 Erdschluss 

C gelbe LED für besetzte Telefonleitung 
 

Zur Montage der Platine des PSTN-Kommunikators wie folgt vorgehen: 

¶ Die beiden im Lieferumfang enthaltenen in die beiden Bohrungen A der Platine einsetzen. 

¶ Den Kammverbinder in den dafür vorgesehenen Steckverbinder F der Hauptplatine einstecken. 

¶ Die mitgelieferten Kunststoffschrauben durch die Bohrungen auf der Hauptplatine an den Abstandhaltern 
festschrauben. 

 

 
ACHTUNG! Die Verbindung und Trennung der Optionen und der Zubehörteile darf immer nur bei nicht versorgter 

Zentrale (Netz- und Batteriestromkreis abgetrennt) vorgenommen werden. 
 

D 
 

F 
 

A 
 

B 
 

LINE PHONE 

C 
 

(Werkseinstellung) 

NEGATIVER 
     Bezug 

POSITIVER 
     Bezug 
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5.5.4 Einbau der Sprachsynthesekarte 1067/012A ï 1067/012B  
 

 

Abbildung 36 - Sprachsynthesekarte 1067/012A ï 1067/012B 
 

A Kopfhörerbuchse (im Lieferumfang enthalten) 

B Anschlussleiste für Audiobus  

C Brücke zur Auswahl des Aufzeichnungseingangs ï muss in der Position B bleiben 

D Öffnungen für Abstandhalter  

E Polbrücke für die Auswahl der gewünschten Sprache 
 

Die Sprachsynthesekarte wie folgt einbauen: 

¶ Die beiden im Lieferumfang enthaltenen Abstandhalter in die beiden Bohrungen D der Platine einsetzen. 

¶ Die Kammklemme mit der entsprechenden Anschlussklemme N der Hauptplatine verbinden. 
 

 

Abbildung 37 ï Einbau der Sprachsynthesekarte                 
 

AUFZEICHNEN UND ABSPIELEN VON NACHRICHTEN: Für Informationen zum Aufzeichnen und Abspielen von 

Nachrichten wird auf das Programmierhandbuch der Zentrale verwiesen. 
SPRACHAUSWAHL: Gewünschte Sprache über die Polbrücken JP4 und JP5 auswählen (Abbildung 36 ï E) 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
ACHTUNG! Das Anschließen und Trennen von Optionen und Zubehör muss stets bei ausgeschalteter Zentrale 

erfolgen (Hauptnetz und Batterie getrennt). 

                                       1067/012A    1067/012B 

JP5 GESCHLOSSEN:       Englisch       Deutsch 

                                    1067/012A    nicht brauchbar 
JP4 GESCHLOSSEN:   Französisch    Slowenisch 

                                             1067/012A   nicht brauchbar 

JP4-JP5 GESCHLOSSEN:        Italienisch       Spanisch 
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5.5.5 Einbau des GSM-Moduls 1067/458 

 
Das GSM-Modul dient den Zentralen 1067/024, 1067/032A und 1067/052A zur Kommunikation mit der Außenwelt 
anhand von SMS- und Sprachnachrichten. 

Das GSM-Modul wird auf der Rückseite der Hauptplatine der Zentrale angebracht.  

 
Gehen Sie dabei wie folgt vor: 

¶ Hauptplatine lösen wie in Abbildung 18 - Lösen der Hauptplatine oder Abbildung 27 - Lösen der Hauptplatine 
1067/052A. 

¶ Setzen Sie die drei im Lieferumfang enthaltenen Abstandshalter in die entlang der Seiten des Moduls gelegenen 
Bohrungen; lassen Sie dabei die Bohrung unter der Anschlussklemme der Antenne aus. 

¶ Setzen Sie die Kammklemme in die Bohrungen der Hauptplatine auf Höhe der Anschlussklemme C 

(Verschweißungsseite ohne Komponenten). 

¶ Die mitgelieferten Kunststoffschrauben durch die Bohrungen auf der Hauptplatine an den Abstandhaltern 
festschrauben. 

 

 
 

 

Abbildung 38 - Einbau des GSM-Moduls 
 

 
ACHTUNG! Die Nutzung des GSM-Moduls führt zum Verfall der EN50131-Zertifikation. 

 

 
ACHTUNG! Das Anschließen und Trennen von Optionen und Zubehör muss stets bei ausgeschalteter Zentrale 

erfolgen (Hauptnetz und Batterie getrennt). 
 

(Nylon-Schrauben) 
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5.5.5.1 Montage der GSM-Antenne in der Zentrale 1067/024 - 1067/032A 

Für die Zentrale 1067/024 oder 1067/032A wird die im Lieferumfang enthaltene GSM-Antenne in die entsprechende 
Aufnahme eingesetzt (Abbildung 20 - Befestigungspunkte für die optionellen Geräte in der Zentrale 1067/024 - 
1067/032A). 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Abbildung 39 - Einsetzen der GSM-Antenne 1067/024 - 1067/032A 
 

Wenn die im Lieferumfang enthaltene interne Antenne aufgrund der Position der Zentrale keinen angemessenen 
Empfang für das Modul gewährleistet, kann die externe 1067/014-Antenne verwendet werden. 
 
5.5.5.2 Montage der GSM-Antenne in der Zentrale 1067/052A 

Für die Zentrale 1067/052A sollte, da das Gehäuse aus Metall besteht, die mitgelieferte Antenne durch die optionelle 
1067/015 -Antenne für Metallgehäuse ersetzt werden (Abbildung 29 - Befestigungspunkte für die optionellen Geräte in 
der Zentrale 1067/052A, E). 

 

 
 

Abbildung 40 - Einsetzen der 1067/015 -Antenne 1067/052A 
 

Wenn die im Lieferumfang enthaltene interne Antenne aufgrund der Position der 1067/052A - Zentrale keinen 
angemessenen Empfang für das Modul gewährleistet, kann die optionelle externe 1067/014-Antenne verwendet werden.  
 

 
ACHTUNG! Es wird empfohlen, den SMA-Anschluss der Antenne auf der Schnittstelle fest anzuziehen, ohne ihn 

dabei jedoch zu beschädigen (Anzugsdrehmoment 0,9 Nm). 
 
5.5.5.3 Wichtige Informationen zur SIM-Karte 

Die SIM-Karte muss separat bei einem GSM-Mobiltelefon-Anbieter gekauft werden. 

Um durch das 1067/052A-System korrekt über das endende Guthaben informiert werden zu können, wird die 
Verwendung von SIM-Karten von Vodafone oder TIM empfohlen; mit anderen Betreibern sind die Informationen 
möglicherweise NICHT korrekt. 

Verbindet man sich über den GSM-Kanal mit einem standortfernen PC (Fernverwaltung und Fernprogrammierung), wird 
eine SIM-Karte des Typs eingehende DATEN/FAX + Sprachfunktion benötigt; diese Anwendung wurde mit einer SIM-

Karte von TIM getestet 
 

 
ACHTUNG! Um den für Prepaid-SIM-Karten typischen Problemen bei endendem Guthaben abzuhelfen, wird eine 

SIM-Karte mit Abonnement empfohlen. 
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5.5.5.4 Vorbereitung der SIM-Karte 
 

 
ACHTUNG! Bevor die SIM-Karte in das GSM-Modul eingesetzt wird, muss sie mit einem Telefon aktiviert werden. 

 

Prepaid-SIM-Karte: 

¶ Vergewissern Sie sich, dass ein ausreichendes Guthaben vorhanden ist, um den Betrieb des GSM-Moduls zu 
gewährleisten 

¶ Achten Sie auf das Gültigkeitsdatum (normalerweise 12 Monate nach der letzten Aufladung, in jedem Fall die 
Bedingungen des Telefonanbieters überprüfen). 

 

Wenn Sie das Ablaufdatum der SIM-Karte in der Zentrale eingeben, können Sie sich kurz zuvor eine entsprechende 
Sprachnachricht und/oder SMS senden lassen (siehe Programmierhandbuch). 

Sie können außerdem auf Ihrem Telefon die Nachrichten des Anbieters erhalten, die Sie benachrichtigen, wenn das 
Guthaben einen bestimmten Betrag unterschreitet sowie andere Service-Nachrichten (siehe Programmierhandbuch). 
 

5.5.5.5 Einsetzen der SIM-Karte 
 

 
ACHTUNG! Das Einsetzen / Entfernen der SIM darf nur bei ausgeschalteter Zentrale erfolgen (Hauptnetz und 

Batterie getrennt), bzw. nach Deaktivierung des GSM-Netzes für die Dauer des Vorgangs (siehe 
Programmierhandbuch). 

 

Die SIM-Karte wie folgt einsetzen: 
 

   é  

Abbildung 41 - Öffnen des SIM-Halters 
 

¶ Öffnen Sie den SIM-Halter indem sie ihn in die durch den Pfeil ĂOPENñ angegebene Richtung dr¿cken. 

¶ Legen Sie die SIM-Karte mit den goldenen Kontakten nach oben gerichtet ein. 

¶ SchlieÇen Sie die Halterung wieder, indem Sie ihn in die Pfeilrichtung ĂLOCKñ dr¿cken. 

5.6 ANSCHLUSSKLEMME FÜR WEBSERVER UND USB-SCHNITTSTELLEN 
 

5.6.1 Vorübergehender Anschluss der USB 1067/003-Schnittstelle für USB-Schlüssel und Anschluss an den PC 
 

Um die Schnittstellen anschließen zu können, müssen die beiden Brücken im Hauptplatinen-Konnektor J11 bei 
ausgeschalteter Zentrale entfernt werden (Abbildung 31 und Abbildung 33 ï I) 
 

 

Abbildung 42 ï Anschluss der USB 1067/003-SCHNITTSTELLE 
 

Wenn eine Webserver 1067/004-Schnittstelle vorhanden ist, muss ihr Anschluss von der spannungsfrei geschalteten 
Zentrale getrennt werden 
 

 
ACHTUNG! Schließen Sie die USB-Schnittstelle an die Zentrale an, bevor Sie sie an den PC anschließen.  

 

 
ACHTUNG! Das Anschließen und Trennen von optionellen Geräten und Zubehör muss stets bei ausgeschalteter 

Zentrale erfolgen (Hauptnetz und Batterie getrennt). 
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5.6.2 Einbau der 1067/004-Webserver-Schnittstelle 

Zum Einbau der Schnittstelle wie folgt vorgehen: 

1) Hauptplatine aus ihrem Sitz lösen und umdrehen. 

2) Die Schnittstelle auf dem Boden der Zentrale platzieren und mit den beiden mitgelieferten Schrauben befestigen (Abb. a). 

3) Einen Stecker des Flachbandkabels an der Schnittstelle einstecken und das andere am Anschluss der Hauptplatine 
(J11 - Abb. b). 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Abbildung 43 ï Einbau der Webserver-Schnittstelle 1067/024 - 1067/032A  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Abbildung 44 ï Einbau der Webserver-Schnittstelle 1067/052A 
 

 
ACHTUNG! Das Anschließen und Trennen von optionellen Geräten und Zubehör muss stets bei ausgeschalteter 

Zentrale erfolgen (Hauptnetz und Batterie getrennt). 
 

Fig. 1a 
Fig. 1b 

Fig. 2a Fig. 2b 
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5.7 EINBAU DER ERWEITERUNG 1067/008A 

Die Erweiterung 1067/008A kann nicht nur in der Zentrale, sondern auch in einem 1067/017-Gehäuse (Zertifikation 3. 
Grades) installiert werden. 
 

 
ACHTUNG! Das Fehlen eines nach Stufe 2 oder 3 zertifizierten Gehäuses führt zum Verlust der Zertifikation. 

 

Der Gehäuse-Tamper muss an den SAB-Eingang der Erweiterung angeschlossen werden. 
Auf der Erweiterung befinden sich die Anschlussstifte für den Anschluss der Stromversorgung, der Melder, der 
Meldegeräte, etc.. Die elektrischen Ausgänge können in Relais-Ausgänge umgewandelt werden ï siehe Abschnitt 5.12.6.1. 
 

 

Abbildung 45 - Erweiterung 1067/008A 
 

Gruppe 
Anschlussstift 
/Detail 

Beschreibung 

A 

+ BUS Stromversorgungseingang der über Bus versorgten Erweiterung 

+D 
BUS Übertragung / Datenempfang 

  D 

Ƅ BUS Stromversorgungseingang der über Bus versorgten Erweiterung 

B 

+V1 Stromversorgung für Ausgangsaktoren (13,2 Vdc begrenzt auf 500 mA) 

-V1  

NC1 Relaisausgang 1 ï Öffner 

NO1 Relaisausgang 1 ï Schließer 

C1 Relaisausgang 1 ï gemeinsam (max. 1 A - 24 Vdc) 

U2 Elektrischer Ausgang 2 (mit Kurzschlussschutz, max. 10 mA) 

U3 Elektrischer Ausgang 3 (mit Kurzschlussschutz, max. 10 mA) 

C 

+V2 
-V2 

Stromversorgung der an die Erweiterung angeschlossenen Melder (13,2 Vdc begrenzt auf 500 mA) 
Auf der Erweiterung befinden sich vier Paar Anschlussstifte für die Stromversorgung. 

IN1 Alarmeingang 1 

IN2 Alarmeingang 2 

IN3 Alarmeingang 3 

IN4 Alarmeingang 4 

IN5 Alarmeingang 5 

IN6 Alarmeingang 6 

IN7 Alarmeingang 7 

IN8 Alarmeingang 8 

D SAB 
24-Stunden-Eingang (zum Selbstschutz des Systems). Er muss immer ABGEGLICHEN und 
geschlossen sein und einen Abgleichwiderstand von 2,7 kɋ haben. 

E 
Taste 

Gelbe LED 
Taste und LED zum Erkennen des Geräts 

F RUN 
Grüne LED zur Anzeige des Betriebs (siehe Programmierhandbuch wegen Einzelheiten) 
Langsames Blinken = normale Betriebsbedingungen 
Schnelles Blinken = Meldung des fehlenden Dialogs mit der Zentrale seit mindestens einer Minute 

 

Hinsichtlich der Einzelheiten zu den Anschlüssen (Stromversorgungen, Eingänge, Ausgänge, Bus, usw.) siehe Abschnitt 
5.12.2 Anschluss des Datenbusses und die Abschnitte 5.12.5 Anschluss der Eingänge und 5.12.6 Anschluss der 
Ausgänge. 
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5.8 EINBAU DER TASTATUR 1067/022 

Die Tastatur 1067/022 ist mit einem frei programmierbaren Hilfseingang mit negativer Referenzspannung und einem 
Mikrofon für die akustische Raumüberwachungsfunktion ausgestattet. 
 

Zur Nutzung dieser Funktion muss die Sprachsynthesekarte 1067/012A-1067/012B in die Zentrale eingebaut und ein 
Audiobus mit einem Telefondoppelkabel eingerichtet werden. 
 

 
ACHTUNG! Die Verwendung des Hilfseingangs führt zum Verfall der Zertifizierung EN50131. 

 

Die Tastatur 1067/022 kann an der Wand oder in einer rechteckigen 3-Modul-Unterputzdose oder einer runden 
Unterputzdose mit 60 mm Durchmesser montiert werden. 
 

Die Tastatur wie folgt einbauen: 
1. Die Tastatur öffnen, indem man mit einem Schlitzschraubenzieher an der im Bild gezeigten Stelle einen leichten 

Druck ausübt, um den Schließhaken auszurasten. 
 

 
 

Abbildung 46 - Öffnen der Tastatur 
 

2. Für die Kabelführung eines der auf dem Boden der Tastatur herausbrechbaren Löcher öffnen. Alternativ dazu 
können die für die Kabelkanäle vorgesehenen herausbrechbaren Löcher verwendet werden.  

3. Die Tastatur mit den 6 mm-Dübeln (nicht im Lieferumfang enthalten) mit der Unterseite an der Wand anbringen.   
 

Für die EN50131-Zertifikation 3. Grades muss immer der Dübel in Position C verwendet werden, auch wenn die 

Tastatur in einer Unterputzdose montiert wird. Für Grad 2 oder tiefer ist dies hingegen nicht erforderlich. 
 

 
ACHTUNG! Vor dem Befestigen die Seite des Bodens kontrollieren: Der Verschlusshaken der Abdeckung muss 

sich unten befinden. 
 

4. Eventuelle Geräte am Hilfseingang anschließen oder die Audioleitung an die entsprechenden Anschlussstifte 
an. 

 Um die Verdrahtung zu erleichtern, wird empfohlen, das Kabel bis zur Eintrittsöffnung von der Ummantelung zu befreien. 
 

  
 

Abbildung 47 - Tastaturöffnungen und Kabeldurchführungen 
 

A Öffnungen für die Wandbefestigung 

B Öffnungen zum Anbringen auf einer 3-Modul-Dose 

C Befestigungsöffnung zum Schutz gegen Entfernen 

D Vorgestanzte Öffnungen für die Kabeldurchführung. 

E  Vorgestanzte Öffnungen für Kabelkanäle 
 

G 
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Abbildung 48 - Tastaturkarten 
 

Gruppe Anschlussstift / Detail Beschreibung 

A 

+ BUS Stromversorgungseingang der über Bus versorgten Erweiterung 

+D 
BUS Übertragung / Datenempfang 

  D 

Ƅ BUS Stromversorgungseingang der über Bus versorgten Tastatur 

A1 
Audiobus 

A2 

IN1 Hilfseingang 1 - bei diesem Modell nicht verwendet 

B 
Taste 

Gelbe LED 
Taste und LED zum Erfassen des Geräts 

C JP2 
Brücke für den Ausschluss des Tampers der Tastatur 
(Brücke eingesteckt = Tamper ausgeschlossen) 

D Tamper Tamper Sabotageschutz 

 
5. Die Tastatur mit der mitgelieferten Schraube wieder schließen - Abbildung 46 - (G). 

 
Hinsichtlich der Einzelheiten zu den Anschlüssen (Stromversorgungen, Eingänge, Bus, usw.) siehe Abschnitt 5.12.2 
Anschluss des Datenbusses, 5.12.3 Audiobusanschluss   und 5.12.5 Anschluss der Eingänge. 
 

5.9 EINBAU DER TASTATUR MIT TOUCHFUNKTION 1067/026 

Die Tastatur 1067/026 kann an der Wand oder in einer rechteckigen 3-Modul-Unterputzdose oder einer runden Dose mit 
60 mm Durchmesser montiert werden. 

Die Tastatur wie folgt einbauen: 

1. Tastatur aus der Wandhalterung schieben. 
 

 

 
 

Abbildung 49 - Ausbau Halterung Tastatur 1067/026 
 
2. Die Halterung mit 6-mm-Dübel (nicht im Lieferumfang enthalten) an der Wand oder an der Unterputzdose, sofern 

vorhanden, befestigen; dabei die Klemmenleiste nach unten halten. Vermeiden Sie es, die Schrauben zu fest 
anzuziehen, da die sich daraus ergebende Krümmung der Halterung das Anbringen des Tastenfelds auf der 
Halterung erschweren könnte. 
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3. Die Tastatur öffnen, indem man vorsichtig mit einem Schraubenzieher in der Öffnung auf der Unterseite Druck ausübt. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Abbildung 50 - Öffnen der Tastatur 1067/026 

 
 
 

 
 
 
 

Abbildung 51 - Befestigungsöffnungen und Kabeldurchführungen der Tastatur 1067/026 
 

A Öffnungen für die Befestigung an einer 
Unterputzdose mit Ø 60 mm 

 Klemme Beschreibung 

B 
Öffnungen zum Anbringen auf einer 3-Modul-Dose  

+ 
BUS Stromversorgungseingang der über Bus 
versorgten Erweiterung 

C Öffnung für die Demontageschutzschraube  +D 
BUS Übertragung / Datenempfang 

D Kunststoffeinsatz für den Demontageschutz  D 

E Anschlussleiste  Ƅ BUS Stromversorgungseingang der über Bus 
versorgten Tastatur 

F Tastaturanschluss  +IN Hilfseingang 1 

G Verschlussschraube  A1 
Audiobus 

H Bohrung für die Kabeldurchführung  A2 
 

4. F¿r den Demontageschutz einen D¿bel in ¥ffnung ĂCñ setzen und dort den Block ĂDñ befestigen. F¿r die EN50131-

Zertifikation 3. Grades muss dieser Dübel immer verwendet werden, auch wenn die Tastatur in einer Unterputzdose 
montiert wird. Für Grad 2 oder tiefer ist dies hingegen nicht erforderlich. 

5. Buskabel an die Klemmenleiste anschließen. Für die Einzelheiten zum Anschluss siehe Abschnitt 5.12.2 Anschluss 
des Datenbusses. 

6. Das aus der Tastatur ragende Kabel in den entsprechenden Anschluss ĂFñ insetzen. Das Kabel so anordnen, das 

dieses in dem dafür vorgesehenen Raum unten am Tastenfeld untergebracht wird, um zu vermeiden, dass dieses 
während des Anbringens des Tastenfelds an der Halterung eingeklemmt wird. 

7. Tastaturblock in die Halterung einsetzen und nach unten schieben. 
8. Mit der Schraube ĂGñ befestigen. 
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5.10 EINBAU DER LESEGERÄTE 

Die Lesegeräte für berührungslose Schlüssel sind in Unterputzdosen oder Wanddosen zu installieren, die an einem 
trocknen Ort positioniert sind.   
 
Das Lesegerät eignet sich für eine Installation auf den Rahmen Bticino Magic sowie mittels des Bticino-Adapters Art.-Nr. 
A5374/1 auf den Rahmen Bticino TT MATIX Der mitgelieferte Adapter ermöglicht das Installieren des Lesegeräts auf den 
Rahmen Simon Urmet nea. 

Darüber hinaus kann das Lesegerät anhand der optionalen Adapterrahmen als Schalterdose in das Innere der folgenden 
zivil genutzten Linien eingesetzt werden: Bticino Living International, Bticino Living, Bticino Axolute, Gewiss Playbus, 
Vimar Idea, Vimar Palna, Vimar Eikon.  
 

 
ACHTUNG! Gemäß der Norm EN50131 müssen außerhalb des geschützten Bereichs eingebaute Lesegeräte 

durch Sabotageschutzvorrichtungen (Tamper) geschützt sein.  
 

 
ACHTUNG! Das Fehlen der Tamper führt zum Verlust der EN50131-Zertifikation. 

 
Die Lesegeräte verfügen über zwei frei programmierbare Hilfseingänge mit negativer Referenz. 
 
Gehen Sie zur Installation des Lesegeräts wie folgt vor: 
1. Schließen Sie das Lesegerät an den Bus an. 
2. Montieren Sie das Lesegerät mit dem eventuellen Adapter an der freien Dose. Dies sollte in einer Position erfolgen, 

in der die Taste und die LED der Programmierung auf der Seite des Lesegeräts erreichbar sind.   
3. Tamper am Eingang 1 des Lesegeräts anschließen (gelber Draht: Draht durchschneiden und die beiden Enden an 

den Tamper anschließen). Werksseitig wurde der Eingang als TAMPER konfiguriert. 
4. Eventuell ein weiteres Gerät an Eingang 2 anschließen (grüner Draht: Draht durchschneiden und die beiden Enden 

an das Gerät anschließen). 
 

 
ACHTUNG! Müssen zwei berührungslose Lesegeräte in derselben Dose installiert werden (an der Wand oder 

Unterputz), zwischen diesen Raum für mindestens eine Dose lassen. 
 
Hinsichtlich der Einzelheiten zu den Anschlüssen (Stromversorgungen, Eingänge, Bus, usw.) siehe Abschnitt 5.12.2 
Anschluss des Datenbusses und 5.12.5 Anschluss der Eingänge. 
 

5.11 EINBAU DES ZUSÄTZLICHEN NETZGERÄTS 1067/092 

 

 
ACHTUNG! Bei den Einbauarbeiten der Zentrale höchste Vorsicht walten lassen, um die Hauptplatine nicht 

versehentlich zu beschädigen. 
 
5.11.1 Wandmontage 

 

 

Abbildung 52 - Befestigungsbohrungen 1067/092 
 

F 
 

T  Öffnungen für die Wandbefestigung 
D Öffnungen für die Befestigung zweier optioneller 1067/008A-  

Erweiterungen 

F  Ring für die Befestigung der Stromkabelschelle 
T 
 

F 
 

D 
 

1067/008A 1067/008A 
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Tamper in Position A oder S anbringen, je nach Art der gewünschten Anwendung: 

¶ in Position A nur zum Schutz vor Öffnung 

¶ in Position S zum Schutz vor Öffnung und Demontage, unter Anwendung der Dübelschraube für die Kontaktbefestigung. 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 

In beiden Fällen muss die Tamper-Anschlussklemme mit der Hauptplatine verbunden werden. 
 
5.11.2 Anschluss des Netzteils und der Batterie 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Abbildung 53 ï Anschluss des Netzteils und der Batterie 
 
 

STROMVERS. 
BATTERIE 

LINIE 230 Vac 
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5.11.3 Karte 1067/092 

Die elektronische Karte 1067/092 hat zwei verschiedene Sektionen: BUS IN und BUS OUT, die galvanisch voneinander 
getrennt sind, um einen besseren Schutz gegen Funkfrequenzstörungen zu erzielen. 
In der Sektion BUS IN ist eine 1067/008A-Erweiterung (E) integriert. 
In der Sektion BUS OUT sind die Funktionen Repeater (R) und Stromversorgung (P) integriert. 

  

Abbildung 54 - Karte 1067/092 
 

5.11.3.1 Die Erweiterung 
Mit Bezug auf Abbildung 54 - Karte 1067/092, sind folgende Klemmen-, LED- und Tastenfunktionen für die Erweiterung 
vorhanden: 
 

Klemmenleiste Gruppe Beschreibung Anschluss / Funktion 

M1 
BUS 
IN 

+ Stromversorgung der über Bus versorgten Erweiterung 

+D 
BUS Übertragung / Datenempfang 

D 

Ƅ Stromversorgung der über Bus versorgten Erweiterung 

M2 Ausgänge 

+V1 
Stromversorgung für Ausgangsaktoren (begrenzt auf 500 mA) 

-V1 

NC1 Relaisausgang 1 - Öffner 

NO1 Relaisausgang 1 - Schließer 

C1 Relaisausgang 1 ï gemeinsam (max. 1 A - 24 Vdc) 

U2 
Konfigurierbarer elektrischer Ausgang 2 
(Kurzschlussschutz - I max 10mA)  

U3 
Konfigurierbarer elektrischer Ausgang 3 
(Kurzschlussschutz - I max 10mA) 

M3 / M4 Eingänge 

+V2 
Stromversorgung für die Melder (begrenzt auf 500 mA) 

-V2 

IN1 Alarmeingang 1 

IN2 Alarmeingang 2 

IN3 Alarmeingang 3 

IN4 Alarmeingang 4 

IN5 Alarmeingang 5 

IN6 Alarmeingang 6 

IN7 Alarmeingang 7 

IN8 Alarmeingang 8 

SAB 
Der 24h-Eingang (für den Systemselbstschutz), muss immer 
ABGEGLICHEN und geschlossen sein und einen Abgleichwiderstand 
von 2,7 kɋ haben. 

 TAMPER 

Tamper Anschlussklemme des Tampers 

JP1 
Brücke für den Ausschluss des Tampers  
(Jumper eingesteckt = Tamper ausgeschlossen) 

 
PROG Taste und LED Taste und gelbe Programmier-LED 

RUN LED Grüne Betriebs-LED. 

M1 

M2 

M3 M4 
M5 M6 

M8 

M7 
E 
 

P 
 

R 
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Die elektrischen Ausgªnge U2 und U3 kºnnen ¿ber die Konfigurationsbr¿cken JP2 und JP3, einzeln als ĂPositive Referenzñ 
oder ĂNegative Referenzñ konfiguriert werden. Die werksseitige Konfiguration der Ausgªnge erfolgt als ĂNegative Referenzñ. 
 
Die elektrischen Ausgänge können in Relais-Ausgänge umgewandelt werden ï siehe Abschnitt 5.12.6.1.   
 
Hinsichtlich der Einzelheiten zu den Anschlüssen (Eingänge, Ausgänge, Bus, usw.) siehe Abschnitt 5.12.2 Anschluss 
des Datenbusses und die Abschnitte 5.12.5 Anschluss der Eingänge und 5.12.6 Anschluss der Ausgänge. 
 
Die Erweiterung wird immer über den an die Klemme M1 angeschlossenen Bus von der Zentrale mit Strom versorgt. Die 
Zentrale liefert auch den Strom für die an die Klemmen M2 / M3 / M4 angeschlossenen Melder und Meldegeräte. 
 
Die Erweiterungssektion kontrolliert auch den Betrieb des Sekundärbusses. Im Falle eines Sabotageversuchs oder einer 
einfachen Störung schaltet sie den Sekundärbus ab, damit nicht der Betrieb des gesamten Systems beeinträchtigt wird. 
 
Die Zentrale 1067/032A oder 1067/052A empfängt von der Zentrale Informationen über den Betrieb des zusätzlichen 
Netzteils: fehlendes Netz, Batterie niedrig und Stromversorgungsfehler. 
 
5.11.3.2 Der Repeater 

Der Repeater-Schaltkreis regeneriert die Daten und liefert den Strom für die Erweiterung einer neuen Busstrecke der 
Zentrale (aus dem Netzteil und den örtlichen Batterien). Mit Bezug auf Abbildung 54 - Karte 1067/092, sind folgende 
Klemmen- und LED-Funktionen für die Repeater vorhanden: 
 

Klemmenleiste  Gruppe Klemme Anschluss / Funktion 

M8 
BUS 
OUT 

+ Stromversorgung BUS-Erweiterung 

+D 
BUS Übertragung / Datenempfang 

D 

Ƅ Stromversorgung BUS-Erweiterung 

LED 
Daten 

IN 

TX 
Grüne LED (TX BUS Zentrale) 
(Datenübertragung zur Zentrale) 

RX 
Gelbe LED (RX BUS Zentrale) 
(Datenempfang von der Zentrale) 

OUT 

TX 
Grüne LED (erweiterter TX BUS) 
(Datenübertragung zum erweiterten BUS) 

RX 
Gelbe LED (erweiterter RX BUS) 
(Datenempfang vom erweiterten BUS) 

 
Die Klemmenleiste des BUS OUT dient zum Anschluss der verschiedenen Geräte an die neue Busstrecke. Die vom Bus 
der Zentrale stammenden Signale werden wiederholt, um unter kompletter Kontrolle der Zentralen 1067/032A oder 
1067/052A über lange Strecken transportiert werden zu können. 
 
Die Repeater-Sektion ist untrennbar mit der Stromversorgungssektion ĂPñ verbunden, aus der sie den Strom bezieht. 

Bei einem Ausfall des Netzstroms oder der Sicherungsbatterie können die Daten daher nicht auf den Bus geleitet 
werden (man verliert praktisch die Buserweiterung und alle an diese angeschlossenen Geräte). 
 



DS1067-078B 79 LBT20208 

 

5.11.3.3 Die Stromversorgung 

Der Stromversorgungskreis kontrolliert das Netzgerät, die Versorgungsausgänge und die Steuerung der Batterie.  

Er sorgt insbesondere dafür, dass die Batterie immer geladen ist, führt Effizienztests durch und sorgt für die Trennung 
der Batterie, wenn die Batteriespannung an den Klemmen auf circa 10,5 V sinkt, um sie vor Tiefenentladung zu 
schützen.  
Die Batterie wird bei Rückkehr der Netzspannung automatisch wieder aufgeladen. 
Mit Bezug auf Abbildung 54 - Karte 1067/092, sind folgende Klemmen- und LED-Funktionen für die Stromversorgung 

vorhanden: 
 

Klemmenleiste Gruppe Klemme  Anschluss / Funktion 

M5 Batterie 
+BT Stromversorgungseingang Sicherungsbatterie (Pluspol)  

- BT Stromversorgungseingang Sicherungsbatterie (Minuspol)  

M6 Netzteil 
+PS Stromversorgungseingang (an die Plusklemme des Netzteils) 

- PS Stromversorgungseingang (an die Minusklemme des Netzteils) 

M7 Hilfsausgänge 

+SR 

Stromversorgung (14,4 Vdc begrenzt auf 200 mA) zum Wiederaufladen 
der Batterien selbstversorgter Geräte (z.B. Sirenen). 
Es können bis zu 2 selbstversorgte Sirenen angeschlossen werden. 
Achtung: Bei Stromausfall liefert +SR keine Spannung, daher darf dieser 

nur für den Anschluss von Geräten mit eigener Stromquelle verwendet 
werden. 
Geräte mit eigener Stromquelle müssen bei Reihenschaltung zum 
Pluspol über eine Sperrdiode verfügen. 
Hinweis: Alle selbstversorgten Urmet-Aktoren sind mit Sperrdiode 
ausgestattet. 

- 

+ 
2 Hilfsstromversorgungen (begrenzt auf 750 mA) 

- 

LED 

Grün PWR Netz/Batterie vorhanden  

Gelb BL Batteriestatus 

Gelb FUSE Stromversorgungsstörung +SR; +; +BUS OUT; +D 

 
 

5.12 ANSCHLÜSSE 

In diesem Abschnitt wird die Ausführung aller für die Inbetriebnahme des Systems erforderlichen elektrischen und 
Signalanschlüsse erläutert. 
 

 

 

ACHTUNG! Vor dem Verlegen der Kabel sicherstellen, dass diese den richtigen Querschnitt haben und die 
Mindestabstände eingehalten werden. Bei Unklarheiten Abschnitt 4.1. 
ACHTUNG! Das Ende eines Doppelkabels darf an den Punkten, an denen der Leiter einem Kontaktdruck 

ausgesetzt ist, nicht mit einer Weichlötung verfestigt werden.  
Daher dürfen die Enden der an die Klemmen der Geräte angeschlossenen Kabel nicht verzinnt werden. 

 
5.12.1 230 Vca - Stromversorgungsleitung  

 

 
ACHTUNG! Vor dem Anschluss an das Hauptnetz die Netzspannung ausschalten. 

 
Gemäß den elektrischen Sicherheitsnormen muss für die 230 Vac-Versorgung eine geeignete Trennvorrichtung 
installiert werden, wie z.B. ein bipolarer magnetothermischer Schutzschalter für das Stromnetz (Abbildung 55). 

Es empfiehlt sich, die Trennvorrichtung dem Differentialschalter (so genannter Fehlerstromschutzschalter) 
vorzuschalten, um die anderen Sektionen der elektrischen Anlage abschalten zu können, während die Funktion des 
Systems 1067 erhalten bleibt. 
 

Für die 230-Vac-Versorgung ein 2 x 1,5 mm2 Kabel verwenden. 
 

Die Zentralen 1067/024 und 1067/032A sind doppelt isoliert und benötigen keinen Erdanschluss (PE). Der Erdanschluss 
ist nur für den Anschluss an die Telefonleitung erforderlich. 
 

Die Zentrale 1067/052A und das Netzgerät 1067/092 benötigen hingegen einen Erdanschluss (PE); der Querschnitt des 
dazu verwendeten Kabels darf nicht kleiner sein als der für die Stromversorgung verwendeten Kabel. Für diesen 
Anschluss ist im Lieferumfang der Zentrale ein Faston-Stecker enthalten.  
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1. Die Netzstromkabel an die beiden Klemmen des Netzteils der Zentrale anschließen. 
2. Nur für 1067/052A und 1067/092: Für den Erdanschluss des Geräts das Ende des Faston-Steckers (A) (im 

Lieferumfang enthalten) am Erdungskabel crimpen, das in ein Ende des Faston-Steckers an der Gehäusewand (C) 
eingesetzt wird und das Erdungskabel an den Faston-Stecker der Abdeckung (B) anschließen. 

3. Die Kabel mit der mitgelieferten Schelle am Verankerungspunkt (F) befestigen 
 

 
ACHTUNG! Vergessen Sie nach dem Anschluss der Kabel nicht, die Kunststoffschützer an den Klemmen 

anzubringen  
 

 
 

Abbildung 55 - Schaltplan Elektronetz  
 

 
ACHTUNG! Das System darf nur mit Netzstrom versorgt werden, wenn alle Geräte korrekt angeschlossen wurden und 

erfasst werden können. Schließen Sie aus Sicherheitsgründen auch das Gehäuse der Zentrale, bevor diese unter 
Spannung gesetzt wird. 

 

5.12.2 Anschluss des Datenbusses 

Das vieradrige Buskabel zur Herstellung der Kommunikation zwischen Zentrale, Lesegeräten, Tastaturen und 
eventuellen Erweiterungen an die Anschlussstifte +, +D, D und Ƅ anschlieÇen. Der Datenbus erfordert keine 

Abschlusswiderstände. Die Abschirmungen der Kabel können in der Zentrale zusammen an den Minuspol (-) des 
Netzteils angeschlossen werden. 
Die Abbildung 56 zeigt, wie die Verbindung zwischen den verschiedenen Geräten über die Busleitung hergestellt wird. 

 

Abbildung 56 - Anschluss an den Bus  

B 

C 

F 

              Zentrale 1067/024 - 1067/032A   

(F) Verankerungspunkt mit Stromkabelschelle 

         Zentrale 1067/052A ï 1067/092  

(F) Verankerungspunkt mit Stromkabelschelle 

F 

A 

1067/024 - 1067/032A - 1067/052A - 1067/092 

ZENTRALE TASTATUR LESEGERÄT ERWEITERUNG FUNKERWEITERUNG 
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5.12.3 Audiobusanschluss  

Schließen Sie, wenn erforderlich, die verdrillte Audioleitung des Audiobusses an die Anschlussstifte A1 und A2 der 
Sprachsynthesekarte 1067/012A-1067/012B an. 
Die Polarität muss beim Anschluss des Audiobusses nicht berücksichtigt werden. 
 

 

Abbildung 57 Audiobus-Anschluss 
 
 
5.12.4 Anschluss zusätzlicher Netzgeräte/Repeater  

 
Für Informationen über die Begrenzungen der Buslänge und ihrer Berechnung lesen Sie bitte Abschnitt 4.2.4 
Buserweiterung mit Repeater. 
 

 
 

Abbildung 58 - Anschluss zusätzlicher Netzgeräte 
 

1067/092 ZENTRALE 

  VON DER ZENTRALE 
VERSORGTE GERÄTE 

Primärbus Sekundärbus 

  VOM ZUSÄTZLICHEN  
        NETZGERÄT  
VERSORGTE GERÄTE 
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5.12.4.1 Anschluss der Sensoren an die 1067/092-Erweiterung 

 
Für den Anschluss der verschiedenen Arten von Eingängen (NC ï NO ï mit einfachem/doppeltem Abgleich) siehe 
Abschnitt 5.12.5.  
 

 
ACHTUNG! Die Busmassen der Sektion BUS IN nicht mit denen der Sektion BUS OUT vereinen, um eine 

möglichst hohe Immunität gegenüber Funkfrequenzstörungen zu gewährleisten. 
 

Wenn ein Sensor über die örtliche Stromversorgung versorgt werden muss, weil die der Zentrale nicht ausreicht, müssen 
zur Beibehaltung der galvanischen Trennung Relaisgeräte verwendet werden. 
 

Der folgende Plan zeigt, wie die Verbindung hergestellt wird. 
Stattdessen kann eine an den BUS OUT angeschlossene 1067/008A -Erweiterung verwendet werden. 
 

 
 

Abbildung 59 - Schaltplan des örtlich versorgten Sensors 
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5.12.5 Anschluss der Eingänge 

Der Eingangstyp wird von der Anschlussmethode der Melder bestimmt. Ihre Konfiguration wird hingegen durch die 
Programmierung definiert. 

Während der Programmierung wird für jeden Eingang der Typ bestimmt. Daher kann ein System mit verschiedenen 
Eingangstypen konzipiert werden. 

Je nach Anschlussart werden die Eingänge wie folgt unterteilt: 

¶ Mit doppeltem Abgleich: Im Ruhemodus muss der an den Eingang angeschlossene Stromkreis mit zwei 2,7 kOhm-

Widerständen bei 1 % Toleranz an den Pluspol angeschlossen werden. Mit der Norm EN50131 konformer 
Anschluss. 

¶ NC (Öffner): Im Ruhemodus muss der an den Eingang angeschlossene Stromkreis an den Minuspol 

angeschlossen werden. 

¶ Mit einfachem Abgleich: Im Ruhemodus muss der an den Eingang angeschlossene Stromkreis mit 

einem 2,7 kOhm-Widerstand bei 1 % Toleranz an den Minuspol angeschlossen werden. 

¶ NO (Schließer): Im Ruhemodus muss der an den Eingang angeschlossene Stromkreis offen sein (wird 

bei Aktivierung an den Minuspol angeschlossen). 

¶ Schlag / Rollladen: Diese Eingangsart wird zum Anschluss der Sensoren verwendet, die schnelle Signale generieren 

(Schlag, Rollladen, Erschütterungen, usw.). In diesem Fall ist die Anschlussart unveränderlich Typ NC. 

 
 

 
 

 
ACHTUNG! Jeder Sensor muss von dem Gerät versorgt werden, das ihn steuert (Zentrale, Erweiterung, Tastatur 

oder Lesegerät). Die Abgleichwiderstände müssen an den Minuspol der Stromversorgung desselben Geräts 
angeschlossen sein. Anschlüsse mit unterschiedlichen Versorgungen können Fehlalarme auslösen. 
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Abbildung 60 - Schaltpläne der Eingänge 
 

 
ACHTUNG! Für die Konformität mit der Norm EN50131-3 dürfen die Funktionen zur KONFIGURATION der 

EINGÄNGE in der Zentrale nicht verändert werden. 
 

 
ACHTUNG! Für die Konformität mit der Norm EN50131 dürfen die Eingänge nicht als RUHEKONTAKTE und 

ARBEITSKONTAKTE konfiguriert werden, da sie sonst nicht gegen Kurzschluss und Kabelschnitt geschützt 
wären. 

 

 
ACHTUNG! Für die Konformität mit der Norm EN50131 dürfen die Eingänge nicht als SCHLAG und ROLLLÄDEN 

konfiguriert werden, da sie sonst nicht gegen Kurzschluss geschützt wären. 
 

 
ACHTUNG! Jeder Sensor muss von dem Gerät versorgt werden, das ihn steuert (Zentrale, Erweiterung, Tastatur 

oder Lesegerät). Die Abgleichwiderstände müssen an den Minuspol der Stromversorgung desselben Geräts 
angeschlossen sein. Anschlüsse mit unterschiedlichen Versorgungen können Fehlalarme auslösen. 
Sollte dies aufgrund von Verdrahtungsproblemen nicht möglich sein, die NC- bzw. NO-Eingänge verwenden. 

 
 

Farbcodierung für 2,7 kohm-Widerstand mit 1 % Toleranz          

 

 
 

 
Alle mit dem System 1067 gelieferten Widerstände haben 2,7 kohm und 1 % Toleranz. 

 

 

 
ACHTUNG! Die nicht verwendeten Eingänge müssen nicht geschlossen werden, da sie über die Programmierung 

ausgeschlossen werden können. 
 

 
ACHTUNG! Die SAB-Eingänge müssen immer von einem 2,7 kohm-Abgleichwiderstand verschlossen werden. 
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Die Tabelle im Anschluss zeigt die für die verschiedenen Eingangsarten verwendeten Spannungsgrenzwerte. 
 

Eingangsstatus nach Typ Spannung am 
Eingangsanschlussstift 

(*) 

Widerstand 
zwischen 

Eingang und 
ïV (GND) 

N.C.  
Doppelabgleich 

N.C. 
Einzel-Abgleich 

N.C. N.O. 

TAMPER 
(Drähte 

durchgeschnitten) 
EINGANGS- 
EINGANG 

EINGANGS- 
EINGANG  

RUHEMODUS 

 6,7 ÷ 7,2 V Ð ohm 

EINGANGS- 
EINGANG  

 1,6 ÷ 2,1 V 5,4 kohm 

RUHEMODUS RUHEMODUS 

RUHEMODUS 
EINGANGS- 
EINGANG 

 0,8 ÷ 1,1 V 2,7 kohm 

TAMPER 
(Drähte 

kurzgeschlossen) 

TAMPER 
(Drähte 

kurzgeschlossen) 
 0 ÷ 0,5 V 0 ohm 

 
(*) bei einer Versorgungsspannung zwischen 12 V und 13,8 V. 

Tabelle 8 - Spannungsintervall der Eingänge 
 
5.12.6 Anschluss der Ausgänge 

An die Systemausgänge können Alarmgeräte (Sirenen und Blinklichter), Meldegeräte (LED oder Summer) oder auch 
andere Geräte angeschlossen werden, die bei der Aktivierung eines Melders automatisch in Betrieb gehen. 
 

 
ACHTUNG! Überschreiten Sie nie die von den Ausgängen unterstützten Strom- und Spannungswerte (siehe 

technische Daten der einzelnen Produkte). 
 

 
ACHTUNG! Nur Schaltkreise mit SELV-Spannung anschließen. 

 
Die Ausgangskonfiguration der Ausgänge (Einbruch, Sabotage, Panik, technisch, usw.) wird anschließend anhand der 
Programmierung festgelegt. Es muss mindestens ein Ausgang für Alarmsignale programmiert werden (Sirene). 
 

 
ACHTUNG! Für die Konformität mit der Norm EN50131-3 dürfen die Funktionen zur KONFIGURATION der 

EINGÄNGE in der Zentrale nicht verändert werden. 
 

 
ACHTUNG! Zur Gewährleistung der Konformität mit der Norm EN50131-3 darf der Ausgang TAMPER 

(AUSGANG Nr. 2) nur Sirenen für Innenräume steuern, da die Aktivierung einer Sirene für Außenbereiche bei 
ausgeschalteter Anlage im Falle von Sabotagemeldungen nicht erlaubt ist. 

 
Es stehen zwei Arten von Ausgängen zur Verfügung: Relaisausgänge und elektrische Ausgänge. 
 
5.12.6.1 Relaisausgänge 
Die Relaisausgänge sind mit einem Wechselkontakt zwischen dem Anschlussstift C (Common) und den Anschlussstiften 
NC (Öffner) und NO (Schließer) ausgestattet. 

 
5.12.6.2 Elektrische Ausgänge 

Die elektrischen Ausgänge können wie folgt konfiguriert sein: 

¶ mit ĂPositiver Referenzñ, die +12 V liefert 

¶ mit ĂNegativer Referenzñ, die 0 V liefert 
 
In beiden Fªllen handelt es sich um einen Ăhochohmigenñ (Ð Ohm) elektrischen Ausgang (ohne elektrisches Potential), 
wenn dieser geschlossen ist. 
 
Über die Ausgänge elektrischer Art können Leistungsrelais oder Signal-LEDs gesteuert werden. 
 
In den Zentralen kºnnen die elektrischen Ausgªnge einzeln als ĂPositive Referenzñ oder ĂNegative Referenzñ konfiguriert 
werden, wie in Abbildung 34. 

 
In der Erweiterung stehen zwei elektrische Ausgªnge nur mit ĂNegativer Referenzñ zur Verf¿gung: U2 und U3. 
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Ein elektrischer Ausgang kann mit Hilfe des Moduls 1063/411, mit zwei Relais mit einem Wechsler in einen 
Relaiskontakt umgewandelt werden. 
 

 
 
5.12.6.3 Ruhezustand des Ausgangs: N.H. und N.L. 

Der Ruhezustand jedes Ausgangs kann als N.H. oder N.L. programmiert werden (Einzelheiten finden Sie im 
Programmierhandbuch). 

Die Tabellen im Anschluss zeigen die verschiedenen Ausgänge im Ruhezustand und im aktiven Zustand an. 
 

Als N.H. programmierter Ausgang (positive Sicherheit) 
 Im Ruhezustand Aktiviert 

RELAISAUSGANG 

  

ELEKTRISCHER 
AUSGANG 

POSITIVE Referenz 

  

ELEKTRISCHER 
AUSGANG 

NEGATIVE Referenz 

  

Tabelle 9 - Synoptische Tafel des als N.H. programmierten Ausgangs 
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Als N.L. programmierter Ausgang 
 Im Ruhezustand Aktiviert 

RELAISAUSGANG 

  

ELEKTRISCHER 
AUSGANG 

POSITIVE Referenz 

  

ELEKTRISCHER 
AUSGANG 

NEGATIVE Referenz 

  
 

Tabelle 10 - Synoptische Tafel des als N.L. programmierten Ausgangs 
 
 

 

Empfehlung: Um den Stromverbrauch zu senken, wird empfohlen, alle nicht verwendeten Relaisausgänge als 

N.L. oder NICHT VERWENDET zu programmieren. 
 
5.12.7 Anschluss des Kabels für KP SERVICE-Tastatur für Wartungszwecke 

Es ist möglich, eine Tastatur direkt an die Zentrale anzuschließen (SERVICE-Anschluss), ohne die Bus-Ausgänge zu 
verwenden. Das Ziel ist, die Zentrale bequem programmieren zu können, ohne eine der bereits andernorts installierten 
Tastaturen zu verwenden. Zum direkten Anschluss einer Tastatur direkt an die SERVICE-Anschlussklemme in der 
Zentrale das entsprechende Kabel (1067/016) wie in der Abbildung gezeigt anschließen: 
 
 
 
 
 

 

 

Abbildung 61 - Kabel für KP SERVICE-Tastatur 1067/016 für Wartungszwecke 
 

Tastaturanschlussstift - D + D + 

Farbe Schwarz Weiß Blau Braun 

 
Die Service-Tastatur kann nur zu diesem Zweck verwendet werden. 
 

 
ACHTUNG! Bei Verwendung der Service-Tastatur verringert sich die Höchstanzahl der in der Anlage 

anwendbaren Tastaturen um eine Einheit: mit der Zentrale 1067/024 lautet sie 3, mit den Zentralen 1067/032A 
und 1067/052A lautet sie 7. 

 
5.12.8 Anschluss Telefonkommunikator  

Der Anschluss der Zentrale 1067/024, 1067/032A oder 1067/052A an die Telefonleitung mittels des Kommunikators 
PSTN 1067/002A ist für die Konformität mit der Norm EN50131 obligatorisch. 2. Stufe und 3. Stufe.  

Für die Konformität mit der EN50131-Norm 3. Grades muss ein externer Kommunikator vom Typ ATS4 Zertifikation 
EN50131 3. Grades verwendet werden. 

Für die Konformität mit der EN50131-Norm 2. Grades muss ein Kommunikator vom Typ ATS2 verwendet werden.    

Der kommunikator-PSTN (1067/002A) handelt es sich um einen ATS2. 
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5.12.8.1 Anschluss des ATS4-Kommunikators an die Zentrale 1067/032A oder 1067/052A. 

Der folgende Plan erläutert, wie ein ATS4-Kommunikator an die Zentrale 1067/032A oder 1067/052A angeschlossen 
werden muss mit dem 1067/002A-Schnittstelle. 
 

 
 
5.12.8.2 Anschluss der Festnetzleistung (PSTN) an die Schnittstelle 1067/002A 

Der folgende Plan zeigt, wie die Festnetzleitung (PSTN) an die Schnittstelle 1067/002A angeschlossen wird. 
 

 

Abbildung 62 - Telefonanschlüsse 
 

Die Zentrale muss das erste Gerät sein, das an die eingehende Telefonleitung angeschlossen wird (alle anderen Geräte 
wie Fax, Anrufbeantworter und Telefone sind nach der Zentrale anzuschließen).  
Diese Art des Anschlusses garantiert, dass die Zentrale im Falle der Notwendigkeit immer auf eine Telefonleitung 
zurückgreifen und gegebenenfalls alle anderen angeschlossenen Geräte ausschließen kann. 
 

Beim Umgang mit den Telefonkabeladern vorsichtig sein, da die Versorgungsspannung der Telefonzentrale anliegen 
kann.  
Beim Anschuss der Adern an die Anschlussstifte LA und LB der Schnittstelle, hat die Polarität keine Bedeutung.  
Auf der 1067/002A-Karte befindet sich eine gelbe LED, die anzeigt, wenn die Telefonleitung genutzt wird. 
 

Die Telefonschnittstelle muss geerdet werden. Im Lieferumfang der Zentrale 1067/052A ist ein Erdungskabel enthalten, 
das an einen Faston-Stecker an der Gehäusewand angeschlossen wird (C).  
 

Bei Betrieb in einem Bereich mit hohem Risiko für elektrische Entladungen auf der Telefonleitung ist es empfehlenswert, 
vor der Zentrale einen zusätzlichen Überspannungsschutz (nicht im Lieferumfang enthalten) auf der Telefonleitung zu 
installieren. 
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5.13 BEISPIEL FÜR EINEN SCHALTPLAN MIT N.C.-EINGÄNGEN DER ZENTRALE 1067/024  
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